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Beſtell- Einladung anf die
„Halliſche Zeitung“.

Für das nächſte Vierteljahr werden ſchon jetzt Be
ſtellungen auf die „Halliſche Zeitung“ von ſämmtlichen
Kaiſerl. Poſtanſtalten, den Landbriefträgern, den Zeitungs-
Spediteuren und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeich
neten Expedition entgegengenommen. Preis für ein Vierkel
iahr nur 3.4.

Wir bitten alle unſere Freunde um
zeitige Erneuerung der Beſtellung, damit in
keine Verzögerung eintritt.

Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit
unſerer Freunde mit der Bitte, der „Halliſchen Zeitung“
immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu he
dem ſie das Blatt, das re ſelbſt lieb geworden auch
Anderen warm empfehlen.

Dies iſt jetzt vor den Wahlen um ſo mehr
nöthig, den Blättern gegenüber, die unter dem
trügeriſchenScheine eines parteiloſen Liberalis-
mus erfahrungsmäßig ſtets die Geſchäfte
der deutſchfreiſinnigen Partei beſorgen.

Denjenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit
bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach-
richtigung ſofort jede gewünſchte Zahl Probe- Nummern
zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
würde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte Adreſſen
Probenummern ſofort poſtfrei verſenden.

Hochachtungsvoll
Dir Expedition der Hall. Zeitung (Courier).

gr. Märkerſtraße 11.

=2Halle, 22. September.
Das Kriegstagebuch Kaiſer Friedrichs

ſeſſelt allgemein die Aufmerkſamkeit. Wir haben durch die

efällige recht
er Zuſtellung

Wiedergabe deſſelben in der geſtrigen 2. und in der vor
liegenden Ausgabe es unſern Leſern ermöglicht, ſich ein
Urtheil über dieſe Aufzeichnungen und Erinnerungen zu
bilden. Den darin ſich findenden ſubjektiven Anſchau-
ungen des Kronprinzen einen unbedingt entſcheidenden Werth
für die Maßnahmen des Kaiſers Friedrich beizulegen,
wird kein Verſtändiger vermögen. Manches iſt unter dem
unmittelbaren Eindruck der großen und ergreifenden Er
eigniſſe ſchnell niedergeſchrieben; unter Stimmungs-
bildern darf man keine Regierungsgrundſätze ſuchen
und keine aus ihnen mit Sicherheit folgern. Wichtiger
als dieſe Stellen rein perſönlicher Art ſind ohne Zweifel
die geſchichtlichen Erinnerungen, und aus ihnen ſtrahlt
uns in der That eine Auffaſſung entgegen, die man eine
vollendet deutſche nennen muß, um ſo vollendeter, als
ſie, im Gegenſatz zu den ſtaatsmänniſchen, nur die un
mittelbar gegebenen Verhältniſſe nud die Vergangenheit in
Berechnung ziehenden Bedenklichkeiten unſres großen Kaiſers
Wilhelm und des Fürſten Bismarck hie und da idealiſtiſch ab
ſticht. Jm Kronzrinzen Friedrich Wilhelm gewann die Zukunft
in der That Geſtalt. Bereits im Anfang Auguſt gab ſich

„in-

vorm. im G. Schwetſchke ſche

Halle, Sonntag, 23. September 1888

der Kronprinz mit aller Kraft dem Gedanken an die
Wiedererrichtung des Kaiſerthums hin und als die Ver-
handlungen ſich in die Länge ziehen, ſchreckt er nicht davor
urück, daß man nöthigenfalls den Süddeutſchen drohen,ine Macht gebrauchen müſſe. Während man aus den

Aufzeichnungen erfährt, daß es dem König Wilhelm nicht
leicht wurde, aufzuhören, allein König von Preußen zu
ſein, lieſt man das Geſtändniß des Verfaſſers, daß er
fortan nur als Deutſcher ſich fühlen wolle. Be
merkenswerth iſt beſonders wie wir ſchon audeuteten,
der Conflict zwiſchen dem kühn vorwärts eilenden
ſanguiniſchen Kronprinzen und dem zurückhaltenden mit
allen Schwierigkeiten klug rechnenden Grafen Bismarck,
welcher den diplomatiſchen Fabius Caunctator ſpielt
und von der Macht der Verhältniſſe die Krönung
des Werkes mit dem freiwilligen Heitritte Bayerns undder Südſtaaten erwartet eine Kolitit der Schon-

welche von vornherein das Reich innerlich feſtigenne auch ſpäter die beſten Früchte getragen
hat. Jm Hauptquartier bildete, abgeſehen von den krie-
geriſchen Ereigniſſen die Deutſche Frage unter den vielen
Fürſtlichkeiten, Diplomaten und hohen Militärs das Haupt-
thema des Geſprächs, offenbar mehr, als es dem leitenden
Staatsmann erwünſcht ſchien, woraus ſich zum Theil die
Klage des Kronprinzen über mangelnde Unterrichtung erklärt.
Der Eine wollte Kaiſerwahl durch die Fürſten, bei welcher dieſe
an die Stelle der alten Kurfürſten treten, der Andere dachte
an ein Oberhaus, in welchem die Regenten neben dev Grafen
und Herren ſitzen, für den Dritten waren Reichs miniſter
der Lieblingsgedanke. Und wie in letzterer Hinſicht der
auch während der Krankheit Kaiſer Friedrichs viel ge-
nannte Freiherr von Roggenbach in dem Anſehen des
Kronprinzen ſtand, zeigen die Bemerkungen vom 29. Oktober,
und vom 20. Januar 1871. Kein Wunder, daß man hier
und dort glaubt, daß Kaiſer Friedrich dieſen Theil ſeines
Tagebuchs dem Freiherrn übergeben habe.

Unter den mancherlei Betrachtungen, welche dieſe Tage-
buchblätter anregen, findet ſich auch die, welche Aufnahme
ſie wohl in Frankreich finden werden, wo verblendeter
Chauvinismus noch jüngſt den Glauben zu erwecken ſüchte,
daß, wäre dem edlen Duloer länger zu regieren beſchieden
geweſen Frankreich Etſaß-Lothringen auf fried-
lichem Wege zurückerhalten hätte. Schon am 20.
Auguſt 1870 ſchrieb der Kronprinz in ſein Tage-
buch: „Unſere Bedingungen ſind Elſaß und
Kriegskoſten“. Später meinte er, ebenſo wie Bismarck,
Metz könne allenfalls geopfert werden; aber Moltke,
deſſen Klarheit der Krouprinz wiederholt mit beredten
Worten feiert, hielt mit den anderen Militärs die Be-
hauptung dieſes Waffenplatzes für erſorderlich, und beide,
der Kronprinz wie Graf Bismarck, kaunten genau das
Gewicht dieſer Stimmen. Der leiſeſte Schimmer jener
franzöſiſchen Erwartung beleidigt das Andenken an den
der Größe, Herrlichkeit und Unverletzlichkeit des Deutſchen
Reichs ganz hingegebenen Kaiſer Friedrich, wie er ſich von
Neuem in dieſen Niederſchriften zeigt.

Daß aber, wie ein Berliner Blatt heute behauptet,
die Verwirklichung des Reichsgedankens allein dem „Volke“
g verdanken iſt, können wir ſchlechterdings aus dieſen

lättern nicht herausklügeln. Neben dem damaligen

Aus 2em Tagebuch Kaiſer Friedrichs
vom Jahre 1870/71

theilen wir nach der Deutſchen Rundſchau noch folgenden
Auszug mit. Hinſichtlich unſerer Auffaſſung deſſelben
wolle der Leſer über dem Str ich nechſchauen.

12. November. Die württembergiſchen Miniſter ſind
plötzlich auf ſchlechte Nachrichten abgereiſt, als ſie unter
zeichnen wollten; das iſt eine Jntrigue Gaſſer's. Suckow
nud Mittnacht ſind ehrlich. Roon und Podbielski be
klagen ſich, nichts zu wiſſen, Bismarck iſt entſetzt, daß ſolche
reußiſchen Partiknlariſten überhaupt mit der Angelegenz zu thun haben. Ledochowski erkundigt ſich, ob der

Papſt Aufnahme in Preußen finden werde? Bismarck
würde das Verlaſſen Roms für einen ungeheuren Fehler
Pio Nono's halten.

16. November. Geſpräch mit Bismarck über
die deutſche Frage, er will zum Abſchluß kommen,
entwickelt aber achſelzuckend die Schwierigkeiten; was man
denn gegen die Süddeutſchen thun ſolle ob ich wünſche,
daß man ihnen drohe? Jch erwidere: „Ja wohl, es iſt
gar keine Gefahr, treten wir feſt und gebietend auf, ſo
werden Sie ſehen, daß ich Recht hatte zu behaupten, Sie
ſeien ſich ihrer Macht noch gar nicht genügend bewußt.“
Bismarck wies die Drohung weit ab und ſagte, bei
eventuellen äußerſten Maßregeln dürfe man am wenigſten
damit drohen. So habe er bei Uebernahme ſeines Amtes
den feſten Vorſatz gehabt, Preußen zum Krieg mit Oeſter
reich zu bringen, aber ſich wohl gehütet, damals oder
überhaupt zu früh mit Seiner ajeſtät davon zu
ſprechen, bis er den Zeitpunkt für geeignet ange
ſehen. So müſſe man auch gegenwärtig der Zeit anheim-
ſtellen, die deutſche Frage entwickeln zu ſehen.
Jch erwiderte, ſolches Zandern könnte ich, der
ich die Zukunft repräſentire, nicht gleichgiltig
anſehen; es ſei nicht nöthig, Gewalt zu brauchen, man
könnte es ruhig darauf ankommen laſſen, ob Bahern und
W wagen würde, ſich Oeſterreich anzuſchließen.

leichter, als von der hier verſammelten Mehr-

Sr. Majeſtät unmöglich zu machen.

zahl der deutſchen Fürſten nicht blos den Kaiſer procla-
miren, ſondern auch eine den berechtigten Forder-
ungen des deutſchen Volkes entſprechende Ver-
faſſung mit Oberhaupt genehmigen zu laſſen,
das würde eine Preſſion ſein, der die Könige nicht wider
ſtehen könnten. Bismarck bemerkte, mit dieſer An-
ſchauung ſtehe ich ganz allein; um das gewollte Ziel
zu erreichen, wäre es richtiger, die Anregung aus dem
Schooße des Reichstages kommen zu laſſen. Auf meinen
Hinweis auf die Geſinnungen von Baden Oldenburg,
Weimar, Coburg deckte er ſich durch den Willen Sr.
Majeſtät. Jch erwiderte, ich wiſſe ſehr wohl, daß ſein
Nichtwollen allein genüge, um eine ſolche Sache auch bei

ich mache ihm Vorwürfe, m er ganz andere Perſonen
wiſſe, die jene verdienten. ierbei ſei die große Selbſt
ſtändigkeit des Königs in politiſchen Fragen zu berück-
ſichtigen, der jede wichtige Depeſche ſelbſt durchſehe, ja
corrigire. Er bedauere, daß die Frage des Kaiſers
und Oberhauſes überhaupt discutirt ſei, da man
Bayern und Württemberg dadurch vor den Kopf geſtoßen.
Jch bemerkte, Dalwigk habe ſie ja angeregt. Bismarck
meinte, meine Aeußerungen müßten nachtheilig wirken,
er fände überhaupt, der Kronprinz dürfe dergleichen An-
ſichten nicht äußern. Jch verwahrte mich ſofort auf das
Beſtimmteſte dagegen, daß mir in ſolcher Weiſe der Mund
verboten werde, zumal bei ſolcher Zukunftsfrage, ich ſähe
es als Pflicht an, bei Niemandem Zweifel gerade über
meine Anſicht zu laſſen, überdies ſtehe es nur bei Sr.
Majeſtät, mir ül er die Dinge, welche ich beſprechen dürfe
oder nicht, Weiſungen zu geben, wenn man überhaupt
annehme, daß ich noch nicht alt genug fei, um ſelber ein
Urtheil zu haben. Bismarck ſagte, wenn der Kronprinz
befehle, ſo werde er nach dieſen Anſichten handeln. Jch
proteſtirte dagegen, weil ich ihm gar keine Befehle zu er-
theilen habe, worauf er erklärte, er werde ſeinerſeits ſehr
gern jeder anderen Perſönlichkeit Platz machen, die ich zur
Leitung der Geſchäfte für geeigneter als ihn halte, bis
dahin aber müſſe er ſeine Prinzipien nach ſeinem beſtenEs i
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Kronprinzen, der ſie, von unmittelbarer Verantwortlich
keit noch frei, idealiſtiſch hegte, waren der Großherzog
von Baden und der Herzog von Coburg beſonders
für ſie thätig, und in derſelben Reihe Bismarck

die freilich ſich allzu verantwortlich
wußten, um die ferner liegende Zukunſt ſchon mitſprechen
zu laſſen. Und dann verkörperte doch Wilhelm I. den
Deutſchen Kaiſer in erhabenſter Weiſe in ſich. Man
kann dieſen großen Männern kein Titelchen ihres Ruhmes
rauben, auf Grund dieſes Tagebuches ganz gewiß nicht.
Mögen mancherlei Ueberlieferungen dahinfallen, die ge
ſchichtliche Größe jener Männer als Mitbegründer des
Reiches bleibt unantaſtbar.

Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelm trifft am 27. ds. abends in

Stuttgart ein. Auf dem Bahnhofe wird großer Empfang
ſtattfinden. Am 28. vormittags wird der Kaiſer mit dem
Könige eine Rundfahrt durch die Stadt in weitem, auch
ausſichtsreiche Höhen berührendem Bogen unternehme
Bei der Rückkunft nimmt der Kaiſer auch kurzen Aufent
halt im Stadtgarten. Hierauf findet die Feſttafel n
Schloſſe ſtatt. Die Abreiſe des Kaiſers erfolgt um 4 U
nachmittags.

Der freiconſervative Wahlaufruf, in welchene
beſonnene und erfahrene Männer die Ergebniſſe ernnen
politiſchen Denkens ruhig und mit patriotiſcher Wärme
ausſprechen, bereitet der „Germania“ offenbar vielen
Kummer.

Beſonders unangenehm berührt füblt ſich die „Germanig“
von dem parteilos vornehmen, patriotiſchen Geiſt, welcher aus
den letzten Abſäten des freiconſervativen Wahlaufrufs ſprich.
„Das iſt alſo die Verkündigung des Cartells“, ruft das
welfiſch- ultramontane Blatt wehmüthig. aus, „und zwar nichr
bloß für die Wahlen, ſondern auch für die parlamentariſcue
Arbeit. Das Wort „Cartel wird zwar vermieden aber die
Charakterſirung macht die Sache zweifellos“. Wir denken, ſo
ſagt heute ſelbſt die nationalliberale Köln. Ztg., daß das
Cartell beſtehen wird, ſo lange es eine politiſche Nothwendigkeit
iſt, ſo 'ange nämlich bis die politiſche Reife des deutſchen Volkes
ſoweit gediehen iſt, daß alle irgend ins Gewicht fallenden Par-
teien ſich ehrlich auf den Voden des Reichs ſtelleonn.

F Fürſtbiſchof D. Kopp, welcher ſich gegenwärtig in
Königshütte aufhält, äußerte bei einem ihm zu Ehren ver-
anſtalteten Feſtmahl nach einem Berichte der „Kreuztg.“-
„er habe die feſte Ueberzengung, daß unter Kaiſer
Wilhelm II. der kirchliche Friede nicht geſtört werden
würde.“

Das Tagebnuch Kaiſer Friedrichs. Die
Nordd. Allg. Ztg. nimmt auch in ihrer heutigen
Morgennummer noch keine Notiz von der Veröffentlichung.
Die Nat.Ztg. iſt mit der Neuen Preuß. Ztg. der
Anſicht, daß man über die Verſchwiegenheit, welche
der Herausgeber geübt haben will, ſehr getheilter Anſicht
ſein könne. Dieſe Auffaſſung theilen wir hinſichtlich
mancher Stellen. Die Neue Pr. Z. ſagt u. a.:

„Wir wiſſen nicht, wer dieſe Auszüge gemacht. welche
Tendenz er dabei verfolgt hat und ob nicht das Tagebuch in
vollem Zuſammenhange ein weſentlich verändertes Bild ge-
währen würde, als die mitgetheilten Bruckſtücke. Daß Kaiſer
Friedrich dieſes Tagebuch zur Veröffentlichung beſtimmt
habe, wird nicht n ondern nur, daß er es dem Ein-
ſender mitgetheilt habe. Unter dieſen Umſtänden wird die
Bedeutung dieſer Veröffentlichung erſt dann richtig gewürdigt

Wiſſen und nach der ihm beiwohnenden Kenntniß allen
einſchlagenden Verhältniſſe feſthalten. Wir kamen daun
auf Detailfragen, ſchließlich bemerkte ich, daß ich vielleicht
lebhaft geworden, aber man könne mir beim Verſänmen
t weltgeſchichtlichen Moments nicht Gleichgiltigkeit zu
muthen.

17. November. Meine Anſicht iſt, daß man die gegeu-
wärtige Eintheilung der dritten Armee auch für den Frieden
beibehalten ſolle, damit ich auf dieſe Weiſe Oberbefehlshaber
bleibe; ich würde dann mit der nöthigen Miſchung von Rück
ſicht und Strenge n nur möchte ich bei den In
ſpektionen mit Paraden, Diners u. ſ. w. verſchout bleiben. Der
König iſt nervös, da er gleichzeitig den Unterhandlungen und
Operationen folgen ſoll.

21. November. Bismarck ſagt mir, unſer Geſpräch vom 16.
habe ihn angetrieben, Ernſt zu machen und nach Delhrück's Ab
reiſe die Verhandlungen in die Hand zu nehmen, beide König-
reiche wollten nun eintreten. Wir bleiben doch am grünen Tiſch
ewig dieſelben: im Gegenſatz dazu erfriſcht mich ordentlich die
be der Volkszeitung, die den Nagel immer auf den Kopf
trifft.

3. Dezember. Holſtein iſt angekommen. Prinz Luitpold
muß das Schreiben auf beſonderen Befehl dem König über-
reichen. Nach Tiſch Vortrag Bismarck's, der den Brief vor-
lieſt, welchen der König ſo zur Unzeit wie möglich findet, woraufBismarck bemerkt, die Kaiſerfrage habe nichts mit den augen
blicklichen Kämpfen zu thun. Als wir das Zimmer verließen,
reichten Bismarck und ich uns die Hand: mit dem heutigen Tag
ſind Kaiſer und Reich unwiderruflich hergeſtellt, jetzt iſt das
65 jährige Jnterregnum, die kaiſerloſe, die ſchreckliche Zeit vorber,
ſchon dieſer ſtolze Titel iſt eine Bürgſchaft, wir verdanken dies
weſentlich dem Großherzog von Baden, der unausgeſetzt thätig
geweſen. Roggenbach wird von Bismarck nach Berlin geſandt,
ich ſchreibe einen Leſebrief an Simſon.

9. Dezember. Jch erfahre Delbrück's Vorbringen der
Kaiſerfrage, das über alles Maß ſchwach, matt und
trocken: es war kläglich, als ob er die Kaiſerkrone
in altes Zeitungspapier gewickelt aus der Hoſen-
taſche gezogen, es iſt unmöglich, in dieſe Leute
Schwung zu bringen. Man fragt, ob dieſer Bund das
Reſultat aller Opfer ſein ſolle, ein Werk, das uur den Männern
paſſe, für welche und von denen es gemacht. Jch bin mir
wohl bewußt, welche unendliche Mühen und Beſchwerden mir
dereinſt die heutigen Unterlaſſungsſünden bringen werden.

12. Dezember. Pfalzburg kapitulirt, was es noch nie zu
vor gethan. Am 16. ſoll die Deputation eintreffen, es iſt a
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werden können, wenn bekannt wird, wer für die Aechtheit
derſelben mit ſeinem Namen die Bürgſchaft über-
nimmt.“

Frankreich. General Bonlanger macht, nämlich
in den Zeitungen, eine förmliche Rundreiſe durch die
Welt. Ein Telegramm Reuters meldet, daß er geſtern in
London geweſen und ſich am Abend nach Gibraltar einge
ſchifft habe. Anderſeits bringt „La France“ eine Depeſche
aus Tanger, wonach der General dort mit einer ſeiner
Töchter geſehen worden wäre.

„Matin“ liefert einen Spottartikel über die thö-
richten Verſuche, „die Jnvaſion der Gallicismen in
die dentſche Sprache“ zu verhindern: „Das Franzöſiſche
iſt ſtark genug, um ſiegreich allen Verſuchen, es auszutreiben,
widerſtehen zu können: ſo räcrtten ſich einſt auch die Griechen
an den Römern.“ Matin behanuptet, die deutſche Sprache habe
u Schillers Zeiten 40- bis 50 000 Fremdwörter enthalten und
eitdem noch neue zu Tauſenden aufgenommen Le Matin glaubt
damit bewieſen zu haben, daß es eitles Bemühen des deutſchen
Kaiſers, Reichskanzlers und ihrer gefälligen Sprachreinigerver-
eine ſei, reines Dentſch zu ſchreiben.

Der konſervative Parteitag der Prov. Sachſen

wird zu Halle am Donnerstag den 11. Oktober Nach-
mittags 3 Uhr im Saale des „Neuen Theaters“ in der
Gr. Ulrichſtraße ſtattfinden. Abends 8 Uhr findet dann
äm Auſchluß an den Parteitag eine Verſammlung des kon-
ſervativen Vereins für Halle a/S. und den Saalkreis ſtatt
in demſelben Lokale. Am 18. Oktober Abends 8 Uhr
findet für die Mitglieder des konſ. Vereins und deren
Familien im großen Saale des „Prinzen Karl“ eine Feier
zur Erinnerung an Kaiſer Friedrich III. und die Leipziger
Schlacht ſtatt. Das Nähere werden ſeiner Zeit die Jn-
ſerate melden.

Heer und Marine.
Perſonalien. Frhr. v. d. Goltz, Geu.Lt. und Com-

mandant von Raſtatt, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches
mit Penſion, v. Petersdorff. Gen-Lt. und Commandenr der

Div., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion,
v. d. Lochau, Gen.-Maſor und Commandeur der 18. Jnf.
Brig., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, als Gen.Lt.
mit Penſion zur Disp. geſtellt. v. Hackewitz, Gen.Major
von der Armee, mit Penſion der Abſchied bewilligt. v. Nieſe-
wand, Gen.-Major und Cowmandeur der 12. Cav.-Brig., in
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, als Gen.Lt. mit Penſion
ur Dispoſition geſtellt. Frhr. v. Falkenſtein, Königt Württem
erg. Gen.-Major und General à la suite Sr. Majeſtät des

Königs von Württemberg, behufs Rückkehr nach Württemberg,
von der ihm übertragenen Führung der 9. Jnf.-Brig. entbunden.
Richter, Gen.-Major und Jnſpecteur der 2. FußArt.-Jnſpect.,
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, als Gen-Lt. mit Penſ.
zur Disp. geſtellt. v. d. Groeben, Oberſt g. D., zuletzt Com
mandeur des 1. Brandenburg. Drag.-Regts. Nr. 2, der Charakter
als Gen.Major verliehen. Kupfer, Oberſt und Commandeur
des 6. üntprenß. Jnf.Regts. Nr. 43, mit Penſion und der
tegts.Unif. v. Johnſton, Ob.-Lt. vom 3. Poſen. Jnf.Rgt.
r. 58, als Oberſt mit Penſion und der Regts.-Uniform der

Abſchied bewilligt.
Das Avancement der preußiſchen Armee, welches in

der in zwei Abtheilungen erſchienenen neueſten Nummer des
Mil.Wochenbl.“ veröffentlicht wird, iſt eines der umfang

reichſten, welche jemals in gewöhnlichen Zeiten, alſo abgeſehen
von Neuformationen, Kriegsverluſten u. ſ. w., vorgekommen
ſind. Es erſtreckt ſich auf alle Theile des Heeres, wenn es
auch die Truppentheile der an den großen Manövern betheilig-
ken beiden Armeekorps beſonders derückſichtigt. Jm Ganzen
Zählen wir an Erneunungen bezw. Charakteriſirungen 1 zum
General-Oberſt (v. Pape), 2 zu Generalen der Jnfanterie
bezw. Kavallerie, 14 zu Generallientenants, 5 zu General
majors, 16 zu Oberſten, 29 zu Oberſtlieutenants, 37 zu Majors,
39 zu Hauptlenten bezw. Rittmeiſtern, 54 zu Premierlieutenants,
346 zu Sekondelientenants und 14 zu Fähnrichs. Abgegangen
ſind 1 General der Jnfanterie (v. Werder), 2 Generallieute-
nants (Frhr. v. d. Goltz, Kommandant von Raſtatt, und
von Petersdorff von der 29. Diviſion), 4 Generalmajors,
J Oberſt, 2 Oberſtlieutenants, 5 Majors, 6 Hanptleute bezw.
Rittmeiſter, 4 Premierlieutenants und 9 Sekondelieutenants.

ie Abgänge waren alſo nicht ſehr erheblich. Jn der Reſerve
und Landwehr ſind zahlreiche Beförderungen zu Premier-
lientenants und Hanptleuten zu verzeichnen. Neuernannt bezw.
wiederangeſtellt ſind im Beurlaubtenſtande 93 Officiere, während
nur 10 abgegangen ſind.

Die zum 1. April 1889 zu erwartenden Organiſa-
tionsänderungen der Feld-Artillerie-Regimenter
Find, wie in der „N. Z.“ ausführlich dargeſtellt wird, tief ein
ſchneidender Natur und für die Tüchtigkeit der Feldartillerie
nicht nur, ſondern für die ganze Armee von höchſter Wichtig-
keit. Wir kommen darauf zurück. haben

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Die Emin- Verſammlung in Hannover, von der wir

ſchon berichtet haben, ſandte folgendes Telegramm an den
Kaiſer: „Die heute von Tauſenden von Hannoveranern be
uchte Verſammlung r görderung des deutſchen Emin Paſcha
Unternehmens unterbreitet Ew. Kaiſerlichen und Königlichen
Majeſtät die allerunterthänigſte Bitte, dem geplanten nter
en owonſte Unterſtützung zu ſchenken. Der Vorſitzende:
v. Bennigſen.“

Zanzibar bildet in letzter Zeit wieder den Ausgangs
unkt verſchiedener deutſcher Expeditionen in das Jnnere des
chwarzen Erdtheils. Nachdem Vr. Stuhlmann zum Studium

der Süßwaſſerfauna mit einer Karawane von 40 Mann in die
Landſchaft Uſaramo aufgebrochen iſt, verließ vor einigen Tagen
Dr. Hans Meyer mit circa 300 bewaffneten Trägern Zanzibar,
um über Pangani durch die Uſambaraberge zunächſt den
Kilimandſcharo zu erreichen. Zu gleichem Zwecke iſt Herr
fel mit der Bildung einer Karawane in Zanzibar

eſchäftigt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Dem Prediger an der Berliner Jeruſalems-

kirche Freiherrn v. Soden iſt von der theologiſchen Fakultät
der Univerſität Straßburg die Lizentigtenwürde Ehren
halber verliehen worden.

Kunſt, Wiſenſatt Theater.
Aus dem Verlage von A. Hartleben in Wien liegen

uns die Fortſetzungen zweier Kartenwerke vor, auf deren Er
ſcheinen wir bereits wiederholt R r v haben. Es iſt dies
erſtens A. Hartleben's Volks-Atlas (umfaſſend 72 Karten
in 20 Lieferungen à 50 von dem nunmehr zehn Lieferungen
vorliegen. Billig und gut, gut, und doch billig läßt ſich von
dieſem VolksAtlas ſagen, der alle ſeine n durch Wohl
feilheit und ſchöne Durchführung übertrifft. Der Jnhalt ein
abgerundetes und vollſtändiges Material, die Ausführung dem

Stande der geographiſchen Wiſſenſchaft wie der Karto-

graphie entſprechend. h ßAus der Wohnung der Prinzeſſin von Ligne in Brüſſel
iſt ſoeben ein Bild von Teniers imWerthe von 12 000 Gulden
geſtohlen worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 22. September.
(Der Aldruck unſerer rigaknahn W Kur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtatte

-9. Eine für Gaſtwirthe wichtige Entſcheidung hat
das Reichsgericht gefällt. Jn einem Urtheil hat daſſelbe den
Grundſatz aunsgeſprochen, daß das im 8 286 Abſatz 2 des Straf

ausgeſprochene Verbot der Veranſtaltung öffentlicher
Ausſpielungen beweglicher und unbeweglicher Sachen nur de
jenigen Ausſpielungen trifft, welche mittelſt eines vom Zufall
abhängigen Spiels (Glücksſpiels) bewirkt werden, daß ſomit
ſolche Ausſpielungen ſtraflos ſind, die mittelſt eines Nichtglücks
ſpiels veranſtaltet werden, und daß ferner durch 8 alle
Strafvorſchriften der Particularrechte, welche Ausſpielungen
mittelſt Nichtglücksſpiels etwa unter Strafe ſtellen, für aufge-
hoben zu erachten ſind. Man wird ſich hiernach wieder unge-
ſtraft mit dem Ausſchieben von Gänſen auf Kegelbah-
nen oder Billards, Preisſchießen c. beluſtigen können,
während bisher über ſolche Beluſtigungen das Damoklesſchwert
einer Anklage aus s 286, wenigſtens über dem Haupte des
Gaſtwirths ſchwebte, wenn er vergeſſen hatte, ſich die Erlaubniß
der Obrigkeit dazu einzuholen.

Tr Nach, Eintreffen unſerer Garniſon aus dem Manöver
findet eine Umquartierung beider Bataillone ſtatt und zwar
tauſcht das 1. Bataillon, bisfer in der alten Kaſerne auf dem
Sandberge die neue Kaſerne in der Reilſtraße mit dem 3.
Bataillon aus. Die Reſervemannſchaften des hieſ. Regiments
werden heute Abend noch entlaſſen.

t Jm. hieſigen Wahlbezirk ſtellen die Deutſchfrei-
ſinnigen für die bevorſtehende Landtagswahl die Herren
Stadtrath Spielberg in Berlin (wieder) und Kaufmann
Karl Meyer hier (neü) auf.

e Der Reinertrag des am 26. Auguſt zum Beſten der
Giebichenſteiner Alters- und Waiſenverſorgung ſtattgefundenen
Fiſcherſtechens beträgt 802 34 die Geſammteinnahme
belief ſich auf 1666 9

Montag findet im Stadttheater eine Aufführung
von FJlotow's beliebter komiſcher Oper Martha“ mit Caro-
line Charles-Hirſch in der Titelpartie ſtatt. Für Dienstag
iſt eine Neueinſtudirung des Benedict'ſchen Luſtſpieles Das
bemooſte Haupt“ oder „Der lange Jsrael“ angeſest, in
dern Erich Schmidt zur Vertretung der Titelrolle auserſehen
worden.

r Das auf den Namen des verſtorbenen Klempnermeiſters
Carl Ernſt zu Halle a. d. S. eingetragene, in Giebichenſtein,
Brunnenſtraße Nr. 28 d belegene Haus wurde geſtern öffentlich
meiſtbietend verkauft. Beſtbietende blieb Frau Leye geb. Ernſt
in Erfurt mit 12 000

Auf einem der letzten Wochenmärkte wurde ſeitens der
Polizei bei einer Handelsfrau, welche Preißelsbeeren feilbot,
ein 5-Litermaaß beſchlagnahmt, das nicht geaicht und mit
einem doppelten Boden verſehen war. Da die Frau mit
dieſem Maaße verkauſt und ſongch die Käufer betrogen hat, ſo
wird ſie ſich dieſerhalb nächſtens vor Gericht zu verantworten
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den König von Bayern telegraphirt, er inöge die längſt in
ſeinen Händen befindlichen Schreiben herſenden.

15. Dezember. Moltke erwartet die Kapitulation von
Longwy und Mezières, weil der Kommandant erklärt, ſich nur
mit dem letzten Stein begraben laſſen zu wollen! Seine Halt-
ung und Ausdrucksweiſe iſt in ſolchen Augenblicken ganz unbe-
zahlbar. 17. Dezember. Jch höre vom Hofmarſchall des
Prinzen Karl, daß morgen bei Seiner Majeſtät Diner für die
Reichstagsabgeordneten. Bismarck ſagt, der König wolle ſie
vorher einpfangen, lange Unterredung mit Simſon, der korrekt
und logiſch. Graf Perponcher ſagt zu Adalbert: „wir werden
doch dies Kaiſerthum nicht für gewöhnlich, ſondern nur bei großen
Voffeſten oder Feierlichkeiten anlegen“, worauf Adalbert er
widert: „wenn der König Sie in den Fürſtenſtand erhöhe,
würden Sie dann auch nur bei n r e jenen
Titel führen Boyen fragt, was unſer König thun werde,
wenn ihm der preußiſche Sandtag die Annahme der Kaiſer
krone weigere? Du gleichſt dem Geiſt, den du begreifſſt.

Sonntag, den 18. December. Tief bewegt vom Empfang,
würdig und gut. Die Predigt von Rogge ließ mich merken
daß dem Empfange doch Gewicht beigelegt werde, Fürſten und
Generale baten mich, dabei ſein zu dürfen, was ich ſofort nach
der Kirche dem König ſagte, der ganz erſtaunt darüber ſchließ-
lich ſagte, daß, wenn wirklich Jemand von den Genannten dabei
zu ſein Luſt habe, er nichts dawider haben würde. So er-
ſchienen Alle, wiew hl der König ſeine Ueberraſchung darüber
äußerte, nur Luitpold fehlte, im letzten Augenblick wurden noch
die königlichen Adjutanten beſtellt. Se. Majeſtät nahm im
Hauptſalon des Mittelgebäudes Platz, die Prinzen des Hauſes
zur Rechten, die regierenden Fürſten zur Linken. Simſon's
Meiſterrede entlockte mir helle Thränen, es iſt eigentlich kein
Auge dabei trocken geblieben, dann Verleſung der Adreſſe. Die
Antwort des Königs erfolgte mit einigem Stocken, da er nicht
mehr leicht ohve Brille lieſt, aber auch vor Rührung mußte er
entige Male innehalten. ann erfolgte die en derAbgeordneten, während der ganzen Feier ſchoß der Mont
Valérien, draußen ſtand alles in hellen alen Der König
war nachher heiter, ſchien erleichtert und befriedigt.

28. December. Jch entwerfe mit dem Großherzog von
Baden eine Proclamation für Kaiſer und Reich. Erſterer iſt
Nachfolger der deutſchen Kaiſer, aber ein durchaus Neues, wie
1818 das alte preußiſche Königthum uyterging. um als ver-
faſſungsmäßiges aufzuerſtehen, während Titel und Formen
Slieben.

J. Januar. Jch fragte Delbrück, wie Marine,
Telegraphen-, Zoll-, Poſtweſen bezeichnet wür-
den? „Kaiſerlich'. Und das Heer? „Ja, das ſei ſo
eine Sache“; worauf ich Delbrück zu dem kunſtvoll ge
kertigten Chaos Glück wünſche. Meiſterhafter Toaſt

des Großherzogs auf König Wilhelm den Siegreichen, in
dem er des durch das amtliche Erſcheinen der Verfaſſung
heute in Kraft tretenden Reiches gedachte, dem Se. Maje-
ſtät nicht eher die Krone aufſetzen wollte, als bis ſämmtliche
Stämme ihre Zuſtimmung ertheilt. Großer Eindruck.

4. Jannar. Roon verbietet das Austheilen der Volks-
zeitung. Erſter Beſchießungstag, was werden die berliner
Weiſen ſagen, wenn nach vierzehn Tagen noch Alles beim Alten
Kritiſche Lage Werder's. Bei meiner individuellen Ab-
neigung gegen den Krieg ſoll mir in dieſem Rieſenkampf
nichts erſpart bleiben: meine Abneigung gegen die Blutarbeit
iſt übrigens bekannt, ja man ſagt mir, wie ich zu meiner ſtillen
Freude vernehme, ſogar nach, ich ließe überall, wo es nur
irgendwie mit ſtrenger Pflichterfüllung vereinbar ſei, möglichſt
Schonung und Milde vorwalten.

12. Jannar. Jch mache den König darauf aufmerk-
ſam, daß Schleinitz über Kaiſer und Reich gehört werden
müſſe; er antwortet, er ſähe im Kaiſer nur eine Umänderung
des Präſidiums des Bundes und würde ſich am liebſten

„König von Preußen, erwählter Kaiſer von
Deutſchland“ nennen, worin icheine förmliche Beleidigung
der Fürſten wie des Volkes erblicken würde.

15. Januar. Werder fragt, ob er nicht beſſer thäte,
Belfort jetzt aufzugeben, weil er dennoch glaube,
das Elſaß vertheidigen zu können? Moltke las dies vor
und fügte mit unerſchütterlich eiſiger Ruhe hinzu:
„Ew. Majeſtät werden wohl genehmigen, daß dem Generalvon Werder geantwortet werde, er habe einfach ſtehen zu

bleiben und den Feind da zu ſchlagen, wo er ihn findet.“
Moltke erſchien mir über alkes Lob bewundernswürdig, in
einer Secunde hatte er die ganze Angelegenheit erledigt.

17. Januar. Nachmittags beim König eine
Sitzung von Bismarck, Schleinitz und mir von
drei Stunden in überheiztem Zimmer über Titel,
Thronfolge u. ſ. w. Beierathung des Titels be
kennt Bismarck, daß bereits bei Berathung der Verfaſſungdie bayeriſchen Bevollmächtigten das Raſſer von Deutſch

land“ nicht hätten zulaſſen wollen und daß er endlich ihnen
zu Liebe, aber allerdings ohne Se. Majeſtät vorher zu
fragen, die Formel „deutſcher Kaiſer“ zugeſtanden habe.
Dieſe Bezeichnung mißfiel dem König ebenſo wie mir, aber
vergeblich. Bismarck ſuchte zu beweiſen, daß „Kaiſer von

Jn Folge Explodirens einer umgeworfenen Petro
leum-Lampe hat in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag in
ddenſlein Reilſtraße 10) ein kleiner Stubenbrand ſtattge
unden.

Ju vergangener Nacht mißhandelte der bekannte
Klempner Malitzky auf dem kleinen Schlamm ſeine Frau ſo,
daß ſie laut um Hülfe ſchrie und endlich, nur mit einem Rock
bekleidet, zum Fenſter eng Es wurde dadurch
die Nachtruhe im hohen Grade geſtört.

Aus einem Laden in der Leipzigerſtraße wurden geſtern
gegen 25 Meter blau und weiß geſtreiftes leinenes Schürzen
zeug geſtohlen.

Stadt Theater.
Lohengrin.

So hat denn am geſtrigen Abende auch die „große Oper
von Neuem ihren Einzug in unſer Stadttheater gehalten. Das
Loos, auf dieſem Felde den Reigen zu eröffnen, hatte R.
Wagner's Panegyrhkus auf die Liebe. ſeinen Lohengrinetroffen. „Jch am den Geiſt der Muſit nicht anders auf
ſoſſen als in der Liebe!“ Dieſer Ausſpruch Wagners charakteri
ſirt trefflich ſeine unvergleichliche Muſik zu „Lohengrin. Daß
wir in dieſer Beziehnng nicht fehl gehen, zeigt uns Wagner
ſelbſt, wenn er bezüglich des Grundgedankens der Oper „Lohen
grin“ in ſeinem Buche: „Zukunftsmuſik ſagt: „Das ganze
Intereſſe des „Lohengrin“ beruht auf einem alle Geheinniſſe
der Seele berührenden innern Vorgange im Herzen Elſa's:
das Beſtehen eines wunderbar die ganze Um-

gebung mit h enängt einzig von der Enthaltung vonWoher ab Aus der an Noth des weiblichen Herzens
ringt ſich dieſe Frage wie ein Schrei los, und der Zauberiſt ehe eee Jedem verſtändigen Hörer muß, je öfter er
der „in den leidenſchaftlichſten Superlativen ſchwelgenden dabei
aber wahrhaft klaſſiſchen Muſik hat lauſchen können, die Gewiß
heit werden, daß ein Tonwerk von ſo dramatiſcher und archi
tektoniſcher Größe nicht mehr exiſtirt, daß Lohengrin“ wie
Liszt's Zengniß lantet die durchdachteſte aller nſpixgtionen
iſt. Weſch' herrliche Enſembles. welch' großartige Finales!
Selbſt die Gegner des genialen Dichterkomponiſten verſtummten
dieſem Werke gegenüber und der bedente ſten einer ſah ſich
gezwungen, „die ſtete Berbindung des ſchildernden, ſpecifiſch
dramatüchen Elementes mit dem Reiz der faßlichen Melodie,
die Abwechslung der muſikaliſch gedachten und geformten En
ſembles, Chöre und Finales“ rühmend anzuerkennen. Auf die
unzähligen einzelnen Schönheiten der Oper einzugehen. iſt uns
im Rahmen dieſer eſgregrß verſagt. Wagner's Lohengrin-
Muſik ſpricht ja auch für ſich ſelbſt viel eindringlicher als dies
dem geſchriebenen Worte möglich iſt. Jhrer vollen Wirkung
ſicher aber iſt die Oper, wenn ihr in der Behandlung durch
Regie und Kapellmeiſter eine ſo liebevolle Be n zutheil
wird, wie ſolche geſtern Abend zu verſpüren, Der friſche Zug,
welcher durch das Ganze wehte, iſt das unbeſtrittene Verdienſt
des Herrn Kapellmeiſters Krzyzanowsky, welcher ſich auch
in der Wahl der Tempi wieder als genialer WagnerJnterpret
erwies. Hohe Befriedigung gewährte die Wahruehmung, wieunter ſeiner zielbewußten Führung namentlich das Orcheſter

die großen Anforderungen der Wagner'ſchen Oper reiſt mit
einer, aus dem künſtleriſchen Bewußtſein der Größe der Auf
gabe reſultirenden Sicherheit bewältigte. Hätte der Chor
ein Jammerbild an Zerfahrenheit nur einen kleinen Theil
dieſer Sicherheit gezeigt: unſer Dank für die geſtrige ſonſt gute
Vorſtellung würde ein wärmerer ſein können. Das Haupt
intereſſe des „Lohengrin' ſucht der Componiſt ſelber in der Eſſa.
dieſer idealſten aller Wagner'ſchen S n Die geſtrige
Wiedergabe dieſer Partie durch Fräulein Ottilie Ottiker be
deutet einen vollſtändigen Erfolg und läßt uns die Erwartung
ausſprechen, daß die Direction nicht verſäumen möge, die Dame
dauerd für unſere Bühne zu gewinnen. Fräulein Ottiker s
ungemein pyeſievolle Auffaſſung des Elſa z Character.
die überall zu Tage tretende pſychologiſche Vertiefung, da
glückliche Finden des träumeriſchen Tones, welcher die Geſtalt
der Elſa ſo anziehend macht, vor Allem aber die immer glaub
hafte Mimik auch für das Viſionaire der Partie gaben ein ſo
harmoniſches Ganzes, daß wir ſagen: Solch' Bild. wird
dem Dichter Componiſten in ſeiner Elſa vorgeſchwebt
haben! Einzelne Züge wie die Demuth und Hingebung an
ihren Retter, das Ueberzeugungsvolle in den an xtrud gerich
teten Wort: „Es giebt ein Glück, das ohne Reu!“ die reue
volle Verzweiflung in der letzten Scene kamen in Frl. Ottiker's
Darſtellung zu beredtſamſtem Ausdruck. Dazu das einſchmei
chelnde Timbre, der ſchönen, wenn auch nicht ſehr großen
Stimme und eine wohlthuende muſikaliſche Sicherheit: wie
ſchon geſagt: ein vollſtändiger Erfolg! Als Lehbengrin abſol-
virte Herr Guſtav Memmler ſein erſtes Gaſtſpiel in dieſem
Spielabſchnitt. Seine Auffaſſung des „gottgeſandten Helden
hat von jeher unſeren vollen Beifall gehabt. Herr Memmler
ſtellt ſeine Perſon völlig in den Dienſt der Sache; ſein lebens-
wahres Spiel und die glückliche Vertheilung von Licht
und Schatten im deklamgtoriſchen Element wird durch
den Wohlklang des weichen. und trefflichſt geſchulten
Organs erfolgreich unterſtützt. Als bedeutende Momente ſeiner
geſtrigen Leiſtung heben wir heraus das inbrünſtige Verharren
im Gebet vor der Kampfſcene, die wehmüthige Hoheit der den
Einflüſterungen Ortrud's das Ohr leihenden Elſa gegenüber im
2. Act, die ſich in den Worten „Nun iſt all' unſer Glück dahin
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Deutſchland“ eine Territorialmacht bedeute, die wir i c
das Reich gar nicht beſäßen, während „deutſcher Kaiſer
die natürliche Conſequenz des Imperator Romanus ſei.
Wir mußten uns fügen, jedoch ſoll im gewöhnlichen
Sprachgebrauch das „von Dentſchland“ zur Anwendung
kommen, die Anrede ſein „Ew. kaiſerl. und königl. Maje-
ſtät“, niemals das K. K. gebraucht werden. Da wir alſo
vekennen, keine Territorialmacht über das Reich zu beſitzen,
ſo iſt der Träger der Krone nebſt ſeinem Erben gewiſſer
maſſen aus der königlichen Familie von Preußen allein
herausgenommen und dadurch wird meine Anſicht hinfällig,
daß unſere geſammte Familie den kaiſerlichen Titel erhalten
ſolle. Von Reichsminiſtern war keine Rede, Bis-
marck wird Reichskanzler, wiewohl ihm die gleichnamige
Bezeichnung mit Beuſt ſo zuwider, daß er rief, er käme
dadurch in eine zu ſchlechte Geſellſchaft. Die Reichserbeu
machten wenig Bedenken, da, wie der König ſagte, ſie nicht
aus dem Straßenſchmutz entſtiegen; doch werde er die Co
carde nur neben der preußiſchen dulden, er verbat ſich die
Zumuthung, von einem kaiſerlichen Heere zu hören, die
Marine aber möge kaiſerlich genannt werden, man ſah,
wie ſchwer es ihm wurde, morgen von dem alten Preußen,
an dem er ſo feſthält, Abſchied nehmen zu müſſen. Als
ich auf die Jan ſhicht. hinwies, wie wir vom Burg
grafen zum Kurfürſten und dann zum n geſtiegen
ſeien, wie auch Friedrich J. ein Scheinkönigthum geübt
und daſſelbe doch ſo mächtig geworden, daß uns jetzt die
Kaiſerwürde zufalle, erwiderte er: „Mein Sohn iſt mit
ganzer Seele bei dem neuen Stand der Dinge,
während ich mir nicht ein Haar breit daraus mache und
nur zu Preußen halte. Jch ſage, er wie ſeine Nach
kommen ſeien bernfen, das gegenwärtig hergeſtellte
Reich zur Wahrheit zu machen.“

18. Januar. Meine und meiner Frau Aufgabe iſt dopbelt
ſchwer geworden, aber ich heiße ſie darum auch doppelt will-
kommen, weil ich vor keiner Schwierigkeit zurückſchrecke, ferner
weil ich wohl fühle, daß es mir an friſchem Muth nicht feblt.
furchtlos und beharrlich einſt die Arbeit zu übernehmen, und
endlich, weil ich der Ueberzeugung vin, daß es ſich nicht umſonſt
ſo fügte, daß ich zwiſchen daß und vierzig Jahren wiederholt
berufen war, die allerwichtigſten Entſchlüſſe zu faſſen und, den
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iZdrückende unſagbare Traurigkeit und die gerade durch denängach edlen Vortrag dramatiſch packende Gralsoffenbarung.

Geſauglich gab Herr Memmler, geſtern prächtig disponirt, über
all Vorzügliches. Neu waren uns Herr Beuedict als König
und Herr Moor als Heerrufer. Die dem Weſen des Königs
als Grundzug anhaftende r igkeit und väterliche Güte
kamen in der Darſtellung des Herrn Benedict zum guten Aus
druck. Dagegen haften dem Spiele ſonſt noch manche Mängel
an, wie auch der geſangliche Part nicht allenthalben einwands-
frei war. Zwar bringt Herr Benedict alle Noten und das
iſt für uns ſchon ein großer Gewinn! aber die Stimme hat
nur in den unteren Lagen einen wirklich prägnanten Baßklang,
während ſie in der Höhe überhaupt nur ſchwer anſpricht. Jeden
falls darf Herr Benedict unter dem Beſtreben, einen großen
Ton zu bilden, nicht den Fluß der Cantilene leiden laſſen. Herr
Moor erweiſt ſich mit jedem Auftreten mehr als ein Gewinn
für unſer Opernenſemble. Sein Heerrufer war eine treffliche
Leiſtung, der man niemals anmerkte, daß die Partie wie
wir wiſſen von dem genannten Sänger neu ſtudirt war.
Wir kommen nun g. den Vertretern der ſinſteren Mächte im
„Lohengrin“. Frl. Goldſticker's Ortrud fordert zu den Super
Iativen des Lobes heraus. Vollkommen richtig iſt die Auffaſſung
des „fürchterlichen Weibes“, die nicht das ſchlechte Subject,
ſondern die dämoniſch fanatiſche Heidin, die „wilde Seherin“
herauskehrt. Auch Herr Hettſtedt welcher den Telramund
ſchon lange zu ſeinen beſten Partieen zählt, thut wohl daran,
auf die edleren Züge des um ſeine Ehre beſorgt bleibenden
und nur den Ueberredungskünſten der Ortrud unterlegenen
Ritters das Hauptgewicht zu legen. Schließlich wollen wir noch
die ſchön geſungenen Quartette der Edelknaben loben und end
lich noch rügen, daß die im Zuge der Frauen befindlichen Da
men des Schauſpiels an der Keuinate eine eigene Gruppe bilden
und ſich ihren gewiß ſehr intereſſanten Privatgeſprächen hingeben. Wir haben noch Manches anf dem Herzen,
was wir uns Raummangels wegen für eine Wiederholung auf

Satzfehler in der UndineBeſprechung,
welcher Frl. Ottiker's Spiel ein „angenommenes“ nannte, wird
der freundliche Leſer wohl ſelbſt in „angemeſſenes“ berichtigt

haben. C. Reinhold.
Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Abdruck unferer HOriginal-Correipondenzen iſt nun mit deutlicher
Quellenangabe geſlattet.

Leipzig. 21. September. (Eine Ausſtellung von
Erzengniſſen der Papierbranche) von Seiten des mittel
deutſchen Papiervereins wurde heute Mittag hier im Saale
des „Eldorado“ eröffnet. Bei der mit der letzten Oſtermeſſe
verbundenen erſten derartigen Ausſtellung, welche von einem
Erfolge gekrönt war, waren nur neue originelle Objekte zugelaſſen, während dieſes Mal auch die Vorführung bewährter
älterer Sachen des Papier und Schreibwaarenfaches ſowie ver
wondter Geſchäftszweige in neuer Form und Ausſtellung zuge
laſſen waren. Der Präſident des deutſchen Papiervereins,
Herr Gmeiner-Benndorf eröffnete die von 117 be
ſchickte Ausſtellung, welche erſt am Montag wieder geſchloſſen
wird. mit einer Anſprache, in der er hervorhob, daß die Meß
Ausſtellung nicht eine Ausſtellung in dem Sinne ſein ſollte,
wie ſie durch eine größere Jnduſtrieausſtellung vergegenwärtigt
würde (letztere wären immer mehr c bloßen Jahrmärkten ge-
worden und hätten ſich gegen dieſelben ganz mit Recht viel
Fache Stimmen erhoben). ſondern die Meßausſtellung ſolle inder Hauptſache zeigen, was auf dieſen Gebiete geleiſtet werde

und wie emnſig hier alle Faktoren thätig ſeien, immer weiter
fortzuſchreiten.

Der in der W Woche in Magdeburg ver-
ſtorbene Zimmermeiſter der ſeit einer Reihe von Jahren
in der Neuſtadt neben ſeiner Thätigkeit als Zimmermeiſter
eine Bau und Nutzholzhandlung mit gutem Erfolge betrieb,
hat, nach der „Magdeb. Ztg.“, einen großen Theil ſeiner
Hinterlaſſenſchaft, die etwa 500000 -4 beträgt,
ſeiner Vaterſtadt Weißenfels, wo er ſeine Kindheit ver
brachte, teſtamentariſch überwieſen. Der magdeburgiſchen
Erziehungsanſtalt für verwahrloſte Kinder vermachte er
9000.4 und außerdem ſetzte er noch einige kleine Vermächt
niſſe für verſchiedene Zwecke aus.

Zu dem erwähnten Kurioſum, daß in Zeitz ein
Gymnaſlaſt auf Grund ſeiner Beſteuerungsverhältniſſe mit
mehreren Mann Einquartierung belegt worden ſei, kann
die Zeitzer Ztg. noch mittheilen daß auch einer jungen
Dame, welche ſich dort in Penſion befindet, mehrere Sol
daten als Einquarlierung zugewieſen waren.

Aus aller Welt.
Kaiſer WilhelmSpazierſtöcke. Eine Anzahl Andenken

an Kaiſer Wilhelms Aufbahrung werden jetzt angefertigt. Es
ſind eine Reihe beſonders ſtarker Rippen von Palmen-
wedeln, welche auf ſeinem Sarge gelegen haben. Dieſelben
werden von dem Obermeiſter der Berliner Drechsler-Jnnung
zu Stöcken mit ElfenbeinKnopf und -Zwinge verarbeitet und ſind

damit verknüpften Gefahren ins Antlitz ſchauend, dieſelben auch
durchzuführen. Die langjährigen Hoffnungen unſererzoreltern, die Träume deutſcher Dichtungen ſind er-
füllt und, befreit von den Schlacken des heiligen
römiſchen Unſegens, ſteigt ein an Haupt und Glie-
dern reformirtes Reich unter dem alten Namen und
dem tauſendjährigen Abzeichen aus ſechzigjähriger
Nacht hervor. Die gute Nachricht von Werders Sieg bei
Chenebières wirkt quf den ar erleichternd; als Moltke die
Depeſche eben verleſen hatte, erklang die Muſik, welche die 60
Standarten geleitete, dieſer Anblick ſtimmte ihn heiterer, ich
hatte, auf dieſen Eindruck beſtimmt rechnend, befohlen, daß der
Umweg gemacht werde und der Zug gerade zur Vörtragsſtunde
vor der Präfectur vorbei kommen mußte. Ein Sonnenſtrahl
durchbrach in dieſem Augenblick die Wolken. Die Feier war
einzig, ihr volles Gewicht wird uns erſt im Laufe der Zeit be
wußt werden.

22. Januar. Heute zuerſt im Gebet das Kaiſer und Kö-
nig“. Der Kaiſer hat zu ſeiner Umgebung geſagt, er bleibe nach
wie vor ihr König. Da es keine Rei iniſter geben wird,
wofür ich Roggenbach empfohlen hätte, ſähe ich ihn gerne im

lſaß verwendet, wo er gründlich Beſcheid weiß. Man muß
ichtvreußen herenziehen, aber der Kaiſer wird nicht davon

hören wollen. 3„23. Januar. Abends erhalte ich eine Cabinetsordre über
meinen Titel, das iſt Nebenſache neben ſeiner inneren Bedeutung,
ich fühle mich nur noch als Deutſcher, kenne keinen Unterſchied
mehr zwiſchen Bayer, Badenſer und wie ſich ſonſt die Be
wohner der dreiunddreißig Vaterländer nennen, will mich aber
keineswegs in die inneren Angelegenheiten derſelben miſchen
oder dieſelben ihrer Eigenthümlichkeit berauben. Möchten alle
Deutſchen mich und meine Frau als die Jhrigen und nicht als
norddeutſche Aufdringlinge betrachten!

27. Januar. Heute Wilhelm's dreizehnter Ge
vhurtstag. Möge er ein tüchtiger, rechtſchaffener,
treuer und wahrer Menſch werden, ein echt deut
ſcher Mann, der das Angebahnte vorurtheilsfrei
weiter führt. Gottlob iſt zwiſchen ihm und uns ein
einfaches, natürlich herzliches Verhältniß, deſſen Erhaltung
unſer Streben, damit er uns ſtets als ſeine wahren, beſten
Freunde betrachte. Der Gedanke iſt förmlich beängſtigend,
wenn man ſich klar macht, welche Hoffnungen bereits jetzt
auf das Haupt dieſes Kindes geſetzt werden und wie viel
Verantwortung vor dem Vaterlande wir bei Leitung ſeiner
eng zu tragen haben, während äußere Familien und
Raugrückſichten, Berliner Hofleben und viele andere Dinge
ſeine Erziehung ſo bedeutend erſchweren.

zu Andenken für Herren aus der Umgebung der Kaiſers
beſtimmt. Die Knöpfe erhalten eine entſprechende Widmimng.

Die gefährlichſte Gabe für ein Mädchen. Ju Barce-
lona ſtarb vor einigen Tagen der General Graf Mirandos
Filios. Sein Vermögen, das mehr als e Millionen Gulden
beträgt, beſtimmte er den verwaiſten Töchtern von Offizieren,
doch fügie er die Clauſel bei, daß unr vollkommen ſchöne
Mädchen darauf Anſpruch haben, „denn“, ſo heißt es im Teſta
ment „die Schönheit iſt eine gefährliche Gabe für das
Weib, und je ſchöner, deſto bemitleidenswerther iſt das ver
mögensloſe MädchenDrei Haare. Kürzlich traf in Tripolis ein türkiſcher
Dampfer ein welcher der Stadt aus Konſtantinopel ein Ge
ſchenk des türkiſchen Großveziers überbrachte. Es waren dies
3 Haare von dem in Konſtantinopel aufbewahrten Barte des
Propheten, die in einem mit koſtbaren Steinen beſetzten ſilbernen
Käſtchen eingepackt lagen. Die Relighie wurde unter großer
Prachtentfaltung und unter dem Jubel der Bevölkerung nach
der DarugaMoſchee übertregen. Was würden die Muham
medaner nun erſt für die berühmten drei Haare vom Haupte
Bismarcks thun?

Standesamtsnach richten.
Halle, 20. September. Aufgeboten: Der Buchbinder Otto

Karl Louis Thieme, Teutſchenthal und Auguſte Marie Agnes
Froſt, c 5. Der Schuhmacher Friedrich Wilhelm
Krumpe, gr. Wallſtr. 24b. und Marie Chriſtiane Amalie Artt,
Bockshörner 10. Der Schuhmacher Friedrich Wilhelm Kari
Weiſe, Nietleben und Sophie Karoline Amalie Volkmann, Poſt
traße 5. Der Stellmgcher Albert Wilhelm Franz. Aſchers
eben und Marie Luiſe Bertha Rüdiger, Rieda. Der Werk

meiſter Leo Ferdinand Alexander Schoen. Halle und Anna
Eliſe Emilie Nichſte, Oſterode. Der Tagearbeiter Johann
Hoffmann, h und Marie Aramiorz, Jernau. Geboren:Dem Mechaniker Martin Weſſelhöft 1 S. Paul Johannes,
Jägerplatz 6. Dem Handarbeiter Karl Heinitz 1 S. Johann
Gottlob Paul, Meckelſtr. 26. Dem Zimmermann Auguſt
Becker 1 T. Anna Jda Frieda, Freudenplan 7. Dem Schmied

riedrich Schönemann 1 T. Marie Helene, Weingärten 10.
em Königl. Regierungsbaumeiſter Richard Niemann 1 T.

Anng Cöleſtine, Dorotheenſtr. 13. Dem Tiſchler Georg
Jungkurth 1 T. Friederike Hermine, gr. Wallſtr. 16. Dem
Königlichen Hauptmann und Compagnie- Chef Albert Lehmann
1 S. Jobſt Fauſtus Albert Guſtav, Weidenplan 8. Dem
Fabrikarbeiter Waldemar Carl 1 S. Max Otto Ludwig, Diemitz.

Dem Schneider Johann Albrecht 1 T. Anng Luiſe Gextrud,
kl. Klausſtr. 7. I unehel. Tochter. Geſtorben: Der Hand
arbeiter Auguſt Gottlob Schuhmann 59 J. 11 M. 13 T. Jäger-
platz 20. Des Handarbeiter Ed. Heinicke T. Bertha Klara
6 J. 1 M. 5 T. Oberglaucha 10. Die Wittwe Friederike
Karoline Schöppe geb. Koch 75 J. 6 M. 10 T. Zwingerſtr. 3.
T Des Handarbeiter Karl Kohlemann T. Minna Klara 28 T.
Bockshörner 10. Des Handarbeiter Karl Haftendorn T.
Anna Sophie 5 M. 16 T. Digkoniſſenhaus. Die Wittwe
Pauline Göricke geb. Boltze 63 J. 11 M. 15 T. Graſeweg 1.

Fremdenliſte.
Wolf's Hotel. Kaufl. Mahrendorf g. Freiburg. Hofmann

a. Colditz. Leithner a. Gotha. Oberinſp. Wunkan a. Erfurt.
Makler Groß a. Hamburg.

Tages-Kalender für Sonntag 23. September:
W. uſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Gejquichte u.

Altertzumskfunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Don
e 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt vor 10
is 6 Uhr. Volksbibliothet: Vm. Ii--12 im Rathhaus.

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 i. Café David. Geſang- Verein „Heleng““
n e Chor) „Kunzes Reſtaurant Wilhelmſtr. 14.“ Geſell
chaftsUnterhaltungsAbend 8--11 Uhr. Turnverein „Hie“:
Vereinsabend mit Damen in Wilke's Reſtauxant. Verein
Aphroditia im „Altenburger Hof. Verein Einigkeit: Geſell
ſchaftsabend im Reichskanzler 8 Uhr. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

TagesKalender für Montag 24. September:
Kgl. Univ.-Bibl. v. 9--1 Uhr. Jn den beiden letzten

Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher jetzt nur
angenommen. Bibl. u. Leſezim. der Kaiſerl. Leopold.-Carsl
Academie der Naturforſcher, v. 3-6 in der Kgl. Univ.-Klinik am
Domplatz. Börfenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Vörſengebäude.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdebuürgerſtr. 4, 8 12 Uhr u
2-6. Polytechniſcher Verein: Abds. 729 Bibl. u. Leſe-
zimmer im „Kronprinz“. Verein ehemal. „36 er““: Abds. 8
in „Stadt Magdeburg“. Thiemeſcher Geſangverein:
Abds. 7 Uebung fur Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres-
dener Bierhalle“. Schachkinb: Ab. 8 Uhr im „Cafe David“.
Halleſcher Turnberein Abends 8 Uhr in der ſtädt. Turnhalle
Fachſchule der Schnhmacher-Junnng: „Wiltes Reſtaurant.“
Geſangverein d. Bäcker Innung zu Halle aS. und Umgegend
Nachm. 5--7 Uhr Uebungsſt. im Hteſt. z. Aichamt gr. Berlin.
Schueider-Junung im „Altenburger Hof.“ Hotel Stadt
Berlin: Schachabend. Halleſches Volksbad v a

ihr.ſtraße Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abend 9

7. Februar. Friedensbedingungen. Delbrück will nichts
von Colonien und Kriegsſchiffen hören Friedrich Carl
bei mir, führt eine RohrReitgerte mit goldenem Knopf, um
welche eine ſchwarzſilberne Quaſte gewickelt iſt, wie die öſter
Prhiſchen Feldmarſchälle haben, trägt ſie aber nicht vor dem

önig.
283. Febrnar. Der nächſte Beruf im Frieden iſt die

Löſung der ſozialen Fragen, die ich gründlich erforſchen
werde. Es heißt, daß der König von Württemberg komme.

25. Februar. Zum gewöhnlichen Vortrag kommend, fragte
mich der Kaiſer gleich, was ich denn zum unglaublichen Ergeb-
niß der geſtrigen Unterhandlung ſage, die bis in die Nacht ge
dauert hatte? Als ich ihn ganz verdutzt anſah, weil wie ge
wöhnlich Niemand für gut befunden, mir etwas mitzutheilen,
wollte er es mir nicht glauben. Thiers wollte auf Bismarcks
Verlangen, uns Luxemiburg zu ſchaffen, nicht eingehen, worauf
dann die Alternative Meh oder Belfort geſtellt ward, bei
welcher Bismarck für Metz den Ausſchlag gab. Thiers hat viel
geredet, bis Bismarck die Geduld verlor und nicht allein heftig
ward, ſondern ihn ſogar deutſch anredete: Thiers beklagte ſich
über Grauſamkeit, Bismarck über die Sendung eines Greiſes,
gegen den er ſchwerlich ausfallend werden könne. Bray, Mitt-
nacht und Jolly können als Zeugen die Ueberlegenheit Bis
marck's nicht genug rühmen, Geſchäftsunkenntniß hat
ihn ſtets in Nachtheil gebracht. Unſere Erfolge ſind ungehener,
wie auch Rnuſſel ſagt.

26. Februar. Unterzeichnung. Wo finden ſich die Männer,
welche mit richtigem Blick die wahren Priucipien aufzuſtellen
vermögen, um dieſen Erfolgen zur Seite zu ſtehen r Kaiſer
bringt die Nachricht, daß, nachdem noch den ganzen Tag unter-

andelt, um fünf Uhr gezeichnet iſt, umarmt mich, Moltke und
koon. Als ich Bismarck meine Ueberraſchung über die Nicht

mittheilung ausſpreche, entſchuldigt er ſich mit der ſpäten Stunde
und der gänzlichen Erſchöpſung ſeiner Beamten. Er geſtand,
daß die große Scheu, vor unſeren Militärs das Aufgeben von
Metz zu rechtfertigen, ihn hauptſächlich beſtimmt, an dieſem
Waffenplatz feſtzuhalten.

8. März. Ruhe. Was ſittlichen Ernſt und politiſche
Ueberzeugung betrifft, ſo kann dies nur das Ergebniß in-
nerer Reife und innerer Kämpfe ſein, welche man täglich
fortzuſetzen hat und für die man ſelbſt allein einſtehen muß.
Und wenn ich ſehe, daß mein Streben für die Bedrängten
in Deutſchland und bei ſeinen Nachbarn der Art anerkannt
wird, daß man Vertrauen zu meiner Zuknunſt gewinnt, ſo
macht mich das glücklich.

12. März.
Trennung.

alter Waare vereinzelt neue

Kryſtall-Zucker J. incl. über 99

Hand.

Nach Hauſe, nach faſt neunmonatlicher

Aich- und Waggeamt: 8--12 und 26 Uhr. Botauiſcer
Garten: 8-12 und 1-6 Uhr. Städtiſche Auſtalt ſür
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation I.
Herberge zur Heimath:
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

ür fremde Reiſende ebendaſelbſt
auergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäöchen

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 21. September 1888.

Jn dieſer Woche kamen neben einem Reſt(agerRohzucker.
Zucker an den Markt, welche zu

untenſtehenden Preiſen Aufnahme fanden Ein reichlicheresre aus hieſige Bezirk t erſt Ende dieſes Monats zu
erwarten.

Umſatz: 7500 Sack.aſhtirie Zucker. Die Lage des Marktes war eine un

verändert ruhige. Die umgeſetzten wenigen Partien erzielten
volle Preiſe.

Hentige Notirnngen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granuladetzucker incl.

5 do. II. incl.über 9899 Kornzucker 969 excl. Rendement
92 38. 20--38 60 do. 88 excl. 36. 60--37. 00 Nach
vroducte 75 Rendement excl.

Raffiuirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Raffinade ff. excl. do. f. 58.50 C.elis ff. excl. do, m. excl. Würrfelzucker I. incl.

Kiſte Patent Würfel 62.00-62.50, Gem. Raffinade I.
57.00 do. do. II. incl. Gem. Melis L incl. 54,5055.00.4, do. do. II. incl. Farin Melaſſe zur Ent

uckerung excl. Tonne 5.40—6.20 do. für Brennereien exel
onne 4,00--5,20

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 22. September 1888.

DiskontoCommaudit-Anth. 231.60. MainzLudwigshafener
E.-Aktien 107.40. 4 Ungariſche 7Goldrente 85,
Nuſſiſche Anleihe v. 1880 84.60. Franzoſen 115.50. Oeſſlerr.
CreditActien 165.10. Tendenz: Ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: September-Oktober 179. November-Dezbr. 181.-

iedriger.
Nongen: Septbr.-Oktober 155.50. n 155.70.

November-Dezember 157.50. Befeſtigt.
Gerſte: loco 133 à 196.
Hafer: September-Oktober 131.50.
Sbpiritus: 72er loco verſteuert 34. September-Oktober 33.50.

70er April-Mai 35.90. h
Rüböl loco 59. Septbr.-Oktbr. 57.90. April-Mai 55.60.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 22. September.
Mäßiger Wind, heiter, trocken, warm am Tage. Stellen

weiſe leichter Nachtfroſt.

Neueſte Nachrichten.
c RNudolſtadt, 22. September. Der Thüringiſche

Städtetag hat zum nächſtjährigen Verſammlungsort
Apolda gewählt.

Brüſſel, 21. September. Wie die „IJndependance
belge“ zu melden weiß, ſoll der Löwener Katholiken-
tag vertagt ſein.

Brüſſel, 21. September. Wie der „Etoile belge“
aus guter Quelle vernimmt, ſei die Uebernahme der bis-
lang von der Compagnie du Nord betriebenen belgiſchen
Eiſenbahnlinien durch den Staat im Prinzip be
ſchloſſen. Darauf bezügliche Vorlagen würden den
Kammern bei ihrem Wiederzuſammentreten zugehen. Die
Regierung werde die Dringlichkeit dafür verlangen.

Rom, 21. September. Die Arbeiten zur Errichtung
eines Triumphbogens auf dem Platz der Thermen
des Diocletian zu Ehren des Kaiſers Wilhelm haben
heute begonnen. Von der Munizipalität wurde heute Nach
mittag der Entwurf zur Beleuchtung der Piazza del Populo
mit venetianiſchen Lampen genehmigt.

Rom, 21. September. Die religiöſen Uebungen
in den Gefängniſſen werden abgeſchafft.

Waſhiungton, 21. September. Die Regierung erhielr
die amtliche Mittheilung, daß China ſich weigere, den
mit den Vereinigten Staaten wegen der Einwande-
rung geſchloſſenen Vertrag zu ratifiziren.

fklärnng? Hülfe! Rettung! bringt jeden Lungen- undr n Haetimeinoae. Verſandt
koſtenfrei durch den Secretair der Sanjang Company, Herrn
Paul Schwerdfeger, zu Leipzig Die Dir

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Chaxlgtte Baumann mit Hrn. Bürgermeiſter

Zimmer (Barken i. Weſipr. Löhau i. Weſtpr.). Frl. Selma
Tnkay mit Hrn. Reinhold Kanffmann (Potsdam. Schönfeid,.
Frl. Hermine Moeries mit Hrn. Jngenieur Karl Schuldt (Neu-
haldenslehen). Geboren: Ein Sohn: Hru. Ober-Poſtaſſiſtenten
Theodor Münnig (Magdeburg). Hru. C. Pfudel (Mühlheim
a. Rhr). Hrn. Jngenienx Gallus (Buchholz). Eine Tochter
Hru. Landrath Arthur v. Falkenhayn (Zabrze). Hrn. Ad. Nabel
(Harsleben). Hrn. Stagtsanwalt Fuchs (Kreuzburg). Geſtor-
ben: Hr. Gutspächter Hermann Serocka (Leißnersberg). Frau
Bürgermeiſter Auguſte Peterſon geb. Bollmann (Bromberg).

-cneereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee--
Familien Nachrichten.

Die glückliche Geburt eines kräftigen Kunben

hocherfreut an 19037Coblenz, den 20. September 1888.

2 r. von Voss,Königl. Regierungsrath,
Clara von v'oss

geb. Böchlüäng.

Heute Nacht 3 Uhr wurde mir meine innig geliebte Frau
Margarethe geb. Jaenieke (1o0g8

durch den Tod entriſſen. Prann Name
Halle a. S., den 22. September 1888.

a 4
Theilnehmenden Freunden und Bekannten die traurige

Mittheilung daß unſer lieber Pflegevater, Onkel und Groß-
onkel, der Rentier Chriästoph Hasert im 82. Lebensjahre
nach längerem Leiden heute Mittag ſanft entſchlafen iſt.

Um ſtille Theilnahme bittet [19018Die trauernde Familie Reiser-

Verlag der Akllengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantworflich: Chefredaktenrr Dr. Richard Hamel für Politit,

Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; NRedakleur
r. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik.
L. Lehmann für den Börſen- nud Juſeratentheil: ſämmtlich zu Halle,

Die Redaktion iſt geöffnet von 5' Uhr Morgens an. Der Chefredaktenr
iſt zu ſprechen Vorm. 106 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 182. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredakiion. NAedakteur Dr. Schulze iſt zu
ſprechen Voim. i 10 11 und von al 2 1 Uhr. Die Expedition (Ju
ieraten hwe und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bisW geung mutet
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Telephon Ans chluss: Halle-Berlin- Leipzig.
Hapnfactur. u. Nodevwaaren, Seiclenstoſfe, Damen u. Nädehen-Conſection, Ieinen, lager Baumwolleu-WNagred, Läuforstoſſe,

Höbelstoſfe, Kardünen, Tücher, keige-, Schlaſ- und Stepp Decker M betifedern. W Wäsehe- Fabrik.

Detail- Verkauf zu rignab-Fabrikpreisen.

Zur bevorstehenden 3Herbst- und Winter Saison
sind sämnntliche Weuheiten in

Damen- und Kinder-Confection, Seidenstoffen, Sammeten und

S keiwmWollenen Ueiderstoſſen
in ausserordentlich reichen Sortimenten eingetroffen.

Durch grosso Abschlüsse und Extra Gelegenheitseinkäuſe bin ich in den Stand gesetzt, meiner werthen Kundschaſt
obige Saison-Srtikel in grösster Auswahl und zu den denkbar billigsten Preisen zum Verkauf zu bringen.

jch empfehle ganz bevonders als elegantes Ierbet-Costume S 4 breite rein-
Wollen Tuchsetofffee in grossen Farben-Sortimenten:

I. Qual. Mk. 2,25 pr. tr. II. Qual. Mk. 1,50 pr. Ntr.

MHalbw'ollene Tuchsetofffee, ebenfalls in grösster Auswahl, offoriro ich die
reichlüche Robe: I. Qualität I. 6,00. II. Qual. H. 450.

In rein wollenen und halbwollenen Lamas, mur Nenheiten, sowie in Flanell-
st offen gtets reiches Sortiment,

Grössto Auswadl väwmticher Neuheiten in Herbst und Winter -Iänteln

Der Abtheilung ſür DBamen-Confection viäme ich mit der Vergrösserung meiner Geschäſtslocali-
n r n Aufmerksamkeit und unterhalte ich gtets ein reichhaltiges Lager von den einſfachsten bis zu den

ocielegantesten Gepres,

Pariser und Berliner Modelle gebe ich zu den miedrigsten Preisen ad.

Ab Specialſtät offerire ich:

Damen e alhöchst elegante Ausführungen und tadellos im Sitz, aus den neuesten Herbst- und Winterstoſſen gearbeitet, im Preise
von k. 3,75, 4,50. 5,50. 6,50 k. 15.

Taäglicher Vingang von Neuheiten in:

nur reine Wolle. nur reine Wolle.
M Tricot-Riousen

nur reine Wolle.

Gebauer-S chwet ſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

M Tricot-Tailien V r Tricot- Jacketts

M BElektrische Beleuchtung für Abend-Finkauf. V wo

ſteue
im J
Sie
übrig

ſahen
der
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Erſte Beilage zu M 224 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Kalle, Sountag, 23. September 1888.

waa.eneowuwweoeAus dem Verichte der abrikJnſpektoren
Aus dem Berich er ſpfür das J
z wir ſchon gemeldet, daß für das Berichtsjahr

eitens der Aufſichtsbeamten und der Ortsbehörden in
vielen Bezirken zahlreichere Reviſionen der Betriebe vor
genommen worden ſind, als ſonſt. Dieſe geſteigerte Re
viſionsthätigkeit hat in einzelnen Bezirken eine erhebliche

ahl von Uebertretungen der auf die Kinder und
jugendlichen Arbeiter bezüglichen geſetzlichenBeſtimmungen und Vorſqriften ermitteln laſſen.

Allerdings betrafen dieſe atehtrehnſen zum allergrößten
Theile formelle Zuregelm igkeiten; ſo fehlten zuweilen die
Aushänge gänzlich, oder waren nicht Sgiartia ausgeſtellt, die
Arbeitsbücher waren nicht mit der nöthigen Unterſchrift desArbeitgebers verſehen, die Arbeitskarten nicht vorſchrftsmabig

und ähnliches. Aus dem e ebehke KölnKoblenz wird
hauptſächlich darüber Klage geführt, daß bei neu angefertigten
Liſten die Vermerke über die Arbeitszeit und die Pauſen, ob ab
ſichtlich oder unabſichtlich läßt ſiy rgt feſtſtellen, nicht ausgefüllt
wurden und es wird von den Aufſichtsbeamten dieſes Bezirkes
betont, daß grade hieranuf, die Ortspolizeibehörden bei ihrenregelmäßigen Reviſionen ihr Augenmerk mehr richten ſollten,

als ſolches zur Zeit noch vielfach geſchieht, da gerade durch einePrüfung. der Aushänge bei den Fabrikanten und Be

triebsbeamten das Bewußtſein von der Bedeutung der letzteren
wachgehalten wird. Jm Königreich Sachſen hat gegenüber dem
Vorjahre die Zahl der ermittelten Uebertretungen, wenn auch
nicht in allen Bezirken, ſo doch im Ganzen abgenommen.

Die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in regelmäßiger
Nachtſchicht kommt nach dem Generalbericht der Fabrik-
inſpektoren nur noch ganz vereinzelt vor. Jn dem einzigen mit
ahrllren Falle dieſer Art, zog ſich eine Zuckerfabrik im Auf-
ichtsbezirke Merſeburg-Erfurt eine wiederholte Beſtrafung zu,weil ſie ſechs n Arbeiter in der angegebenen Sache

beſchäftigte. Die Ueberſchreitung der Arbeitszeit zeigt
ſich nach Mittheilung verſchiedener Aufſichtsbeamten vornehm
lich an r Orten, wurde aber auch mitunter durch
den Umſtand veranlaßt, daß jngendliche Arbeiter, die von der
Fabrik entfernt wöhüten, e bei angebrochenerDunkelheit unter dem Schutze älterer Arbeiter nach Schluß der
Fabrik den Heimweg anzutreten. Die Arbeitgeber erblickten
hierin eine ort für die jugendlichen Arbeiter, und ließen
u, daß ſich dieſelben bis zu der eine Stunde ſpäter ſtatt
ndenden Beendigung der noch in den Arbeits-

räumen aufhielten oder Wibeſchaſtigten. Selbſtverſtändlich
mußte bei den e auf ſofortige Einſtellung dieſer mit
den beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften nicht vereinbaren Ein
richtung gedrungen werden, es wurde denſelben jedoch anheim-
geſtellt, den Beginn der Arbeitszeit für die jugendlicher Arbeiterentweder früh oder ehe auf eine atere Stunde zu
verlegen, um auf dieſe Weiſe der geſetzlichen Beſtimmung Beobachtung., aber auch den jungen L Schuß
zu Theil werden zu laſſen.

Fälle, in welchen Arbeitgeber, insbeſondere Beſitzer größerer
Betriebe, die längere Beſchäftigung jugendlicher Ar-
beiter wiſſentlich dulden, oder gar veranlaſſen, ſind, wie mehrfach
hervorgehoben wird, erfreulicherweiſe Ausnahmen. So iſt dem
Auſſichtsbeamten für Württemberg während einer 19 jährigen
Dienſtthätigkeit nur eine Anzeige dieſer Art zur Kenntniß ge
kommen, und auch in anderen Bezirken wird die wiſſentliche
Uebertretun
die jugendlichen Arbeiter ſelbſt, welche im Akkord arbeiten, oder
deren Eltern, die eine Ueberſchreitung der 10ſtündigen Arbeits
seit veranlaſſen. Wo die Ueberſchreitung der täglichen Arbeits
Zeit feſtgeſtellt wurde, betraf dieſelbe in dem Berichtsjahre
ebenſo wie in früheren Jahren beſonders ſolche Kinder, welche
zwar aus der Schule entlaſſen waren, aber das 14. Lebensjahr

euten den begehrten

noch nicht vollendet hatten; ſo in den Bezirken Magdeburxg,Wiesbaden, Köln-Koblenz, Leipzig und Sach en
Bezug auf jugendliche Arbeiter dieſer Art findet ſich namentlich
noch immer die Meinung vertreten, daß dieſe bereits als junge
Leute zu betrachten ſeien, eine Auffaſſung, welche mitunter auch
Ortsbehörden zu theilen ſcheinen. Auch wurde, von Arbeit
gen wiederholt hier und da die Anſicht ausgeſprochen, daß

ie Beſchränkung der Arbeitszeit für Kinder auf 6 Stunden
Sgr zur Zeit des Schulbeſuches, nicht aber während der

chulferien Geltung habe. Seitens der Aufſichtsbeamten wur
den dieſe irrigen Meinungen natürlich berichtigt.

Was die innerhalb der geſetzlichen Arbeitszeit den Kindern
und jugendlichen Arbeitern zu en Pauſen an
langt, ſö ſollen dieſelben bekanntlich für die erſteren eine halbe
Stunde und für die letzteren Mittags eine Stunde, ſowie Vor
und Nachmittags eine halbe Stunde betragen. Dieſe Vorſchrif
ten ſind auch im Berichtsjabre leider noch in manchen Aufſichts
bezirken übertreten, indem man theils die Panſen, namentlich
die Vor und t verkürzte, theils auch ſich für
berechtigt gehalten hat, dieſelben willkürlich zu verſchieben. Eine
weſentliche Erſchwerung für die genaue ine hl tu der Pauſen
liegt allerdings in dem Umſtand, daß den jugendlichen Arbeitern
namentlich bei kaltem oder ſchlechtem Wetter vielfach keine be-
ſonderen Aufenthaltsräume zur Verfügung ſtehen. Macht auch
die Herſtellung dieſer aus ſittlichen wie aus Geſundheitsrück
ſichten überaus wünſchenswerthen Einrichtung unleugbar Fort
ſchritte, zumal in großen und in neuen oder erweiterten An
lagen, ſo ſind doch viel Betriebe zu finden. welche derartige
Ränme entbehren, wobei allerdings ſowohl finanzielle wie bau
liche Schwierigkeiten zu berückſichtigen ſind, welche der Herſtellung
ſolcher Einrichtungen entgegenſtehen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 22. September.
r Abdruck unſerer Originalnggei hen iſt 3ur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtatteit

Tagesordnung für die Sitzung der Stadt-verordneten-Verſammlung. Montag, den 24. September,
Nachmittags 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1) Neubau der
Kuttelbrücke: 2) Vergleich mit der Digkoniſſenanſtalt wegen
Ausbaukoſten; 3) Freilaſſung der mit einem Jahresgehalt bis
1800 verſehenen Beamten von der Gemeinde-Einkommen-
ſteuer; 4) Einſprüch gegen die Fluchtlinien-Regulirung der Thal-
889 und des Graſewegs:; 5) Verſtärkung der Gas und

aenrnug für die Delitzſcherſtraße 6) Nachbewilligung
von Mitteln für Beſchaffung von Mobilien für die gewerb
lichen Zeichenſchule in der Oleariusſtraße; 7) Einleitung eines
r n 8) Umlegung des Trottoirs vorden Grundſtücken Wuchererſtr. 31--34; 9) Bewilligung von Mitteln
zur Beſtreitung der Koſten für die Abgeordneten Wahlen: 10)
Vermiethung des ſtädtiſchen Hauſes Rathhausgaſſe Nr. 19; 11)
Petition betreffend Beſhädiſting in den „Pulverweiden“.
Geſchloſſene Sitzung. 12) Wahl von drei Mitgliedern und
einem ſtellvertretenden Mitgliede der Einkommenſteuer Ein
ſchätzungs-Commiſſion; 13) Nachzahlung von Kaufgeld an die
Gutsbeſitzer Buſch'ſchen Eheleute in Beeſen; 14) Decharge Er
theilung über die Rechnung der Tageblattskaſſe; 15) Anſtellung
eines Polizei-Sergeanten; 16) Forterhebung von Schulgeld;
17) Antrag auf Ermäßigung von Schulgeld

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſponden en iſt nur mit deutlicher

des Geſetzes qusdrücklich verneint. Meiſt ſind es

Quellenangabe geſtattet.

d Gröbers, 21. September. (Exrtappter Dieb.) Als
die verehelichte Lützkendorf geſtern Nachmittag vom Felde nach
Hauſe zurückkehrte und ihre im Erdgeſchoß belegene, verſchloſſen
geweſene Wohnſtube betrat, bemerkte ſie, wie eben ein fremder
junger Mann zum Ferſen hinausſpraug. Anf ihren Hülferuf

reilten Nachbarn herbei und nahmen den Dieb feſt. Jm Fenſter
37 rau de lagen verſchiedene Gegenſtände, die ſich

der ieb dort zurecht gelegt hatte, um ſie mitzunehinen. Der
W«—xC—E=-—- -xrxC7D7WxE-m»„»D-»m„/-/—DmmmDDDDDT[TqWW—

ſelbe wurde heute nach Halle transportirt und in das Gerichts
gefänguiß eingeliefert. Es iſt ein Halleſcher Arbeiter

Aus der Provinz, 21. Sept. (Verein zur
Förderung des Zeichenunterrichts.) Während der
diesjährigen Provinzial-Lehrerverſammlungen in
Erfurt wird auch dieſer Verein und zwar am Donnerstag,
4. Oktober, früh 10 Uhr, in der höheren Töchterſchule
eine dritte ordentliche Hauptverſammlung ab-
lten, auf deren Tagesordnung außer den üblichen gechäftlichen Angelegenß

eiten auch mehrere Anträge des
VereiusVorſitzenden, des Herrn Zeichenlehrers Kleiſt-
Magdeburg, betreffend die Wahl eines Ausſchuſſes für die
Bearbeitung und Herausgabe des dritten Theils des Lehr
ganges über Körperzeichnen in der Volksſchule, die Ein-
richtung von Zeichnencurſen 2c. wie eine Lehrprobe des
Herrn Witte- Magdeburg über: „Behandlung eines Orna
mentes mit Kindern der Mittelſtufe“ und ein Vortrag des
Herrn Vorſitzenden über den „Leitfaden für den Zeichen
unterricht von Ruhlmann und über Körperzeichnen in der
Volksſchule ſtehen.
O SDeſſau, 20. September. (Die Spitznuß.) Als

eine von Liebhabern ſehr geſchätzte Spezialität liefert der
bei Großkühnau gelegene große Herzogliche See im Herbſte
die „Spitznuß“. Die Pflanze wird, wenn der See all
jährlich im September gereinigt wird, in großen Mengen
im Waſſer gefunden und mit herausgezogen; nur bei dieſer
Gelegenheit kann man die Frucht ernten, eine kleine drei
ſpitzige, ſehr harte Nuß, welche gekocht wird und einen
ſehr fein ſchmeckenden Kern beſitzt. An die Küche des
Herzoglichen Hofes wird regelmäßig eine nicht geringe
Menge dieſer Nuß geliefert, aber auch Andere wiſſen den
Werth derſelben zu ſchätzen, ſo daß der Herr Hofgärtner
Kilian, welchem die Bewirthſchaftung des Sees unterſtellt
iſt, kaum im Stande iſt, allen Nachfrägen, die zum Theil
von weither kommen, zu genügen. Jn dieſem Jahre nun
iſt die eigenthümliche Erſcheinung hervorgetreten, daß die
gedachte Pflanze vollſtändig ohne Fruchtanſatz geblieben,
was ſeit Menſchengedenken nicht vorgekommen iſt. Man
muß ſich alſo in dieſem Jahre den Appetit auf die Spitz
nuß vergehen laſſen. Was die Urſache dieſer Erſcheinung
iſt, dürfte ſchwer feſtzuſtellen ſein, da die Frucht nicht auf
der Oberfläche des Waſſers, ſondern tief unter dein Waſſer-
ſpiegel zu wachſen pflegt, Einflüſſe von außen her alſo
nahezu ganz ausgeſchloſſen ſind.

O Deſſaun, 21. September. (Ein luſtiger Ein-
akter) gelaugte, ſo ſchreibt das „Anh. Tgbl.“ vorgeſtern
Abend in der Askaniſchen Straße zur Aufführung, welcher
ein gewähltes Publikum aus fünf und mehrjährigen
Rangen in beifallsluſtiger Stimmung beiwohnte. Ort der
Handlung iſt die freie Straße, Perſonen ſind zwei Frauen,
von denen die eine eben vom Felde heimgekommen iſt,
während die audere vor dem Hauſe es ſich bequem gemacht
hat und zur Deckung ihrer behaglichen Stimmung mit
einem Strickſtrumpfe hantirt. Erſte Szene: Erſte Frau
(mit wüthender Geberde aus dem Hauſe ſtürzend): „Das
elende Thier, Jhre Katze iſt durch das offene Fenſter in

dämimerung.
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und das Schattenlicht, welches den Granitumkreis beleuchtete, glich einer Polar
Die letzten Hauche des Windes unterhielten in dieſem unendlichen

Todteugarten eine durchdringende, klagende Man glaubte das Schlacht
feld von Zama zu ſehen, das Antiochus, König von Syrien, zwei Jahrhunderte
vor Chriſto beſuchte. Unwillkürlich wurde der menſchliche Geiſt zu Betrachtungen
hiugeriſſen, wie ſie in anderem Sinne und anderer Art der junge Hamlet auf dem
Kirchhof anſtellte. Wie groß war nicht der Lärm, den ſo viele Generationen
dieſer Thiere auf der Erde durch ihre Kriege, ihre Liebe, ihre Leidenſchaften her
vorgebracht, um ſich am Ende, Pygmäen gleich, hierher zu ſchleppen und auf dieſem
vie den letzten großen Hauch, der den ſo großen Körper belebte, zurückzu
geben!

Als der letzte Schimmer wie ein langer Phosphorſtreif über den See von
Elfenbein lief, traten vor die der beiden Europäer entſetzliche Viſionen.

R e in e SMorgen heraufſtieg, ſeine ſchwerfälligen Füße ſchleppend, ſein Haupt geſenkt, undden Ruſfel zum letzten Mal erhebend, um auf dem Felde der Auge n ſeine

Voreltern erwarteten, die Ausſtrömungen der Luft zu befragen.Die Jäger lagerten ſich um Elmina's Felſen. Winy und Nizam durchſtreiften
raſch das Leichenfeld, um es in allen ſeinen Einzelnheiten kennen zu lernen.

Edward und Lorédan hatten ſich ganz erträglich in dem vorderen Theile einer
Höhle eingerichtet, nachdem ſie zuvor einige Flintenſchüſſe in das Jnn re gethan,
um nragen, ob das Hötel auch unbeſetzt ſei. Dieſe Vorſicht war jedoch
überflü fig, denn das Feuer hatte über alle wilden Bewohner dieſer Gegend ein
Verbannungsurtheil geſprochen. Die beiden Jäger bereiteten ſich, wie gebräuch
lich mit halber Stimme die Unterhaltung führend, zum Schlafe vor.
„Da haben wir,“ begann Edward r „etwas geſehen, was bisher noch
in keiner Naturgeſchichte erwähnt worden iſt, und wenn ich es in London erzählte,
tig mir gehen, wie mit der Chokolade, man würde mich der Lüge be

gen.“
„Es grenzt aber auch an das Märchenhafte, an das Unglaubliche!“ entgegneteLorédan, mit den Händen ſein ſteinernes Kopfkiſſen ek e ves

„Ehe wir einſchlafen, laſſen Sie uns wegen des Elfenbeins und der Smaragden
noch Rückſprache halten, lieber Freund. Willy und ſein Onkel ſind redliche
Leute und gerechte Menſchen, deshalb brauchen wir keine Advokaten, die auch bis
jetzt, Gottlob! auf der lorida noch fehlen. Als Richter haben wir hier nur den
geſunden Verſtand, die illigkeit und geſunden Sinn, und in Ermangelung des
Geſetzbuches behilft man ſich, ſo gut es geht. Willy wird ſich ohne Wider
Tede den Löwemantheil ſichern; er iſt, beſonders in Afrika, ganz in ſeinem Recht.
Der Capitain hat gewiſſe Privilegien, die ihm nicht verſagen, was er ſich zuerkennt.
S Nizam iſt nur ein Diener, aber wenn man ſeiner bedarf, gilt er als Herr und
die Jonathans ſind zu freigebig, um ſeine Dienſte bei dieſer ergiebigen Expedition
zu vergeſſen. Wenn mir der Capitain ſeine liebenswürdige Nichte zur Gattin giebt,
wird er ſie mir nicht ohne Mitgift geben. Jch mache mir nichts aus dieſer Aus
ſteuer, weil ich ſie nicht wie eine Erbſchaft behandeln dürfte, aber es iſt Pflicht

Sie re rn W darauf zu ſehen. Jetzt, Lorédan, helfen
oll r i lrig e l ie in dieſe Vertheilung einrangiren? Was wird für Sie

„Willy's Wort.“ entgegnete Loredan, ſich halb aufrichtend. „Edward, Sie
ſahen m heute Abend auf dieſes Elfenbeinfeld ſpringen und davon im Namen
der Familie Jonathan Beſitz ergreifen.

(26) Romanubeilage der Halliſchen Zeitung. 101

ter beſiegter Elephant aus dem Thale gegen

Was ich that, würde mein Zartgefühl

Die Florida von Meéry, überſ. von Grans.
Man wanderte noch eine Zeitlang in der Ebene durch Felſenparthien fort, bevor

man an das furchtbare Thal gelangte. Zehn Schritte von den erſten Bäumen
desſelben entfernt, hielt man an.

Die dunkle Schlucht war etwa eine Meile lang und hermetiſch durch Bäume,
Pflanzen, Wurzeln und Raukgewächſe, die ſich wirr und wild durcheinanderkreuzten,
verſchloſſen. Man hätte glauben mögen, daß die Elephanten ſelbſt dieſe koloſſale
V getation gepflanzt, um ihren Kirchhof gegen jeden ruchloſen Einfall zu verthei
digen und die einzige, gegen Mittag offene Pforte, durch die Natur zu verſchließen
Jm Vordergrunde ſprangen Gebüſche von gigantiſchen Stechpalmen und wilden
Aralias, wie friesländiſche Pferde über den Graben einer Redoute, hervor. Da-
hinter erhob ſich ein undurchdringlicher Forſt von allen Baumgattungen, unter
denen ſich die vierundzwanzig Sorten von Eichen, welche Humboldt den äquinoc
tialen Gegenden zugeſteht, befanden. Der Mittagswind, der ſich in dieſer finſtern
Vegetation verfing, ließ darans ein ſo unheilverkündendes Ziſchen hervorgehen, als
ob alle dieſe Bäume ſtatt der Zweige Reptilien gehabt hätten.

Nizam miſchte ſich unter die jungen Makidas der Arrièregarde, die ſehr
lebendig waren, und unterhielt ſich mit ihnen. Willy prüfte das Terrain, um
den Anfang jenes Luftweges zu entdecken, auf dem ſein Vater den Engpaß
umging.

„Jch geſtehe,“ ſagte Lorédan zu Edward, „daß dieſe Expedition die inter
eſſanteſte meines Lebens ſein würde, wenn mein Kopf etwas weniger von Sorgen
gefüllt wäre.“

Ei, mein lieber Freund legen Sie Jhre Sorgen hier auf dieſen Felſen,Sie können ſie auf unſerem Rückwege wieder mitnehmen, und überlaſſen Sie ſich

dem Augenblick. Da wir keine Adler ſind, ſo bleibt uns kein Weg, als dieſer
Engpaß, der trotz ſeiner Rauheit nicht zum Paradieſe führt. Wir werden von
dieſen in Tiger gekleideten, dornigen Gebüſchen ſo zerriſſen werden, daß wir am
andern Ende nur als Skelette anlangen. Wenn er uns wohlbehalten durch dieſen
Höllenſchlund führt, dann iſt Nizam ein großer Mann.“

„O, ſehen Sie ihn nur an, Edward; ich bin überzeugt, er bereitet mit unſeren
Wilden irgend einen Teufelsſtreich vor.“

„Mit zweihundert Dämonen iſt freilich viel möglich zu machen,“ ſagte Edward,
indem er ſeine Toilette wieder in Ordnung brachte und ſeinen Bart und ſein Haar
kämmte. „Doch ſehen Sie nur, was er treibt!“

Der Jndier hatte mit Hülfe der Wilden ungehenre Haufen, von der Sonne
und dem Mittagswind getrockneter Blätter und Zweige, zuſammenraffen laſſen.
Dieſer ſo brennbare Stoff wurde an dem Eingang des Engpaſſes aufgehäuft und
von Nizam in Brand geſteckt, wobei ihm der Wind ein mächtiger Helfer war.
Das dichte Gehölz von Lorbeerbäumen, halb von der Sonne verbrannt, praſſelte
mit gewaltigem Kniſtern in die Höhe und bedeckte mit Funken und Flämmchen
die benachbarten Sträucher und Bäume. Jn einem Nu wirbelten Feuerſäulen
wiſchen den Kränzen der Felſen hervor, die, durch den Wind geſchüttelt, wieu Donnerkeilbündel geformt waren. Das Freudengeſchrei der Wilden, das

Heulen des Sturmes, das Praſſeln und Knattern des Feuers, das Gebrüll er
wilden Thiere, bildete das entfetzlichſte Concert, das je ein Menſchenohr gehört.
Eutfernteres Geſchrei, in dieſer Heimath der Echo's bis in's Unendliche vergr rn t,
antwortete aus den Wäldern und Höhlen es wurde von den mächtigen Thieren,
den alten Pächtern dieſes Beſitzthums, ausgeſtoßen, die ſich erſchreckt vor dieſem
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Nun denn“,

meine Stube gegangen und hat die Milch weggef
und was ſie nicht weggekriegt hat, das hat ſie umgeſtoßen
und der Topf iſt durchs Herunterfallen auch zertöppert!“ Ich will

Zweite Frau: „Das hat meine Katze nicht gethan denn

verſtehen,

ünterzeichne.

chen.“ E.
ollen Sie damit ſagen daß gegenwärtig der

derum gräſgrtirenden Sekrekär,
ch muß deutlicher red

es noch einmal und ſchrieb auf den Rand die deutlichen Worte: eine Hypothek von 50000 fl.verdammt ſein, wenn, ich dies Papier oge öhe von 160000 fl. erhalten: als die Länderbank vorige
G.

öglina wurde ſogleich zum
ement verſetzt und

n l d aus, daß ſeinee Beſtatigung v Präſidenten ha

t man will mich nicht derbank hat eine Forderung von rund 850000 Gulden zu ſtellen.
a das Dokument, las Die Bank hatte für Forderungen neben belehnten Waaren auci

ferner cedirte Forderungen des

ßtrauen faßte und deshalb zur Unterſuchung ſchritt,andha Wont beſte r da 57 ergab ſich, daß nicht mehr als für 100000 fl. Waaren vorhanden

ich im Verkehr mit den waren und nur etwa 60000 fl. von deu cedirten Forderungen
ennung zum Kapitän des Herrn Reiß aufrechtſtanden, ſo daß circa 650 unbekrt deckt ſind. Auf Grund der in den Kaſſen der Länderbank lie-

genden Conſignationen ſollten Waaren in der Höhe von rundilch führe Sie Sie nF.: „Sie ſind eine Kreatur!“ E. F.: „Auch
das noch, aber warten Sie, ich werde Jhnen die „Kreatur

Kirchliche Anz
Giebichenſtein Son

Pfarrer Bethge. Nachm. 2

e Producten

klärt; aſſiven betragen 150000 fl.; zumeiſt iſt Wien beeſſing. tdeiligt.
750000 Fl. in dem Lager vorhanden ſein.d. Vormittags 9 Uhr firma v ſerlis S ne bat ſich ebenfalls für inſolvent er

Ubr Paüor dieanſtreichen“ (geht ab und mit einem Borſtbeſenwieder, darauf zweite Frau ebenfalls ab und kommt mit

der Scheuerbürſte wieder. Hierauf Lärm, Zuſammenſtoß
des Borſtbeſens und der Scheuerbürſte; letztere erringt den
Sieg, der Borſtbeſen ergreift die Flucht. Lautes Triumph
ghörg. Toſender Beifall der kleinen Schlachtenbummler.

er Vorhang die Thür fällt hinter der verfolgenden lichen Büchern
Scheuerbürſte Die letzte Szene wird jedenfalls vor treffenden Hooſe. im
dem Friedensrichter ſich abſpielen und endet hoffentlich mit

Lotterie.
Man ſchreibt uns: Der Miniſter des Jnnern und

der Cultusminiſter haben dem Vorſtande der
meinſchaft St. Michael in Berlin die
Laufe dieſes Jahres eine öffentliche Verlo ung von chriſt
i ern und Schriften zu veran uanzen Bereiche der Monarchie zu ver

treiben. Zu dieſer Lotterie dürfen 10 000 Looſe zu je 50 Pfennig
ausgegeben werden, und es muß der Geſammtwerth der Ge

Erlaubni

Schiffsverkehr und Seeweſen.
iſtſi Hamburg, 21, September. Der Poſtdampfer Wieriſtlihen Ge and. der Hambürg- Amerikaniſchen Vagetfabrt-Actieigeſcl
ertheit. im haft t P z hura kömmend. geſtern um 2 Uhr Nachw. in

ewYork eingetroffen.ondo n, 20. Sertew ber Derx CaſtleDampfer Garth
Caſtle“ iſt heute auf der Ausreiſe in Capetown angekommen.

London, 21. Sept. Der UnionDampfer „Moor“ hat
geſtern auf der Heimreiſe Madeira vaſſirt-

talten und die be

rührender Verſöhnung. winne 3500 Mark betragen.
8 Ans dem Kreiſe Goslar, 20. September. (Altes

Schriftſtück.) Kürzlich wurde beim Dorfe Gilde eine Jnduſtrie
alte Brücke, welche über die Warne führt, abgebrochen.

Flaſche, in der ſich folgendes Schriftſtück befand: „Anno
15 April 1773. Düſſe Brügge hat erbuet HanjochenJakob Himſtet ut Leiwe (Dorf 8

Jakop Grotheunig et is en klauken Keerl, hei kan nig vel
mer maken, her es 78 ſeptig jarr olt, uſe Paſtor hett Han
jochen e toin Schwanneke ut Breln (Dorf Bredlem) is
ok en klauken keerl, uſe Schaulmeſtr ſprükt ok par wöre

wurde von der

P auyel und Finanzen.
ſtebehde erlags- und Druckerei

(früher Berger, Levrault) burg, Kartoffeln.

Vankaeeliaeſt in ine Akten cent t
ankgeſe in eine iengeſe aft mit 1400000Hälfte der Aktien wird bereits in Iſher

Frankfurt a. tember.Jn einem Pfeiler des alten Bauwerks e man eine t r e S Co.
irma

Kapital umgewandelt. Diedw uſe Burrmeſtr hett nächſter Woche an die hieſige Börſe gebracht.
New-York, 21. September. Geſtern fand hier die

Generalverſammlung der Actionäre der Northern-Pacific-
Eiſenbahn- Geſellſchaft ſtatt, in welcher nach den Statuten
die Neuwahl des Boards of Directors ſtattzufinden hat. Sämmt-

3 g 2hoch, uſe Dörp het ungefähr 100 innwoner, de thien (Zeiten) de ine Pen der helnte Knwatt m Wollveipbig desal., Harz.

Liſten der Schiffs Schleuſen an der Saale.
Alsleben. Thalwärts. 18. September: Hagſe, von Cön

nern nach Hamburg, Gerſte. Wolter, von Trebnitz nach Ham-
tüber, von Mucrena nach Berlin, Mauer

ſteine. 19. September: Kalbitz. von Mucreng nach Hanmbvrg,
Gypsſteine. Hübner, von Friedeburg n Bernburg, e
ü del, von Dobis nach Wirſchleben, Bruchſteine

Fiſcher, von Mücreng nach Berlin, Mauerſteine Koch, Brauer,
von Franz nach Collow, Thon. Schleppdampfer, Capt. Zabel,
von Halle nach Calbe, leer.

Bergwärts. 18. September: Shlevp Jan fer, Capt. Zabel,
Wille, von Calbe nach Halle, leer. Peau, Michgelis, von Ham-
burg nach Halle, Güter. Polland, desgl., Salpeter. Triebe,

ricke (2), von Stettin nach Halle, Bretter.
Dornewind, von Alsleben nach Dobis, leer. Schröder, von

Das über 200

Bſind ßlecht Hunger und kummer id Grot de Ruſſe un de Bullitt gewählt wurde. Villard war zum Präſidenten nominirt Kſſsleben nach Halle, leer. Roſe, von Magdeburg nach Alsleben,

Fraushoſe trecket binna Alles ut, et ſeggne Gott die
Düt hat e Schreben Maks Vorlag 15 April

773.“

Aus aller Welt.

worden, lehnte aber ab. Auf ſeinen Antrag wählte dann die
Generalverſammlung den bisherigen Vice Präſidenten und Gene Trotha, leer

r. r n e leer.enten. Die Pachtung von Zweigbahnen in Montana ſeitender Northern Vacific Rad Co. wurde von der Generaiver gang e Sörſe, vom September

e e e 1ſammlung einſtimmig ratifizirt.

leer. 19. September: Deuchwitz, von Bernburg nach
F. Ogkes zum Präſi-

Magdeburger Stadt Obligationen ed 9 Man ſchreibt uns aus Shanghai, Anfang Auguſt: „Vor Themiſche Fabrik Buckau ObligationenYork J will verdammt ſein. wenn ich glus Nee we Kurzem iſt hierſelbſt eine Actien geſellſchaft mit einem Grund Bauer asObgationen e
ork, 9. ds., wird uns geſchrieben: Nicht zum Nachtheil des capital von 50 000 Taels gegründet worden, welche verſuchen Dir v St.en Nemotratiſchen Präſidenten acht folgender hübſche will mit der Errichtung und dem Betriebe einer Banmwollen 1886 1887

Charakterzug deſſelben gegenwärtig die Runde unter politiſchen garnfabrik vorzugehen. Gelingt dieſer Verſuch, ſo dürfte er Raddebnrger äſgem, emg Act. as 602,00 6
Jreunden und Feinden. Ein Schüler Zes, MilitärInſtitnts zu eine erhebliche Betriebserweiterung und die Gründung weiterer d Jemeterig attien e S hodom: 7 h
Weſt Point hatte ſich in eigenartiger Weiſe gegen ſeinen Vor duſtrieller Unternehmungen hierſelbſt zur Folge haben. Der in Zon Cnhtng 180 188 4150,00geſetzten vergaugen. Während elner Prüfung wurden nämlich Verwaltun srath der Geſellſchaft ſoll aus je einem deutſchen do. Sas 7 e p. t. à 1500
im einer beſtimmten Bank kleing Zettel herumgererht, die aber ngiſſchen ſranzöſiſchen amertkanſchen und japaneſiſchen Ver e h Wer u
fort hwanden, als der Profeſſor den Unfug bemerkte Freter beſtehen. Die erförderlichen Baulichkeiten und maſchinellen n S n h nein u 20
Iſ, die Irage an en Primus. ob Juch er die Zettel bemertt Einrichtungen ſind bereits ſoweit gefördert. daß mit dem Be do e i eiten per San z 800
Hätte antwörtete dieſer um ſeine Kameraden incht zu ver riehe des Etabliſſements am 1. September d Js. begonnen M. van
xathen. mit „Nein“. Der Profeſſor Oberſt D. drohte mit werden kann. Das Erzen niß der Fabrik iſt ha ſachuch isss ſ188Strafen, Zurückverſetzungen ohne Erfolg ſchließlich mit Ent Export nach J veſti a t ri up ich zum etien Brauerei Reuſtadt Magdeburg 4 i. 10 201,00 G
Jaſſung. Nun ſtieg dem Primus das Blut in den Kopf, er Tport nach Japan beſtimmt. Laroline, conſolidirte Vergwerks Ackien 2 60, o v
ſprang auf, ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch und ſchrie unter h ten- en 10 o.dem Beifall der Klaſſe: „Jch will verdammt ſein, wenn Concursſachen, Zahlungsſtockungen e. Tiſengieherei und Maſchinen Fabrir Rienöurg W e
ich's ſage!“ Die Folge war, daß der Profeſſor die ſofortige T. Koneurseröffnungen. Hotelbeſitzer Auguſt Warns et bieten 3Entlaſſung des hoffnungsvollen jungen Zöglings, deſſen Er in Greifswald. Weiß- und Wollenwagrenhändler Karl Keller nene
nennung zum Lieutenant in Ausſicht geſtanden hatte, anordnete in Nürnberg. Handelsmann Bruno Oswald Ficker in Schwar do. anderen Anſdeile
und das diesbe i Dokument zur Unterſchrift an den Prä zenberg. Gutsbeſitzer L. Krüger auf Groß Raden (Stern- do. an u. Creditdank Aktien 12 184,75 v
ſidenten nach Waſhington ſandte. Jn der „Executive mansion“ berg i. Meckl.) Fuhrwerksbeſitzer Johann Friedrich Bach in w. a. ic i5 7des Weißen Hauſes einpfing Grover Cleveland das Dokument Stollberg i. Erzge do. Frivatbank Lietien a J a1as es durch, lächelte und legte es auf die Seite. Ein Viertel Wien, 21. September. Die hieſige Manufacturfirma do. Stiofenbohr-ticien o 12 7
Jahr verging.. Da unterbreitete der Staatsſekretär die Ent Theodor Goldſchmidt erſtattete ebenfalls gegen Reiz Straf ar Lonſeldet. Bern errsncuenlaſſung aufs Neue zur, Beſtätigung. Diesmal faltete der Prä anzeige, und zwar wegen Betruges, begangen durch liſtige Diaſchinenſabtit Bugan Aetien z h
ſident die Stirne und legte das Papier baſtig bei Seite. Nach Herauslockung von Accepten: die Niederlage von Reiß iſt ſeit e u Braunkohlen Verwerth.Actien. 4 z 169,25 6

einem weiteren Vierteljahr wurden die Herren in Weſt-Point heute früh geſchloſſen. i e e 18 J 12 212,00 6ungeduldig und erſuchten um ſchleunige Erledigung der Sache. Wien, 20. September. Die Länderbank erſtattete die ne z 7

o. o. wäh Tantwortete der Präſident dem das Papier wie-
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ungeahnten Feinde, der ſich zum erſtenmale zeigte und ſeine Flammenmähne
bis zu den Spitzen der Felſen emporſträubte, nach dem Norden flüchteten.
Während zu den Füßen der Bäume, die bereits das Feuer unterminirte, die
kriechenden Geſchlechter mit der den Reptilien eigenen Gelenkigkeit hervorſchlüpften,um Rettungswege zu ſuchen, ſah man auf den Zweigen und Gipfen der Bäume

das ganze Volk der Affen, in allen Größen und Farben, behend wie Eichkätzchen,
hin und her ſpringen. Dieſe luſtigen, ſpaßhaften Bewohner der grünen Stadt,
gewohnt den Zorn der Löwen ungeſtraft zu reizen, indem ſie ſich mit dem Schwanze
an die unlgegſamen Zweige hingen und durch überlautes Lachen und durchdring-
endes Geſchrei die Majeſtät beleidigten, ſahen mit Zähnefletſchen und Verzerrungen
des faſt menſchlichen Geſichts, auf den immer näher andringenden Feind.

Jn dieſer Todesangſt vollführten dieſe troſtloſen Familien alle jene Scenen,
wie man ſie in den vom Feuer überraſchten Städten erblickt. Die jungen Affen
trugen ihre alten Väter von Stock zu Stock; die Gatten retteten ihre ohnmächtig
gewordenen Gefährtinnen, die Mütter drückten ihre Kinder in die Arme und ließen,
den Blick nach oben gerichtet, ein faſt menſchliches Schluchzen hören. Nur die
Egoiſten und Hageſtolzen, von häuslichen Vorurtheilen frei, ſprangen in großen
Bogen vom Gipfel der Bäume den benachbarten Felſen zu und verloren ſich mitten
durch die Rauchwolken in den nördlich gelegenen Abgründen.

Auf einem Piedeſtal ſtehend, von ſeinen Satelliten umringt, und von dem Feuer
grell beleuchtet, glich Nizam mit ſeinen großen, blitzenden Augen und ſeinem Teint
dem Teufel, der im Mittelpunkt unſerer Erdkugel erſchienen, um dort eine Filial-
Hölle zu gründen, und der uun von ſeiner Höhe ſtolz und lächelnd ſeine Schöpfung
betrachtet. Der Mittagswind unterſtützte mit wunderbarer Gewalt die Verwüſtungen
des Feuers; er verſchlang die Eiche, wie die Blume und ſchüttelte ihre Fackeln
in die Moos gepolſterten Grotten; er trocknete die Bäche aus und kehrte, nachdem
Alles verzehrt war, die Aſchenhaufen mit ſeinen gewaltigen Flügeln fort; er jagte
die Kohlen Anhäufungen wie Strohhalme vor ſich her und ließ nichts aufrecht
ſtehen, als geſchwärzte Baumſtrünke, ähnlich den Ruinen eines Säulenganges in
einer verwüſteten Rieſenſtadt.

Der Boden glühte und ſiedete noch lange nach dem erloſchenen Brande. Als
endlich die Jäger die Erde unter ihren Füßen ſich erkalten fühlten, hatte die Sonne
nur noch eine Stunde der Welt ihr Licht zu geben. Nizam ſtürzte ſich zuerſt in
den von den Flammen und dem Samum geöffneten Durchgang. Die Oberſchicht
des Bodens zeigte ſich ganz kahl, denn das letzte Stäubchen Aſche hatte der Wind
entführt. Triumphirend marſchirte die ganze Karawane über dieſes alte Erbgut,
auf welches die Arche Noah's ihre Reſerve von wilden Beſtien entleert und ihnen
daſſelbe auf ewig vermacht zu haben ſchien.

Am Ende dieſes, wie ein großer engliſcher Weg geebneten Engpaſſes, gelangte
man an den Fuß des Felſens, der an ſeinem Gipfel Elmina's Namen trug. Nizam
wendete ſich nach rechts und verfolgte allein ein auf zwei Seiten von Felſenmauern
umſchloſſenes Thal, das wie der geheime g eines egyptiſchen Tempels geformt
war. Am äußerſten Ende deſſelben fehlte plötzlich der Boden den Füßen, indem
er ſich, wie eine Zinne über der Böſchung eines Walls, öffnete und den Kirchhof
der Elephanten zeigte.

Nizam ahmte das Pfeifen der Boa nach und bald erſchienen auf dieſes Sig
nal ihres Führers die geſammten Jäger.

Die Landſchaft war öde und wüſt, wie ſie Willy's Vater geſchildert, obgleich
er ſie nur vom Gipfel des Berges erblickt hatte und den Durchgang Nizam's imThale nur errieth, ohne ihn öiſuen zu können. Auf dieſer Todesſtätte der vier

Strafanzeige gegen den inſolventen Albert Reiß. Die Län-
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üßigen Rieſen gab kein Grashalm ein Lebenszeichen von ſich. Der Tod war uberu mit re dafettaſſchen Sonne und ihren Winden re die
Küraſſe dieſer Koloſſe in Staub verwandelt und ihre Skelette mit Hülfe der Sper-
ber und Adler blosgelegt. Das Gemälde war ein düſteres; man betrachtete es
mit einem Gefühl von Mitleiden, wenn man dachte, daß die klugen Thiere, welche
dieſen ſo wohlverborgenen Todtenacker gewählt, ihn dem Menſchen, ihrem ruchloſen
Feinde, vertheidigungslos überlaſſen muſſten.

Die Jäger blieben überraſcht und beſtürzt vor dieſem Schauſpiel ſtehen. Die
Oeffnung dieſer natürlichen, in den Felſen gehauenen Zinne, befand ſich in ſenk-
rechter Höhe fünfzehn Fuß über dem Kirchhof der Elephanten.

Willy, den Fuß auf dem Rand der Zinne, die Arme auf der Bruſt gekreuzt,
überblickte ſtolz das väterliche Erbe; ſeine innere Bewegung verrieth ſich auf ſeinen
Lippen und in ſeinen feuchten Augen. Er wurde nicht müde, den ſteilen Felſen
u betrachten, den ſein Vater auf ſeinem Adlerfluge erreicht und der in dieſemAugenbliee Elmina's F. amen von dem letzten Lächeln der Sonne beſtrahlt,

zeigte. Die MakidasJäger deren Abgott Willy war, drängten ſich ſchweigend an
ihren jungen Führer, indem ſie mit der Standarte ihres Stammes den heiligen
Felſen begrüßten und an ſeinem Fuße die von Jonathan's Grab gebrochenen
Myrthen weige niederlegten.

Nach einem nan geweihten Stillſchweigen, wendete ſich
Willy zu ſeiner Mannſchaft und ſprach:Kein Frennde, wie mein Vater es mir vorausgeſagt, ſo haben wir Alles

gefunden, und was er gerathen und befohlen, haben wir gethan. Mit Eurer
Hülfe ſtehe ich am d Doch ich bedarf Eurer ferner noch und zähle auf Euch!
Jhr müßt mir behülflich ſein, unſere Reichthümer von hier nach irgend einem be
nachbarten Hafen zu ſchaffen. Durch das Feuer hat uns Nizam einen Weg ge
bahnt, der uns erlaubt, bei unſerer Rückkehr und unſerer wiederholten Expedition
die Ebene einzuſchlagen und zu behanpten. Was uns noch zu thun bleibt, iſt fürMänner, wie Jhr ſeid nur ein Kinderſpiel! Willy Jonathan wird ſich Eurer
Dienſte ſtets erinnern, er ſchwört es bei dem Schatten ſcines Vaters, der ihn in
dieſem Augenblick umſchwebt!“ s

Dieſe Worte ihres jungen Führers riefen eine frendige, tumultuariſche Be
wegung hervor.

Hierauf er ſich Willy Lorédan, legte ſeine rechte Hand auf deſſen Schulter
und mit der linken auf das Elfenbeinfeld deutend, ſagte er:

z z Lörödan von Geſſin ich halte mein Wort. liegt was ich verſprochen
abe!“y Lorédan ergriff im Uebermaß der Begeiſterung die Standarte des Stammes,

und auf das unendliche Knochenfeld hinabſpringend, rief er:
„Jm Namen der Familie Jonathan nehme ich Beſitz von dieſem Boden!“

V.

Eine Nacht unter Elmina's Felſen

Willy und Edward folgten Lorédan auf demſelben Wege, während Nizam
mit der übrigen Mannſchaft nicht zögerte, auf einem bequemeren Pfade hinab zu
ſteigen und ſich um die, von einer franzöſiſchen Hand auf das alte Reich der Ele-
phanten gepflanzte Standarte zu ſchaaren.

Die Sonne war bereits hinter den hohen, umliegenden Bergen verſchwunden
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Zweite Beilage zu. 224 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Salle Sonntag 23. 1888.

Nervenleidenden
wird empfohlen, ſich mit meinem neuen, ſeit e a rten und
von Profeſſoren, praktiſchen Aerzten und dem Publikum n igenerweiteren Kreiſen hera kg n Heilverfahren, das nur in äußeren
Waſchungen beſteht, unſchädlich, billig und von frappanter Wirkung iſt,
bekannt zu machen.

Erprobt und empfohlen von
Dr. med. Gollmann, Wien, Kaiſ. königl. Prof.SanitätsratKgl rr Kohn, b v. Overschelde,

Stoetti 5 Krems a. d. DonauGeheimer Rath Meine Broſchüre g. k'Ve gert
Dr. Schering, „Ueber Nervenkranktzeiten J Dr. med. rig bach

Bad Ems, und Schlagfluß Zirknitz (Oestorr.)
Großt. Bezixksarz 16. Auflage Diwiginende Art
n. n iſt roſtenſe erhältlich. pr men Roeren,

Berlip,Gehen Fatß F. Bamcohr Kaiſ. Ober
Frankfurt a. I. in Halle a/S. ſtabsarzt Kigſe

Dr. med. L. Rege Dr. med. JechBerlin, Wien,Dr. Anton Corazza, Dr. med. Markusy,Venedig, Hirschweg.Perſonen, bie an krankhaften Nervenzuſtänden leiden, und dſomit
an Migräne, Reizbarkeit, Schlafloſigkeit, ferner Jenen,die vom Schlag 5 gang wurden (Lähmungen, Sprachunver
mögen, Gedächtnißſchwäche als Gef n und Kranken, die Schlagflußürchten wegen Angſt les Kop whmere en mit Schwindelanfällen.
limmern vor den Augen, Taubwerden ber Extremitäten u. ſ. w.

allen dieſen Perſonen, ſowie auch jenen noch geſunden, die derartigen
Leiden noch rechtzeitig vorbeugen wollen, en pfehle ich dringlichſt den
Bezug der oben angekündigten Broſchüre.

Roman Weiss mann.
ehemaliger Landwehr-Bataillonsarzt,Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen

18344
reuz.

RM
Otto Willl, Halle aS.Brüderſtraße 12,

Hvvotheken, Verwittelungs Cwüwiszions-Gesehäſt

für die e Sachſen.

An eldernwatg e, zum niedrigſten

I

Beſorgung von
Zanß. und

der g. e auf Haus und
insfuße.

Koſten n ſigem un en
ſigem Drivak-Capitalauf nur üſ ung gute Hwporpeken.

Vermittelung imn nd
ſtädtiſcher und ländli

für Kaufſuchende koſtenfrei. [18962Anfertigung aller ſchritten Arbeiten in gerichtlichen

und n Angelegenheiten

erkaufer kauft

Sehnellste, verschwio ngto I. wen reellste

Ausführung der Aufträge unter billigsten
Bedingungen.

El
DF Preuß Lotterie-Looſe

1. Klaſſe 179. geh n ig 2. u. October e Igrſgpde gegen arSinai pro 1. Klaſſe à 57, à 2850,(Preis für alle 4 Klaſſen: B. à z à 120, i à 60, z o n An
theile mit ſeiner unter chrift an in meinem Beſitz defindlie en OriginalLooſen

pro 1. Klaſſe: 10,40, e à 5,50, à 2,60, à 1,30 Mark (Preis für alle 4den u a s 13.50, 6,50, e 3,25 Mark). Cari ann, Lotterie
Geſchäft, Verlin S.W., Neuenburgerſtraße 25 (gegründet 1868). [17068

Königl. Akademie der Künste zu Berlin.
Die Loose à eine Mark der diesjährigen Akademischen

Kunst Ausstellungs Lotterie
Liohung in Berlin am 8. und 9. Oktober 1888

durch Beamte dor Weg Preussischen General-Lotterie-Direction,
kommen durch das BankhauCarl Meintze, Berlin W. Unter den linden 3,
zur Ausgabe und sind von demselben gegen Einsendung des Betrages
auf if Postanweisung zu beziehen. Gewinne im Gesammtwerthe von von

S 900 Markxowmen zur Auss pieß t C. Recker, Prisident.
Joder Bestellung Lina r frankirte Tuseondung des Looses und Liste

20 Pfg. beizufügen., (18340

M Prenß. Original- Looſe kanft
Du be 179. Lotterie einzeln und in Poſten und v um

A 18933Cari n in Berlin SW., Neuenburgerſtr. 25.

Die neueſte, auffallend günſtige soi0
Renten-Versicheruwngs- Art
weiſt nach Sulbdirektor Otto Goedeeke, Halle g. S., Warienſtr. 1.

mit AufgeldOfferten nut

M R

---22mwö

Bilſigste und beste Eisenträger
bilden nicht ausrangirte, wenfg gebrauchte

sehr vortheſlnaft zu verwenden als Gewölbeträger, sowie für Geleisezwecke, Durch-
lässe, Lauſfkrähne, Schiebebühnen u. 8. W.

Dieselben, von mir eingeführt, haben sich seit 18 Jahren bei Bauten jeder Art streng
bewährt und sind bei gle ehem Gewient durch viel besseres und sehr zähes Material
nachweislich 20 h tr higer, als T-Träger, und ausserdem sehr erheblich villiger

235 mm. (9 Zoll) hohe Hartwieh-
Bisenbahnschienen,

V rer erkänfern

hohen Rabatt.

rosses Lager, sofortige rleſera ne V
Prospecte und praktische Vorschläge auf Grund der Bauzeichnung kostenlos.

Otto Neitsch., Halle Gaale),
Ingenieur und VFabrikbesitseer.

Julius Bub
Pianoforte Hagarin,

Reparatur Anſtalt.

Poſtſtraße 15,
Lager von nemoni tn

en

von

alle a/S.
n toLeip2igerp et

Ankern r ünterle

Rolle Ftraude.
17658 Reßehhaltiges Lager

alzeisen in allen Profilen,
latten,

reppen,Bauguss aller Art, Säünlen,
Fenster, Rosetten, Canalschachtdeckel,

Ausführuog und Berechnung von

erlaschungen

Eisenkonstructionen, Wasser-
leitungs- und nene e

Fumpenanlagen. geherkerein. o.

Bremme Trautmann
Halle (Saale)Bernbaorgerstrasse 15,

Stab- und Bau-Eisen,
Risen-Constructionen.

[18338

iſt Goldes wert! Die Wahrheit
eſer Worte lernt man beſonders in

Krankheitsfällen kennen und darum
Richters Verlags Anſtalt die herzlichſten Dankſchreiben für
Zuſendung des kleinen Buches Der Krankenfreund“.

In demſ lben wird eine Anzahl der beſten und bewährteſten
ausführlich beſchrieben und gleichzeitig durch beigedruckte Berichte glücklich
Geheülter bewieſen, daß ſehr oft einfache Hansmittel gerigen, um
ſelbft eine ſcheinbar unheilbare Krankheit in kurzer Zeit geheilt zu ſehen.
Wenn dem Kranken nur das richtige Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt
ſogar bei ſchwerem Leiden noch Heilung zu erwarten, weshalb kein
Kranker verſäumen ſollte, mit Poſtkarte von Richters Verlags nſtalt in

Leipzig einen „Krankenfreund“ zu verlangen. An Hand dieſes Buches
W er viel leichter eine richtige W en können. DurchZuſendung erwachſen dem Beſeher ine Koßten.

aunsmittel

erhielt

MAGG“

ma
Bmnil Häuasler, Fr. Schulze, Doelicatesshandlaung.

60UILLON -EXTRACTE.
Unübertrefflich als Würzen zu Suppen, Saucen ete.

e

Momentane Herstellung Kräftigster Fleisehbrühe.
FEINE SUPPENMEHLE.

Onenthenriien kür Als Küche
bieten jedem Haushalte grösster

Ersparnisse.
Zu haben in Halle a/s. bei Julius Bethge,

[16360

„Sonst“
auch

Zu baben

Zur Barteraeugun
iſt das einzig ſicherſte und reellſte

Paul Bosse“s
Original-Mustaches-Balsam.

Erfolg garantirt innerhalb 4—6 Wochen. Für
die Haut völlig unſchädlich.
L mehr Sgef gen Nachnahme.

Atteſte werden
Verſandt äiseret,

Per Dose Mk. 2,50.ei Oswaid Viedermann, VPoſſiſtraße 3.

J

S

„„Tetzte
[18339

iſt unſer
gegen Bleichſucht,

excl.ftintrtem Waſſer.

venleik n und Sch
Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbrei Haus, Bahnhof. Anſtalt für t Lanſinige Mineraiwaſſer aus

wächezuſtände dintarmer
ar.

zrſonen,

Kräftiger nd nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen

nervenstärkendes Eisenwasser
Blutarmuth du eſes im Irqyghleben Ner

hne beſondere
Fl. 39v

[14829
Wol G Calmnberg, Verlin, Ebelbofer Ufer 22.

Niederlage für Halle bei Helmbold e C
Wir empfehlen allen Interessenten unsere

Galvanoplastische Amstalt.
Gebauer-Schwetschke'sche Buchdruckerei und Lith. Anstalt.

[T7517

theker Benemann's
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Ana Waett i d dehe e An rnnimng nd
ellung von Sr. Königl. Hoheit4 ar und von Sr. Excellenz Ge-

neral-Feldmarschall Graf v. Wrangol
erhalten. à Fl. 1 M. 50 Pf. im General

Depot von [18965Abin Heutzo, Schmeerstr. 39,
in Löbejün bei Fr. RudlofF.

Hünhneraugenpflaster
von Caſſian Leutner in Schwaz in
Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerzſo bkbneraugen, Worerighh e

v zu bach ehen par [18964

bin HentZze,
Schmeerſtraße 39.

Meine vollſtändig rein geſottenen

Seifem
empfehle ich bei billigſten Preiſen inan e und getrocneter Waare.

Kali-Fettseife,
i Sei im Waſchen derer un Vordilee Rafirſeife,
Eduard Kobert.

Bettredern e
eriſſen, grau,nen gevißf W 70 1: Arm

weiß, mittel Qumitet 1.40: iis: 2,

re c 29allerfeinſte
verſendet gegen Nachnähme von 10 Pfd
an franco die Bettfedernhandlung
E. Brückner, Prag, Geiſtgaſſe 4-

Deutsecher Benedictiner 77

Liquor Benedictinorum Anhaltinus.
Abbatiao Nienborchensis

l in ripa fluminiz Sale
anno 975-- 1562 m. Chr.

der Destillir- Anstalt von
C. Boas Sohn, Bernburg.

Franz Boas in Zorbst
e und berühmten medicin. Auteritäten

777 u. empfohlen. In Königsberg
887 mit der Medaille prümiirt.

Die h Liter. M. 3.50, Liter. M. 2.-- incl.Proben t zu n e
Echt a. der ahben.Niogerine m irane bei Herrv
A. Ludwig. Mansfelderstrasse.

KRornhautre n 4 zn zestero Zeiund Warz o wird
durch blosses Ueberpinseln mit dem
rühmal. bokannten, allein eohten

e r FHünhner-d. i. Balloyloollodiumsioher und i bosoltigt.
Garton mit Flasche und Pinsol 60 Pig.

Sohut z markoe.
Oentral- Verkauf dureh die

Erag Apotheke
160,

Apotheke, Engel und
Adler-Apotheke und Apo

PFernaproobDepot in alle in der Löwen-

theker olbe. [18: 335

Ziehung: 3. Oktober 1888
Die beliebten

der Frankkfarter9 S Pferdemarktlotterio

400 Gewinneim Werthe von 84,000 Mk.,
darunt. 10 eleg. Equipagen u. 61 Pferde

ſind à Drei Mark zu beziehen vom
Secretariat des Landwirthſchaftl.

Vereins in Frankfurt a. M.
Zr haben in Halle bei Sehroedel G

Stinon, 17969
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Sommer Fahkhtan.
Abgaug der Eiſenbabnzäge von Bahnhof Halle

Leipzig 8.10, 8 z 11. 1.40, 3.208,e 158 h 95, h 25Magndeburg: 7. u 9.51, be (fährt bis ébtheh. n z 1.24, 3.8, 5.50,
8.33, 10.29*, 12.33 (fährt bis Cöt en.

Berlin: a 9.18*, II. 1,40, 5.39*, 6.--, 8.55*, 9.19*,
Thüringen: un 10.15 11.9*, 11.40“, 2.5, 3.15 gowrt bis Naum6.5, 9.85 (fähri bis Erfurt), 1 cZ: z i öribi r 1.33*, 73 Mläbrt baſſel: 7.50 (fährt bis Eisleben), 9—-. 1 r nblhlebeh 2 9.30 (fährt es Rot 1037* 11.-

g. äbrt bis Gieieben
Vienenburg: 7.45, 11.35 9.25 (fährt bisAnkunft der éiſerbahnzige auf Bahnhof

Leipzig: 5.378, 7.9, 527 11.78, 11.28*, 1.12, 2.52, 4278, 5.32
7378, 678, 10.26*, 1238.Magdeburg: 2.53, ob z (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3*, 6.56,

Verlin: 4.21, 7.55 (kommt von Jitterfeld), 10.3, 11.3*, 11.33*, 1.50,
8.16*, .44, 8.57, 10.5Thüringen 430*, 7.5 on von Ttfurd, 9.13* (kommt von Erfurt),
10.28, 19, 2.48 Kopimt von Weißenfels), 3 5.33*, 8.10,
8.50, 911*, 10.49 kommt von W olda), 11.14.

oſen: 7.6, 12.56, 7.9*, 10.14 kommt von la
aſſel: 6.29 kommt von Eisleben), 6.55 (kommt von Nord guſen,

7.14, 10.5, 12.30 (kommt von n 1.13, 5.13, 7(kommit von Eisleben) 8.55*, 10.35.Vienenburg: 7.5 kommt von Könnern), 810 (kommt von Halberſtadt)
105, 116, 4.55, 850, 1187.bedeutet Schnellzug- s bedeutet Localzug.

mal täglich (guoh Iontags)
II. 4,- per Quartal bei allen Deutschen Postanstalten.

„Berluor Von Nachrichten
8 Vnpartelleehe Zeitung
jerstattung. Wiedergabe interressirender Meinungsäusse-

rungen der Parteiblätter aller Riehtungen. Ausfübrliche
Parſaments-Berichte, Militairische Aufsätze, Interessante

J locale Theater- und Gerichts- Nachrichten. Gute Feuilletons.
S Eingehendste Nachrichten über Musik, Kunst und Wissen-

ehaft. Ausführiieher Handelsthenl. Voilständigstes Cours-
R blatt. Lotterielisten. Personal Veränderungen in der

Armee und in der Civilverwaltung vollständig.
7 (Gratis Beiblätter:

1. Vor Hausfreund“, illustrirte
Gleichzeitig 2Weiuueserst Tr I6 Druckseiten,

spannende Romane: wöchentliech.
„iustrirte Modenzeitung“, mo-1. „Verwirrte FEden Bwald e e

August Rörig. 3. „Humoristisches Feho“,
2. „„Lieben und Leiden von D. wöchentlich.

Bernhard. 4. „Verloosungsblatt“ zehntägig.
Der Anfang der beiden Romane 5. „Landwirthechafti. Zeitung

vierzehntägiwird auf Verlangen gratis und e. „Zeitang für rusfrauen“ vier-

franco nachgoliefert. 7enntigig.[1 7. „Froguetas u. Waaren-Markt-

berichte“, wöchentlich.

m Wrobenummern Fratis ung Francs

Staatlich conceſſionirtesSeminar kür Kinclergärtnerinnen
Halle a. S., Weidenplan 6 b.Das Jnſtitut bildet derte lter nen ſowohl wie Familien ch

Erzieherinnen nach Fröbel. Der Winter -Eurſus beginnt am 1. Oktober.
Schüterinnen werden nach beendetem Curſus auf Wunſch in entſprechende
Stell len. Alles Nähere durch die Proſpect e.ellurg empfoh b Lina gennein
I. Richter, geprüfter Heilgehülfe, Königſtraße 18
empfiehlt ſich zur Verrichtung aller chirurgiſchen Hülfeleiſtungen, Plombiren,Reinigen und Anusziehen der Zähne, Schröpfen, Vlutegelſetgen, Mafſſiren
Operiren von Hühneraugen, eingewachſenen Nägeln e. [18414

Gebrüder Dippe, Quedlinburg
offeriren zur Herbſtausſaat ihren ſorgfältigſt gezogenen Whiri 8 Square

He ad Saatweizen in gut gereinigter, vollkörniger Qualität zum Preiſe von

215 per 1000 Ko. bei Entnahme von mindeſtens 500 Ko.

t. Emboie e R e e h. d kerihdt da Kac allage frei a ation Quedlinburg oder Ha adt gegen Kaſſe.e Dauerbef fte, feine Drellſäcke, welche 100 Ko. edthalten werde mit

1.50 pr. Stück berechnet. 19024
Bekanntmachung.

Straßenbahn in Halle aS.
Wir beabſichtigen, den Betrieb einiger weiterer ſtädtiſcher Seits im

Oberbau her z ender Straßenbahnlinien einem leiſtungsfähigen Unternehmer bertragen und tet Reflectanten, ihre Offgrten bis zum
20. Vetoter 1888 Mittags 12 u z e einzureichen.

Tonceſſionsbedingungen nebſt M botsFormular ſind von unſeremStadtbauamt zu beziehen, auch egen We ſelbſt die Zeichnungen über die be
treffenden Linien, ſowie das eventuell mitguvermiethende StraßenbahnDepot

t aus.zur ehe den 18. September 1888. [18915
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung Holzverkaufstag i in Camburg betr.
Der Vorſtand der privit. los 3 o herep Saale hat beſchloſſen

Sonntag, den 7einen Holzverkanfstag in Camburg a. 8 p. d ladet Jntereſſenten

hierzu mee ein. [18996Der Vorſteher der privil. r
a. d. oberen Saale zu Kahla.

Heinr. Werner in Oberkroſſen.
Nächſten Donnerstag, den 27. d. M.

trifft wieder ein großer Transport beſter
elgischer Spanppferde

[18994

n So Sangerhauſen

18408 Haupt

Der Bazar

wer

Die reichhaltigſte und erſte Modenzeitung iſt

Der Bazar.
Tonangebend für Mode und nützlich für Handarbeit.

Der „Bazar“ bietet zur Selbſtanfertigung der Garderobe

doppelt ſo viele Schnittmuſterbogen als irgend ein Modeublatt.

erſcheint alle 8 Tage in reichſter Ausſtattung und bringt

Mode, Handarbeiten, n Modenkupfer, Schuittmuſter zu ur Selbſtaufertigung der Garderobe.ane und Novellen. nPrachtvolle Jlluſtrativnen.
Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an.

Abonnementspreis vierteljährlich 2/, Mark.
ProbeNammern verſendet auf Wunſch die Adminiſtration des „Bazar“ Berlin SW. unentgeltlich.

[18956

den 25.
zahlung verkauft werden:

ine gut erhaltene 8 Pferdekr.
r, 1 Schneidegatter, ca. 300

derwagen, Pumben c. e.Dio Aaunwerks Verwaltung

Graf von
Auction findet beſtimmt ſtatt.

e Auction.
Auf Alaunwert Schwemsal bei Düben a/ M. ſollen am Dienstag,

eptember, Fers. v. 10 Uhr ab folgende Gegenſtände gegen Baar

Schweinitz,
NB. Termin wurde vom 20. auf den 25. September verlegt.

ördermaſchine nebſt Keſſel ubtr. Blei, 200 Ctr. rieb
zu Alaunwerk Schwemgal,

Die

Hansſold' gehe Kupfergehiefer-

bauende Cewerksehaft.

Bekanntmachung.
am weſtlichen Ende des Dorfes

atterode belegene Mahlmühle, die
roße Mühle genannt, mit Zubehörn vom 1. Januar 1889 ab im Wege
es Meiſtgebotes neu verpachtet werden.

Hierzu wird Termin auf [18695
Sonnabend den 6. C er.

Vormittag 10 Uhrim Gaſthofe des Herrn inte zu Vatte

t vor dem Herrn BauinſpektorHellwig anberaumt.
Die Verpachtungsbedingungen werden

im Termine vorgeleſen, liegen inzwiſchen
in der genannten Mühle zur Einſicht
aus, und können gegen Nachnahmer Kopialien auch von der Directions
z hierſelbſt bezogen werden.isleben, den 10. September 1888.Die OberBerg u. HüttenDireciton.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Vrgrsen

Brück und Dammgelder, welche bder Elbbrücke in Torgan erhoben wes

den, iſt Termin auf:
den 9. October d. Js., Vormittags

9 Uhr [18486r r des Muigtis Steuer
I u T n anberaumt, zu welachtluſtige mit dem BemerkenSeelaben werden, daß die Pachtbe-

dingungen bei dem unterzeichneten
teuerAmt und bei dem Steu

er-Amte in Torgau eingeſehen werden
können und daß vor Abgabe der Pacht-
Kurr eine Bietungskaution von 300

ark baar oder in annehmbaren
m hinterlegt werden muß.

Müghlberg a.Königliches HauptSteuerAmt.

Bedanntmachung.
Mittwoch, zen 26. Spatem er er.

Vormittags 9 Uhr ſollen auf dem
Kloſterhofe zu Merſeburg ca. 30 aus
rangirte Dienſtpferde öffentlich meiſt
er gegen Baarzahlung verkauft
werden
Thüring. HuſarenRegiment Nr. 217

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des von Herzoglicher

Re rung gen nrit gten Jeſgluſſes d
hieſigen Kreistages vom d. Mts.wird der Zinsfuß für die be der

kaſſe des Kreiſes Bernburg zu
burs gemachten Einlagen vom (18995

1. Jannar 1889 ab von 3 auf
Prozent

herabgeſetzt, was hiermit zur öffent
lichen minig gebracht wird.

Beruburg, d. 19. September 1888.
Das Directorium der Sparkaſſe des

Kreiſes Bernburg.
Hagemann.

Schwellen-Versteigerung.
Die in den nachbezeichneten Bao ſtemien unſeres Amtsbezirks apern- la

den, für Bahnzwecke unbrauchbaren
denen und kiefernen Schwellen, ſo
wie alte wer ſollen gegen gleich
u Zahlung meiſtbietend verkauft

werden. [18999Termine hierzu Fiukyrden Morgens
am 2. Oktober er.

in Trotha und Sandersleben,
am 3. Oktober er.

in Cönnern,
am 4. Oktober er.

in Nauendorf und Aſchersleben
abgehalten werden.

alberſtadt, im September 1888.

ern-

Königliches Eiſenbahn Betriebsamt.

Die der Mangsfeldſchen Gewerkſchaft ſtatt

den 8. Sept. 18e8. e

1000 kg
Riv

Am Donnersſtgg, d. 4. October 1888wird auf dem olhenpiare hierſelbſt

Rindviehmarkt abgehalten
werden.

Zugleich findet eine Vrämitrnng
Sangerbauſen er ie 19. Sewib i

Eine Parthie Uene Werreide

äcke u. Planen verſchied. Größe,
darunter eine von 70 Omtr. ſoll am

Dienstag den 25. September,
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthof zum

od. erdurch mich werden.
Friedrich.18986) Gerichtsvollzieher.

Zur Saat
verkaufe ich in neuen, beſonders be
rechneten Drellſäcken gegen Nachnahme
folgende als beſonders ertragreich
bewährte und durch alljährliche Aus
wahl typiſcher Aehren fortgeſetzt ver
beſſerte Weizen “Spielarten:

Rivett's bearded (Rauhwe z1000 Kilo zu 215.4, 100 Kilo zu
Square hend,
Mold's red proliße,
BRordenux,

Dattel,Main's Standup1000 Kilo zu 230 106 Kilo zu 25
Die Reinheit der Zucht meiner

Saaten iſt durch die Preisrichter der
Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft
auf den Feldern des Kloſtergntes

admersleben und des Rittergutes
mersleben wie auf der Ausſtell-

ung zu Breslau anerkannt und
durch die große v kleine ſilberne
reine r ezeichnet. [17970

mersleben,Poſt De dere hund Grossquenstedt,

Meine.

verkanfe ich in beſtſortirter Qualität:

a. Weizena Square-head,
BRramer Shirriffe Squnare-

head,Moiadse red prolie
Mainus stand up,

(Weißweizen)

u 220 kg zu 24vearde (Ranhweizen)
u 210 100 Kg zu 23

iedene neuere Sorten

Sem.
Sehlanustedter de eeläuder,

1000 kg zu 200 100 kg zu 22
Die Verſendung geſchieht in neuen

Säcken, welche zum Selb tdregg werden gegen Nach
ation

Kloſtergut Anderbeck b. Badersleben.

Rimpau.

G ßFAu WERER T uaute 0 39
em ten in r Aue Zu Ahlhei

Pianoſorte Bau- u. Reparatur Werk steti M ALLE

Obige Fabrik liefert seit dem Jahre
1875 auf Anordnung des Königl. Säüchs.
Ministeriums des Kultus u. öffentlichen
Unterrichtes die Pianos an die Lehroer-
und Lehrerinnen-Seminare zu Anng-
berg, Aunerbach, Bauntzen, Borng,

1000 kg
ſowie ver

4

nur Saat

Frisenes Renwügd ung
Rothspiesser,

frische Helgoländer
Hummer,

frische Oetseekrabben.
prachtvolle Lüneburger

Neunaugen,
delicate geräuch. ElIb-

anleKieler S roten und
Bücklinge,Sera z Brat-heringe,

Delicatessheringe in
picanten Saucen,

COhristinnig Anchovis,
Apetits-Sild,groasverrige vwönmisehe

Annnnas,
Vngarische Melonen u.

Tafeltrauben,
rich feln.ine e en6 minenthaler Käse,

echte Gouda- und
PRdammer-, Chester-,Roqueſort-, Camem-
bert-, Neufchateller-,er Brie-, Parme-
I r Kräuter-,en Lyptauer-,hürſinger Kümmel-,
KRomatour- und echten

Limburger-Käse,
ſeinste Schweizer

Tafrelbutter,
Westfäl. u. Moabiter

Fumpernickel,echte Frankfurter und
Praustüdter-

Würstehen
täglich friseh,empfiehlt [1893Julius Beth e.

Leipzigerstrasse 2.FFernſvrech- Anſchluß 251

wer „Dresden, Griwma, Löhban,
Nossen, Oschatz, Pirna, Schneeberg

und Waldenburg. e

„Vater Rhein“,
gr. Märkerſtraße 14,

Fernſprech Anſchluß 169.
empfiehlt täglich

Pfirsich- Bowle
in bekaunter Qualität.

prima Oderkrebse u. Helgo-
länder Hummer

Diners von à 1,50 an
von 14 Uhr.

Speisen à In enrte zu jeder
Tageszeit. [18471

Reſervirte Zimmer
geöffnet bis 12 Uhr Abends.

Oswala MNier S
Narpigeschätt [No 109 S

BERLINVwgg O9, g*9egy
Centralgesechäft in Halle aS.
Er. Steinstr. 63 u. Rrüdersetr.

8 därn,
Düuchard
R eigen. Gewäche,C Ltr. e23 v. 25 Ltr. an unter d s von

S Pkortraits malt,e im Malen u. l
Modernste Münchner Schule,

ertheilt Gustav Luedecke, a. d.
Moritzkirehe 5, I. [I8659

Verantwortlich 8. Lebmonn (Jnſexate) Halle a. S.Exvedition der Halliſchen Zeitung. Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 ühr Rorgen bis 7 Uhr AbenVerlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitun e. Tehauer Schweſſchie ſche Buchdrucerei.

e e
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Dritte Beilage zu 224 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 23. September 1888.

O. F. Mennſeſre, Haſſe a. S.
Leipziger Straße 100, Ecke an der ällrichskeirche,

zeigt den Eingang einer großen Auswahl

0 uog vuv burg euzahvmza

B. Thiele's
Wäſchefabrikat.,
eigenes Atelier

32 Vreiteſtr. 32
liefert allerbeſte

4JOberhemden,

uvbertreglic in
J Arbeit und Sitz

zu allerbilligſten
Preiſen.Nur 3 Mk. 80 Pfg.

3 v
9

M. Peisers 7
Blumen- Fabrik
HALLE a/S. 7

Geiststrasse 2T Jchmeerstr. 23

fferirt [18829Pr. ungar. Tafeilkauden à n 50 43.
Pr. Meraner Cur-Trauben à D.Frage gr. Frucht

v e h 2n r r ezogen das nd10 15 b o u

Herbst u. Regenmänteln, lIaguettes ete.

ſowie

ergebenſt an.

54 97. Vivrikchtrurempfiehlt ihr
reiehhaltiges Lager

Fil2-, Seiden-, J agä- und Reisehüten,
hapeaus mécanique

W engl. franz. und östorreichische Moden
ün allen Preislagen.E. Reparaturen Vwerden prompt und billig ausgeführt. [18069Siegel- und Polgterwaaren-Ilagan

in
Er. mm

a A. Böſtcher e
Tischlermeister,

empfiehlt sein grosses la r nur selbstgekertigter Möbel von den einfachsten bis zu

Transport gratis, en feinsten zu billigen Preisen. Reelle Bedienung.
Bitte ein geehrtes Publikum genau anf meine Firma zu nehten., [19022

Verbeſſerte
Gas-Intensivlampe

(System Seegrün)-

Höchſt
einfa

Co

Sehr bequeme
Handhabung.

Ruſtet
oder blackt
nicht beim
Brennen.

Ein Drittelbilliger wie lage vo e Stahlwaaren.
jedes andere Christoſe Taſel Besteeke.
Syſtem. eigen Wenheiten arg gentort. I

Specialität: Vollſt. Kücheneinrichtungen.
Preiscourante gratis. [18992

Alleiniger Vertreter: 7

n t G P offerire für die PulverfabritkG. G lInſtaugtionsge

ca-—«-CJ„”xä——ü—

allen Holzartennen kürze e 0 e na
solide Bedienung-

Gas und Waſſer-Anlagen.18968) Kleine Drei h

HoffmannsMöbeol- Ia
Alte r Madteempfiehlt ſein rgchpalti Lager von selbstgefertigten Möbeln inllen Holzart en n gansen e Ausſtattungen und kelert 91 0 RR. Starites ter

958 e e e e e

A. L. Füülier O0o.
erſtes Magazin für Haus u. Kücheneinrichtungen

zu Halle a. S., S. Poſtſtraße S.
Allein Verkanf

von grau- wolkigem imvportirten

Koch-Geschirr.
Jn Haltbarkeit unerreicht.Aeußerſt

Gasconſum. Man achte dieſe Schutzauf Marke.
Sehr helles SDies Geſchirr iſt auerkannt das Beſte, was bisher fabrizirt und über

ruhiges Licht. nehmen wir für Haltbar- u- e weitgehendſte Garantie.

Nieder- v W Solinger

Zur 9 48 dsaison Rottweil- Hamburg

Primaagdpulver, fie dutrte

Mönchener Act. Hutfabriſe

reiſen in Originalkiſten von u. Ctr. u. 2 u. Pfd. Packung.d ne alle Sorten Vleigeſchoſſe, Poſten, Schrote, Pfropfen,
cheiben, Culots, größte Auswahl in Lefaucheux und Lancaster-

Rülsen, Geladene Gewehrpatronen in allen SchrotNummern, Teſchin
u. Revolver-Patronen, alle Sorten Zünd u. Metallhütchen, Paironenma.
ſchinen, Pulvermagße, und ſonſtiges Zubehör zu billigſten Preiſen. (18976

r er B. n
an.vis-à-vis von
e 9 Café David.

Billigste Preise.

Solide, feſte Preiſe.

S leubeiken in Kleiderstoffon S
[18967

Für daanſe
Schietercafeln

IHartholztafeln!
S Schieferstifto!
757 Bleistifte!
S Federhalter!
35 Stahlfedern!
z Pathenbriefe!
32 Gummisauser?
Zu Gummiwüsche?

2 Frisir- u. Staub-
4 kämme?! (18978

Spiegel ete.als biligſe Bezugsquelle

M
Lampenschirm-
Modeoellirbogen,

darftellend Winter Schweizerlauz,
ſchaft, [18979aTheater rc. à 1, 2 u. 3 Vogy,

p. Bogen 20 43. u. 10 43. empfiehltAllen 39 emer. 99,

Bettfedern!
100 Ballen neue böhmiſche

Bettfedern vorzüglich
vorjährige Sommerwaare,ſind wieder eingetroffen und empfehle

à Pfd. 60 70 43., 1 1,20Halbdannen 150 1,60 1,75
2 bis zu den feinſten '3,50
Daunen à Pfd. von 2 75 43. aFertige neue Betten mit arantet
neuen Federn reichlich gefüllt à Gebett
(Ober, Unterbett und 2 Kiſſen) von
15 4 an, Daunenbetten von 42 -4 an.
Fertig genähte Jnletts, VBezüge,
Vettücher, e trohſäcke zu ſehr
billigen Prei ſen.

Auch ſind daſelbſt Meetbpeceen
abzugeben.

Jahme,Vöoniſgrs Bettfedern und

Daunen--Lager
Poſtſtraße 12, Eingang Ratbhausgaſſe.

Veilehenblumen,
lieferbar täglich 15,000 Stuück,
Junſch frei ins Haus zu w.

Preiſe.
Otto GlückK,Roſen u. Veilſchentreiberei.

Landsberg b. Hatle a/S.
Großes wohlſchmeckendes reines

Roggenbrod e w Carl Koch,Herreuſtraßze 1 u. in den bekaunten
Verkaufsſtellen. (18874

Vorzuüglich ſchmeckende geriebene
Napfküchen mit Vanilleguß, ſowie
altdentſche Aſchkuchen empfiehlt täg
lich friſch Carl Hoch, Herrenſtr. 1.

S.a Heringe. ev 7 u. ſchön, à Stück 5 Pfg. in
Schocken billiger offerirt A. Rinu,

Vrp u. Wuchererſtr.-Ecke.
yper-Vitriolzum Be Saatweizen ein pſeh len

[1865

Helmbold To.
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Zeitung bringen wir hierdurch zur geneigten Kenntnißnahme, daß wir

vom 1. Oetober d. 8. ab
der Buchhandlung des Herrn P. Steſffenhagen zu Merſeburg die alleinige

e

Den verehrlichen in der Stadt Merſeburg wohnenden Abonnenten der Halliſchen

S Ausgabeſtelle der Mallischen Teitung für die Stnät Merſeburg
W übertragen haben.

ie
Preiſen wie bisher die

D annte 51 wird die Halliſche Zeitung genan zu denſelben Zeiten und zu denſelbenvie ſt liefern.
Wir bitten deshalb böflichſt, alle bisher bei der Poſt bewirkten, für die Stadt Merſebucg

Abonnements U vei Herrn P. Steſffenhagen rechtzeitig aufgeben zu wollen.beſtimmten ür die „Halliſche Zeitung“ werden von der obengenannten Ausgabeſtelle ſchnell
rompt vermittelt.und pro re den 5. September i888.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Vekanntmachun t
Diejenigen Einwohner unſerer Stadt, welche Wohnungen an Studirende

zu vermiethen beabſichtigen, werden erſucht, die betreffenden Anzeigen, zu
denen Formulare in der Sehwetschke'ſchen Buchdruckerei hierſelbſt, gr.
Märkerſtraße Nr. 11 zu haben und welche nach Maaßgabe der angegebenenColonnen von den betreffenden Vermiethern eigenhändig auszufüllen Hut in

je 2 Exemplaren für jede Wohnung, im Univ.Verwaltungsgebäude ZimmerKr. 6 abzugeben. Dieſe Anzeigen werden den Studirenden ſowohl wie bisher
in der Regiſtratur, als durch Anſchlag am mer Brett bekannt gemacht
und werden die Vermiether dringend gebeten ba eich anzuzeigen, wenn die
von ihnen r Wohnungen vermiethet ſind.

Halle a'S., am 20. September 1888.
Der Rector der Kgl. vereinigten Friedrichs Univerſität

gez.) Lastig.
Handelsregiſterdes Königlichen Amtsgericht Zu verkaufen
zu Halle a/S. iſt in Jena ein neues, geräumiges

Zufolge Verfügung vom 6. September Wohnhaus mit großem Garten, 75
1888 ſind an demſelben Tage folgende Ruthen enthaltend, in der Nähe des
Eintragungen erfolgt: Saalbahnhofes gelegen. Das Grund

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter, wo ſtück iſt ein ſchöner Privatwohnſitz u.ſelbſt unter Nr. 594 die hieſige offene eignet ſich ganz vorzüglich zu einer

Handelsgeſellſchaft in Firma Gärtnerei, Kohlen od. h
M. Banmann 4 Sohn Speditionsgeſchäft od. zu einer Fabrik

vermerkt ſteht, iſt eingetragen: anlage. Kaufluſtige wollen ſich behufs
Die Niederlaſſung iſt nach Leipzig näherer Auskunft direkt wenden an die
verlegt. Expedition der Jenaiſchen Zeitung.

Jena. (18688Jn unſer Trenregiſter ſind mit Wegen Uebernahme e. a. Geſch. ſoll
dein Sitze zu Halle a/S. in Leipzig ein gutgeh. [18267unter Nr, 1701 die Firma W. J.
Wollmer und als deren Jnhaber dere der Colonialw., Wein,
Selmar 'hier, deln Ferdinand jggrrenugeſchäft,

b. unter Nr. 1702 die Firma Th. jährl. 35,000 Umſgaß, für 6—-8000 .4
prauz Schmidt und als deren Jn-) verkauft werden. Gegen 10 z Porto
haber der Kaufmann Franz Ferdinand ertheilt Auskunft

Theodor Schmidt hier. Ernst Vhlrich, Grimma i. S.e. unter Nr. 1703 die e Ferd.
Peißker und als deren Jnhaber der j jd. dnt Jrrdingnd Reiter bier Hausverkauf in Eisleben.

d. unter Nr. tie Firma Ber-nun Volze und als deren Jnhaber Das Haus am Markt Nr. 41, der
der Kaufmann Panl Robert Hermann Mohrenapotheke gegenüber.
Buolze hier,unter Nr. 1705 die Firma Julius beſte Geſchäftslage,
Merten und als deren Inhaber der mit großen Hintergebänden und GarKeufmann Carl Jnlins r hier, ten iſt unter günſtigen Bedingungen

unter Nr. 1706 die Firma G. zu verkaufen. [19004
Oßtonald und als deren Jnhaber derh Gorthold hat dier, GrundſtücksVerkauf.

unter Nr. 1707 die Firma Emil] Meine unterhalb der Rudelsburg
Bocrhr und als deren Jnhaber der gelegene Fähre mit Gaſtwirthſchaft,
Kaufmann, Ernſt Emil Boehr hier [Feld, Wieſen und Gartengrundſtück

eingetragen worden. beabſichtige ich zu verkaufen. Ueber-
Halle a/S., den 6. September 1888. nahme kayn per 1. October oder auch

Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII. ſpäter geſchehen. Gefl. Offer en bitte
in der Holzhandlung von Gebr.

r 3 Grüſe in Köſen niederlegen zu wollen.luveptar- Auction. e
in Gppim.

Se
Eine ältere beſtens eingerichtete

Freitag, den 2 tember c. von L. eMorgens 10 nor ab ſoll im früher Pleischerei
ar Sie deigg r uner iäen Kuthen rm ehe o nern ſofort de Abernhrien

Aufgabe der Wirthſchaft ſämmtliches nd bietet einem jungen AnſaängerJnventar beſtehend aus: und bietet einem jungen Jmang2 Pferden ſichere Exiſtenz. Bezügl. Anfragen6 Stück Rindvieh, werden unt G. W. Arx. 1000 poſt
4 Läuferſchweinen, lagernd Leipzig erbeten. [I18928
2 Wirthſchaſtswagen,nene Dämpfapparat,ha pene.

äemaſchine tReini maſchi beſtehend in einer kupfernen Blaſeten neſe 4erpflug nebſt Speiſepnmpe, noch gut erhalten,
u

und verſchiedene andere zur Wirthſchaft grates z ver 7gzdorepde Gegenſtände öffentlich meiſt Zut Goſeck bei Weißenfels. [921
ietend gegen ſofortige Baar zage Suche wöchentlich einige Centner

verſteigert werden. [1 BI atez

Aucotion 1806zu kaufen.

i an M. Berger,im Zwangsvollstr.-Verſfahren. „„FrauDienstag, den 25. ds. Vorm. von Giebichenſtein Advokatenſtr. 15.
9 Uhr an verſteigere ich im Geſchäfts Ti Pianino
lokale d. Herren Gebr. Dessen
kl. Steinſtr. hier: [19013 zu verkaufen Martinsberg 42 I.

5 Waareuregale, 2 Ladentiſche, ca-
6 mille Cigarren, ca. 50 mille W S G IW c e gebr., noch gut erh., billig zu Fektaufen

papier, ca. mille Cigaretten- zhülſen, ca. 60 mille Etiquettes u. 19000) Wilhelmſtr. 5 I.
et Sorten et Gelegenheitskauf.RPfeifentabakt, Cigarrenſpitzen, Ci

1 Scheibenbüchfe,garettenenrton e e.
IFSCHB. aGerichtsvollzieher. t neuſter Syſteme,

1 Doppelflinte,
BRIIIII Mark ſtehen incl. Zubehör Germarſtraße
ſuche ich zu 4 auf mein Geſchäfts Nr. 4, I villigst zum Verkauf.
haus, beſte Lage von Halle, Hypothek I Ein größerer, gebrauchter Füllofen
(pupill. ſicher) per 1. Januar 1889. wird zu kaufen St Wo? Zu er-
Offerten von Selbſtdarleihern erbitte fragen in der Expedition d. Zeitung.
O. T. 28 poſtlagernd Halle a. S.re 2 S0hwarze Foblen
ſichere zweite Hypothek innerhalb
der Feuerverſicherung auf ein Hans Stuten, (Abſ.ammnung Oldeuburger-
grundſtück Mitte der Stadt geſucht. nnd Trakehner-Hengſte), prachtvolle

Offerten an die Exped. d. Ztg. unter Exemplare mit Sternenauszeichnung
A. Fr. 119009 ſind preiswerth zu verkaufen.

1.509 Marie hinter 20, 900 Gefl. Off eneneZiuszahler geſucht. 19010
Offerten unter G. 300 bef, d. Einen Bullen verkauft

Exped d. Ztg. 19026) Zaſchwitz Nr. 2.

Für Pferdehesitzer.
Geſundes Pferdehen jedes Quantum

offerirt in WaggonLadungen
Mörnig, Pirna a. Elbe.

NB. Jn Leipzig durch Herrn Ad.
Weinert, Berlinerſtr. 34. [18509

Für Jagdliebhaber.
Wege Aufgabe der Züchterei ver

kaufe meine ff. Vorſtehhunde zu jeden
annehmbaren Preiſe, auch nehme in
Tauſch gut erhaltene Lancaſter Ge-

wehre [19027Löbejün, den 21. September 1888.
Hödscke, Jagdaunffeher.

70 Stück 2 jährige und ältere noch
zur Zucht geeignete

Rambouillet-Mutterschafe
und 100 Stück 2 jährige

Weide-Hammel
O verKauft FöRittergut Zschepplüän bei Eilen-

burg. [18993
Offene und geſuchteStellen

Zur gefl. Beachlung.
Bei allen Anfragen in Bezug der

an über welche die Expedition
usknnft ertheilt, bitten wir r Rück

antwort 10 Pfg. Porto beizufügen.
Ueber ChiffreJnſerate kann die Ex
pedition niemals Auskunft ertheilen,
da ſie in dieſem Falle unr die einge
henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt.

Stellengeſuche
und Angebote

finden die weiteſte und zweckent
ſprechendſte Verbreitung durch

aHallische
Iuseratenblatt.

Jnſerate, die 5geſpaltene Petit
zeile zu 15 werden in der
Expedition
gr. Märkerſtraße l

angenommen.

Gewandter Kaufmann,
geſetzten Alters, angenehmen Aeußern,
beſten Empfehlungen, findet event.
Lebensſtellung. Offerten unter D.
18 durch die Expedition dieſer re

erbeten. (189
Auf dem Groß Werthernuſchen

Rittergute zu Brücken iſt die erſte
Verwalterſtelle ſofort, oder zum 1.
Octb. zu beſetzen. Nur gut empfohlene
Bewerber werden berückſichtigt. [188379

Stummme,

Ein tüchtiger Aufſeher findet ſofort
oder ſpäter Stellung auf Rittergut
Burgſcheidungen b. Tröbsdorf, Unſtrut.
Meldungen ſind zu richten an die
Gutsverwaltung. [18878

Für ein hieſiges Colvnial-Waaren
Engros- Geſchäft wird p. 1. Oltober
cr. ein mit der Branche vertrauter
Reiſender geſucht. (18934Offerten unter A. Z. 1I8 Bahn-
poſtlagernd.

Z. Ende Octb. d. J. werd. in ein
Pfarrh. an d. Hainleite z. Miterz. d.
11jähr. Tochter 3 gleichaltr. Mädch.
gew. Unterr. durch d. Pf. u. gepr-
Erzieh. Lage ſ. geſ. am Wald. Beſ.
Wünſch. g. berückſ. Penſ. m. Uebereink.
Gefl. Off. unt. V. 13 an d. Exped.
dieſer Zeitung. [18850

Jn dem Hanſe einer Predigerwittwe
die mit ihren 2 Töchtern nur für ihre
Pflegl. lebt, ſind 2 Plätze für j. Mäd-
chen oder Schulkinder frei. Die Arbeiten
derſelben werden auf das Sorgfaältigſte
überwacht, die j. Mädchen ſo ausge
bildet, daß ſie in jeden Lebenskreis
eintreten können und allen Anforder-
ungen genügen, die das Leben einſt
an ſie ſtellt. Adreſſen unter V. 11
an die Expedition d. Zeitung. [18786

Eine tüchtige Köchin, welche etwas
Hausarbeit übernimmt, wird ſofort
geſucht bei 118798Gehrimrath Kuoblaueh,

Jägergaſfe 2.

Bei Unterzeichneter ſtehen

7ausrangirte Pferd
zum freihändigen Verkauf.

Halle a/S., den 21. Sept. 1888.

Hallesche e wade.

Zwei Stück einjährige und einſt
halbjähriger Zuchtbulle von impor-
tirten Amſterdamer Kühen abgeſetzt,
tehen zum Verkauf auf dem Amte
olleben bei Eisleben. [1891

Halle a/S. [19014
Ein wirklich tüchtiger, mit der

Spargel- u. Obſtbanm-Cultur ver

tranter [18918

Grabenmühle b. Nebra a. U [I18872

Wohnungen
welcher gute Zeugniſſe außen hat,

dieſer Zeitung erbeten. 87 Lage, für 600 M., 800

Frau Profeſſor Kramer, vermiethen. (18036

Dauernde Arbeit findet eine ordent

llerrschaftliche Wohnungen

O S hofs, in 1. 2. u. 3.Etage, mit je 5 ZimD Brüdersetr. 6
chaftsgallerie u. verſchl. Entré, p. 1.

Cür alle Zeltungen des In- und Auslandes. Nähe des Bahnhofes.
alle und auswärts.

Bine Wohnunsg,
M. 250.Preis Mühlgraben

ctober.
Näheres Mühlweg 3 I.

miethen.
Franziskanerhalle

zum Verkauf von Förderkohie und 6 Zimmer u. Zubehör mit Garten an

Zubehör iſt per 1. April zu vermiethen.

und Remiſe zu vermiethen. Näheres
ſindet Engagement. Offerten unter [18974
F. F. 27109 Rudolf Mosse, S 18 enriettenſtr. 11.

Laute.

findet dauernde und gute Stellung. in vorzüglichſter Aus

Zum 1. od. 15. Oct. e ich eine M., 9060 M. 1100 c.

I.23] Steinweg 2, O. Stengel,
liche fleißige Frau Langeſtraße 8.

in der 2. und 3. Etag

J mern, Kammern, e 2c. bequem uno

HA Htt-S. e zu beziehen. [18469

unn nterbrochengeöffnet von 8--8Uhr

Für sofort oder später zu

beſtehend ans 3 heizbaren Zimmeru,

Martinsberg V.

Fein möblirte Zimmer mit oder

Kuhgaſſe Nr. 1.

x Für ein größeres Braunkohlen-

Preßſteinen ein geeigneter i ruhige Mietber 1. Octbr. oder 1. Ap

Herrſchaftliche BelEtage

Händelſtraße 3 ſind hochherrſchi.

ändelſtraße 1 p.Angabe der bisherigen t nngen s 8 roh

Halle aS. [18918
06

1harren à ſo
5 8

her re reſeeenheenſ vVermiethungen.

Ein Kuhfütterer, auch verheirathet,

Offerten unter V. 17 in der Erben ſtattung u. angenehmer

mit guten Zeugen ver ſehene Köchin. bis 1800 M. ſind zu

Bahnhofſtraße 8.

e,of 50 mit ſchöner Ausſicht, Nähe des Bahn

ehr praktiſch eingerichtet, mit Wirth

Annoncen- Annahme Leipzigerſtraße 54,

tn r e 151
vermiethen.

2 Kammern, Küche und Zube r

Hochherrſchaftliche Etagen e J

ohne Schlafcabinet ſind ſofort zu ver
18611

Xwerk, in der Nähe Halles, wird Ierrschaftl. Ilochparterre

ril

Off. vermiethen. 18977Vertreter t. Sico, Königſtraße a
Königſtraße 32 von 7 Zimmern nebſt

Gärtner Etagen, auf Wunſch auch Pferdeſtall

u. Abſchrift der Zeugniſſe bef. unt. gung für 29 zu vermiethen
5

O

Glück aufl
SEin energiſcher, als

auch tüchtig praktiſch
und theoretiſch ge

0

große Märkerſtraße 27 I.
Annoncenannahme8 für vauliſche Zeitung u. alle hie 8

Z ſigen und auswärtigen Zeitungen
Unnnterbrochen gedifnet v. 8--7

r.

bildeter

Obersteiser,
Mitte 30er, ſucht baldmöglichſt
Stellung. Gefl. Offert. bef. unt.
A. g. 77139 Rudolf Mosse
Halle a/S. [18983

Gesucht wird ein
mit gärtnerischen
Arbeiten vertranter
kräftiger Mann der
auch zu hänslichen Dieuſt
leiſtungen bereit ſein muß.

Bewerbungen befördert
nnter L. f. 770636
Rud. Mosse. Halle aS.

Zum ſofortigen Antritt wird ein
unverheiratheter und militairfreier,
elernter Krankenwärter in feſte

Stellung geſucht Abſchriften dere
unter A. B. 100. Leipzig ſo

lagwitzerſtraßze 49 part. zu ſenden

Ein in allen Zweigen der 8
Landwirthſchaft erfahrener jung. S
Mann, 22 Jahr alt, welcher bis S
jetzt praktiſch thätig geweſen und S
eine Wirrhſchaft mit leitete, der S
über ſeine Brauchbarkeit beſte S
Zeuguiſſe aufzuweiſen hat, ſucht,um ſeine Kenntniſſe zu erweitern, 8

8 Stellung als kleincrer Ver
walter. [19028Gefl. Off. sub L. R. 5258
an MHansenstein Vog- 8
ler, Halle a. S.

Ein vom Militair entlaſſener Ar-
tilleriſt, unbeſcholten, ſucht Stellung
als Kutſcher oder Reitknecht. Off. T
s b B. W. 4321 an d. Exped
d. Cöthen'ſchen Zeitung erbeten.

Manrergeſellen
anhaltende Arbeit bei erhöhtem
Lohne beim [189-8Maurermeiſter Schoener

in Freyburg a/ U

Mit den neuen Schnelldampfern des

Uorddeutſchen Lloyd
kann man die Reiſe von

Bremen ne Amerika

in 9 Tagen

machen. Ferner fahren Dampfer des

Norddentſchen Lloyd

e

Näheres bei dem Hanpt- Agenten
W. Vockeroh, Magdeburg,

Wilhelmstrasse 9.

Die geräumige, herrſchaſtlich

ausgeſtattete Bel Etage

Lindenstrasse IS8.
mit 2 Salons, Erkerzimmer, Par
qu tfußböden, iſt mit Garten
pr. menade zu vermiethen.
Königſtraße 32, Combloir. [990

o

wei nichtwäre gehdus Wohnziument
ſind Königſtr. 32 im 3. Stockwertſy
an einen einzelnen Herrn für 16
Markjährlich ſogleich zu vermiethen
Näheres daſeibſt Comptoir im Hof.

je 4 Stuben,2 Wohnun en 2 Kam. und
Zub., 5 u. 600 Mark 1. October zu
beziehen Wuchererſtraße 43. [21

herrſchaftlich einge-Beleta ge, richtet, 6 Stuben u

volles Züb., 1. Oktober zu ver
miethen Königſtraße 15,

nach



ter
00

ſind ein t unſerer Handlung geworden und iſt es unszu möglich, durch Maſſen-Einkäufe, ſowie enormen Abſatz theils nach außer
936 m Detail ſtets das Neueſte zu den erſtaunlich billigſtenPreifen in gr5 Auswahl zu bringen. Für gutes Brennen leiſten

ſelbſt bei den billigſten Fampen volle Garantie. Wir empfehlen:
Ampeln in allen Farben und feinen Decors, ſowie Altdeutſch,

29 r und r Jranzöſiſchen Facons. Neu! Atlasgias!
r d, in Milchweiß und Lith1 Augense zer, für a mpen end, in Milchweiß und Lithoen phanie, mit Anſichten und zen haben

Benzänleuchter mit vielen Verbeſſerung en.hn BilIInrdlampen mit lackirtem B echſchirm und Milchglasſchirm.
im (Siehe Luftzuglampen.)uno Brenner, einzelne, für ich und Hängelampen gewöhnliche Rund
rth brenner, Diamanibrenner, Generalbrenner, Victoriabrenner,
Okt. Duplerbrenner Zensbreuner, Vnikanbrenner, Germania-
469 örenner, Colnmbusbrenner, Perfectbrenner u. a. m.

3 Clavierleuecehter und Clavier ampen.
Hängelampen mit Tag, ff. broncirt von 4,50 Mk. an und in denl ine alvaniſchen Jarben, als Kupfer Meſſing, goldfarbig,tahlfarbe, braun, echt verſilbert und echt vergoldet.

4 Dieſelben in imitirt. Schmiedeeiſen, ſowie echt MajolikaKörpern.
un Hüängelampen in derſelben Ausführung mit Außenlichten und

pkenlatzpey. in ſehr großer Auswahl zu billigſten Preiſen. Es
1 Kronenlenchter mit Tulpenlamve, 6 Anßenlichten

0 Markeru, nud 36 Stück Prismen und in vrachtvoller

l 25 Mark50 Ausführung mit feiner franzöſiſcher bunten Tulpe art.
Fandlampen mit Rund und Flachbrenner.

T 7777am eſle, als einzelne Kugeln, Tulpen, Schirme, Cylinder,Lampenfüße, Blaker und en 9
7 Laternen für Fetroleum, Oel cint. Laſt und Kutſchwagen-365 Laternen, Bau Laternen, Straßen Laternen, Stall-Laternen,

HandLaternen, TaſchenLäternen.
der Leuecnter in allen Sorten und Metallen,
per Ligroine-Lampen, als Hand und Nachtlampein.611 Lufſtzug-Lampen für Privat- und Restaurationszwecke.Nachdem wir faſt die ſämmtlichen älteren ſowie neuere Syſteme

ebrannt haben und jetzt noch von den neueſten Brennern den Vulkan-,
iamant, National und Triumphbrenner auf Lager führen

re wir uns, unſere verehrten Kunden auf r neuen verbeſſertenUniv erani-Biitziampen aufmerkſam zu machen. Dieſelben über-
a treffen alle bisherigen W wegen ihrer, bedentenden Licht

r ſtärke und ſind bei weitem billiger als die übrigen Syſteme. Univerſal
9 Blitzlampen haben nicht nur ein ſehr helles, ſondern auch ruhiges,

ſtetiges Licht, verbrauchen wenig Petroleum und ſind abſolut exploſiousſicher! üniverſalBütlampen koſten:
ge 2 mit rotheirigem Milchglasſchirm und großem Brenner 15 Mart,
ebſt do. do. mit extragroßem do. 16,50 Mark.hen. Bengente nung koſtet 5 Mark.4 ampen ſind von uns in großer Anzahl n7c bier undſchi. auswärts Jeliefert und ſtehen uns bezüglich Zufriedenheit der verehrten
all Abnehmer die beſten Zeugniſſe zur Seite.

S Nach Scni in einfachen und beeren f eE mit broncirten, ſowie feinen galTisco lampen vaniſirten Füßen, in den neueſten
hen Muſtern. Dieſelben mit Glasfüßen. Dieſelben imitirt und echt
i. Schmiedeeiſen. Dieſelben Majolikakörper. Dieſelben mit Luſtzug

Lampen. Brenner nur beſte Qualitäten! [18960Für Bruch und Beſchädigungen auf dem Transport kommen
wir auf und werden Kiſten ſowie Pacmaterial nicht berechnet, auch

8 wir größere Poſten franco Beſtimmungsort.eparaturen in eigener Werkſtatt. r53 8 W Tiſchlampen, un und J unter na e
8 Stück die AuswahlAlbin Paul Simon

a

Petroleum lanyon

empfiehlt ſeine rin oOSs, den höchſten AnfordeMarkt 15. Marktſchloß.

Albin K Paul Simon
D

empfingen eine größere LadungWo

S las waaren,

v S Friedr. Kohl's Restaurant.

T Cylinder, Lampenschirms r
und iſt das Lager nun wieder in allen Artikeln vollſtändig ſortirt.

9 Albin G Paul Simonm,
Markt I. Marktschloss.

777 Geschärtferdedecken,von den kleinſten bis zu den größten. [18970

r e Schlafdecken,e allen Farben und Größen, zu den billigen Wrrſer

Jl eſchäft.meine Firma zu achten.a pzigerſtr erſtr. 79. Wehr.
er

67. Obere Leipzigerstr. 67.

des LAGERund e[18336Fahrrädern

aller Systeme.,
Debehörtheile für J

Fahrräder.
Vernickelungs- und

Emailliranstalt. S ren Gebrauchte Hasch. stets am Lager. J e e *reizgerts Dmil Heynert,

Vorlänſige Anzeige.
Wir beehren uns dem hoch von Halle und Umgegend ergebenſt anzuzeigen, daß wir

Anfangs Oktober im Hauſe des Herrn Brnst Ochse, Leipzigerſtraße 97/98, ein Geſchäft in

füanutactur-, FIodewaarenII Damen-Contfection
etabliren. HochachtungsvollWilhelm Klüe, Theodor Rühlemann,

vorher 11 Jahre bei Bruno Freytag- vorher 8 Jahre bei C. F. Mennieke- [18980

Frauen-Industrieschule u, Töchterpensionat. l[alle asS.,
Friedrichſtraße 9.

Jn ſämmtliche 4 Abtheilungen der ule werden zum 8. October

x acintheuſlor.

an bie n. f W FlurinsbeſonJnduſtrieſchule mit 6 Klaſſen. e de eKl. „Laalbth. nd ni W Interloß en,
z aſchinennähen. wcinthen,dieſe e Modeblumen,

im Zimmer zu
pflegen. Man kannt mit den eEben der H
knes inGinſer J
u, Töpfe beginnen.

Daher empfehle
ich Jedem, welcher J
das Vorzüglichſte J
von Blumenzwie
beln kaufen will, Jmein greß Lager
von perſönlich in
Holland einge-
kauften [18854

Hyaciothen, Tulpen,
rocus, Nareissen,

Kciüin, Kcünoeglöchchen

u. Wäſchezuſchneiden, Nähen u. Muſterſchnittzeichnen.

IV. Schneidern Maßnehmen, Schnittzeichnen.
V. Sudan önnterricht im Muſterſchnittzeichnen, Zuſchneiden und

reVI. Putzmi Abih. Kunſtgewerbeſchule mit 3 Klaſſen.

J. Kl. Zeichnen.
II. Kunſthandarbeit.

II Uebertragen der Muſter auf Stoffe.in. Abth. Fortbildungsſchule.

I. Kl. Deutſch, Literatur. fremde Sprachen.Einfache Buchführung, Rechnen Schönſchreiben.
Doppelte Buchführung Correſp. c.IV. Abth. h. Vorbereitung zür Handarbeitblehrerinnenprüfung.

Der Unterricht wird nach dem vom Miniſterium genehmigten Lehr
plane Flheirt
235 e lle Klaſſen können einzeln auf beliebige J 7 beſucht werden.

92 lise Wilähagen.
gr. Ulrichſtr. 27. V. Assmmamm, gr. Ulrichſtr. 27.

empfiehlt nur awiereia Ia. Qualität,
ſein reichhaltiges Lager feiner Wurſt- und Fleiſchwaaren, vielfach auf Ausſtellungen F

Schüſſeln mit feinen Fleiſchwaaren Fleiſch -Salat, Fiſch Salat und a miig, zu billigen Preiſen.
Hummer Mayvnnaiſen werden auf's feinſte ausgeführt, gleichzeitig empfehle as Dutzend Hyncinthen,

meine echt Frankfurter und Wiener Sürſthen. grt ſortirt, ſchon von 3 an.
Helikatessen jeder A [19015 yneintnengläser in weißP. Vorelnsch, rKataloge u. e une gratiUosiräürector, e Ernst Steiwau,

MAalle aS. Wilbelwstr. S. u e der
Hrr rene.h àResonator-System

Kaps Francke,
Apollo ete.
(ctummer Zug).

e Kreuz Pianluos und Flage450 3600 II.O Rich. Ritter, Pianofabrik,
Halle a/S., Sirgigerſtrax? 71,

S Größte Auswahl
Makart-Bouquets.

Musikschule,
Grünädl. Ausbildung im Gesang u.

Klavierspiel v. den ersteon Anfangs-gründen bis zur Vollendungertheilen:

Marie Kahleis Gabriele Schiefer
ausgeb. i. Klavier- i. Gesang
spiel a. kgl. Con-ſa. d. kgl. Hochschule
servat. z. Leipzig. zu Berlin.Ia a Tel. Str. 29, 1.]

h
Sonntag, d. 23. September 1888.

Zur Eröffnung derWinter-Saison. ([I19019
Ein gemachter Mann.

Große Poſſe mit Geſang in 5 Bildern

rungen entſprechend. Sts Reunor
von einway. Neivhyork,i en Verin e.Größtes Leih-Institut nur Gebrauchte FPiüaninos und

guter Jnſtrumente. Flügel. [179ars ja our- Galerie
II. Grosse Ulrichstrasse II. Montag den 24. September 1888W Täglich geöffnet von 10 Uhr Morgens an. D. 19030 Gute Zeugniſſe.

R C I Luſtſpiel in drei Aufzügen.S An S S GSaaſschiossbrauerei
1 e o ean. Ball den 23. September, von Abends 8 Uhr an: Giebichenstein.Ball mit freier Nacht. Seit

Nachmittag: TanzkKrünzehen (ohne Entrée).
Jm kleinen Saal, bei günſtigem Wetter im Garten:

Grosses
humoristisches Gesangsconcert

Heute Sountag, d. 23. September er.

t Nitrcnen
muſik.

unter Mitwirkung des Geſangscomikers Entrö 30 1G. Freumer- Anfang Nachmittag 3 Uhr.G. Wiegert, Capellmeiſter.Einen genußreichen Abend verſprechend ne
freundlichſt ein

Georg Treumer,.
Aufang 8 Uhr. Eutrée 25hisor Wilhelms-IIalle.

Sonntag den 93. September
r.Großer Ball mit freier Nacht. an ehe

18972)] W Nachmittag Kränzchen. W Ball.
Vaul Haase. Entre

Hötel garni 2. Tulpe.
Nachdem eine auf's Eleganteſte ausgeführte Renovation meines

und zugehörigen Localitäten vollendet iſt, beehre ich mich, m.
errſchaften bezw. Vereine, dieſelben ſie Abhaltung von:„Hochzeits- und ſon igen Fenlichtzeiten“

auf's ngelegenllicſte zu empfehl
Sonn und Feſttags ſind ſaletliche Ränume zu Reſtaurationszivecken

Hochachtungsvoll Dkenstag den
auptverſammlunIerim. BRart Seelen ken 5 Uhr in

öoteil zur Tulpe.
Tagesordnung:

1. Rechnungslegung.
2. Abänderungsantrag zum Stalut.
3. Deputirtenwahl.
5 Vorſtandswahl.

MBerliner Weigee. listi itthellungen

Prinz CarlHente Sonntag Abends 8 Uhr

Grosses Concert
v. der gan x er e Jede Kgl. Magdeb,

eWiegert, Capellmeiſter

Entenanstegelnt!
Sonntag, den 23Nachmittags 3 Uhr a. es

KMaiserhof““,
Reilstrasse Nr. 128,

Pestalozzi-ZAweigverein
Halle u. Tmzes en.

8731

99

eingerichtet.

rüh 9 Uhr FWr WeliSeisch,
Hochfeines I. n von Riebeck c Co,Münchener Spatent

S Dieneteg Schlachtefest.

Der Vorſtand.räu.



Kirche, Schnke, Miſſion.
Die Briefe des Neuen Teſtamentes, zu leichterem

Verſtändniß für den Erbauung ſuchenden Leſer im jetzigen Deutſch
wiedergegeben. Wilh. Werther's Verlag, Roſtock. Zur Herausgabe des Buches hat der Gedanke o rt, daß die genauere
Renuntniß der reinen evangeliſchen Lehre gefördert werden
möchte, wenn die Epiſteln in verſtändliche Ausdrucksweiſe ge
bracht und zum fließenden Durchleſen gegang gemacht würden.
Es ſoll damit das leichtere Verſtändniß der Luther'ſchen Ueber
ſesung der Epiſteln gefördert werden. Selbſtverſtändlich will
es dieſe Ueberſetzung nicht verdrängen, ſondern, wie geſagt, nur
ein Hülfsmittel zur allgemeinerex Benutzung derſelben abgeben,
indem es ein erbauliches Durchleſen ermöglicht ohne Unter
brechun r Nachdenken über ſchwer verſtändliche Ausdrücke
oder unklare Satzverbindungen oder durch Aufſuchen und Noch
ſchlagen von Erläuterungen. Um alles Perſönliche zu ver
meiden, hat ſich der Herausgeber, ein Hallenſer, auf dem

Titel nicht genannt. t x
Knuſt, Wiſſenſchaft und Theater.

Aus Paris wird geſchrieben: Wie man 9 erinnert,
haben Amerikaner anläßlich der Feier ihrer Unabhängigkeit
eänen kleineren 2 der Bartholdi'ſchen „Freiheit, die
die Welt erleuchtet“, der Stadt Paris zum Geſchenk ge
macht. Die Stadt läßt jetzt für dieſe r des, New
Yorker Leuchtthurms, die immerhin noch 12 Meter hoch iſt. an
der Spitze der Schwaneninſel, gegenüber Meudon, einen ſtatt
lichen Sockel errichten. Die Aufſtellung des Kunſtwerkes koſtet
78,000 Frs., wovon der Staat 10,000 r

Der internationale agelqge e Congreß, zu
welchem faſt alle civiliſirten Länder Vertreter geſandt habenwurde am 17. d. M. unter dem Vorſitz des Prof. Preſtwich
in der Londoner Univerſität eröffnet. Die Verhandlungen wer
den in franzöſiſcher Sprache geführt.

T Aus London wird uns geſchrieben: Ediſon iſt ent
ſchloſſen, ſeine neue Erfindung, den „geſchäftlich
zu verwerthen. Er läßt in Eurova die beſten Muſikinſtrumente
ihrer Gattung ankaufen und wird die beſten Muſikanten an
werben, um ſie auf dieſen Jnſtrumenten in Gegenwart des
Phonographs ſpielen zu laſſen. Auf dieſem Wege wird er
Phonogramm-Cabinette herſtellen, welche mit dem Phono-
graph nach allen Welttheilen verſandt werden. Die erſte „Muſik-
mühle“ dieſer Art ſoll in h errichtet werden und Oberſt
Gouraud iſt von Ediſon ermächtigt worden, in einer centralen
Stelle Londons ein Haus zu miethen, in welchem alle gute
Muſik phonographiſch reproduzirt werden kann. Auch für pro-
ſaiſche, poetiſche und dramatiſche Vorleſungen ſoll der Ort be
nutzt werden. Einige hunderttauſend Phonogramme ſind be
reits beſtellt.

T Pr. Hans Ritter v. erſ in München wurde alsRitter des k. Verdienſtordens der Bayeriſchen Krone der Adels
matrikel des Königreiches bei der Ritterklaſſe einverleibt.

Dem Andenken des Profeſſor v. Gudden, der als
Opfer ſeines Berufes in ſo tragiſcher Weiſe endete, ſoll durch
die Herausgabe ſeiner geſammelten, zum Theil nachgelaſſenen
Abhandlungen ein literariſches Denkmal geſetzt werden.

Konſtantinopel Profeſſor Vambery weilt ſeiteinigen Tagen hier. Er jſt mit einer ſehr heiklen Miſſion bei
der türkiſchen Regierung betraut und die hieſige öſterreichiſch
ungariſche Botſchaft wurde bereits angewieſen ſeine Schritte
thunlichſt zu unterſtützen. Es handelt ſich darum, vom Sultan
die Wiederabtretung der der berühmten Bibliothek des Kö-
nigs Mathias Corvinus entnommenen Bände, welche ſich
derzeit im alten Serail befinden, zu erwirken. ß

Jm Laufe der nächſten Tage ſiedelt die Redaction der
„Gartenlaube“, welche vor einigen Jahren in den Beſitz der
Gebrüder Kröner in Stuttgart übergegangen iſt, von Leipzig
nach der württembergiſchen Reſidenz über.

Halliſche Lokalnachrichten vom 22. September.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Der 1. Vorſtandsbeamte der hieſigen Reichsbank-

ſtelle, Bank Direktor Bielefeldt iſt als Bank-Direktor
an die Reichsbankhauptſtelle in Stettin verſetzt worden.
An ſeiner Stelle iſt Herr von Klöden, bisher 2. Vor
ſtandsbeamter der Reichsbankhauptſtelle in Leipzig, zum
Direktor der hieſigen Reichsbankſtelle ernannt worden.

Geſtern iſt unter Anleitung des Herrn Stadtbau-
ſpectors Rückert von dem Bühnenraume unſeres Stadt

theaters aus ein telegraphiſcher Feuermelder probeweiſe von
einer auswärtigen Firma angelegt und mit der Ceutralfeuer-
meldeſtelle auf dem Rathhauſe in Verbindung gebracht. Dem
Vernehmen nach plant eine hieſige und die betr. auswärtige
Firma, an verſchiedenen frequenten Stellen unſerer Stadt in
geeigneter und augenfälliger Weiſe ähnliche elektriſche Feuer-

melder anzulegen. aa. Ein ferneres Durchbruchsprojekt iſt in letzter Zeit
aufgetaucht und zwar die Verbindung der Rathhausgaſſe mit
der Leipzigerſtraße durch grrſesene der kleinen Steinſtraße
durch das Wohngebäude des v. Jena'ſchen Fräuleinſtifts. den
Stiftsgarten nach dem kleinen Sandberg und von hier durch
das Rawald'ſche Grundſtück nach der Leipzigerſtraße. Durch
paſſageartigen Ausbau l S Geſchäftsläden ver
ſpricht man ſich eine finanzielle Rentabilität dieſes Projekts.

9 Die am Sonntag im Victoria Theater die Winter
Saiſon eröffnende Jakobſon'ſche Poſſe: „Ein gemachter
Mann“ erzielte bei ihrer Rundreiſe über faſt alle deutſchen
Bühnen einen rolg i er auf dieſem Gebiete ſelten zu ver
W iſt und es dürfte daher als ein glücklicher Griff der
Direktion zu betrachten ſein, gerade mit dieſem von kernvollem

Couplets und anmuthiger Muſik durchwebtenHumor, zündenden tVolksſtücke die Wintercampagne zu eröffnen. Ein nachhaltiger
Erfolg dürfte auch hier kaum ausbleiben.

S Wir machen h beſonders darauf aufmerkſam, daß
vom 1. Oktober ab die für die SommerfahrplanPeriode neu
eingelegten Züge 252 und 261 zwiſchen Halle und Sanders-
leben in Fortfall kommen, da dieſelben nur dazu beſtimmt
waren, zwiſchen Halle und dem Harze eine nur für den Somuner
erforderliche frühe Morgen und eine ſpäte Abend-

r t nung zu ſchaffen und daher für den Winter entbehr
ich ſind.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

a Roßbach de bat., 20. Septbr. Jm Laufe des
heutigen Vormittags wurde die Leiche des ſeit 27. Aug. e.
vermißten jugendlichen Schachtarbeiters Ferd. Sachſe von
hier in dem eine Viertelſtunde entfernten alten Nahlendorfer
Schachtloche aufgefunden. Unglückliche Liebe ſoll denſelben
zu dieſem Schritt geführt haben.

Zerbſt, 21. Sept. (Auch eine Selbſthülfe).
Es iſt jetzt hier, wie die „Z. Z.“ berichtet, eine Vereinigung
von Geſchäftsleuten in der Bildung begriffen, die dahin
ihre Ziele richtet, daß allen denjenigen Privaten, welche
ihre Conſum- Artikel jedweder Art zum Nachtheil der
hieſigen Gewerbetreibenden von auswärts beziehen, ja
ſogar Nahrungsmittel und Bekleidungsgegenſtände c. hier-
ſelbſt auch noch mit Gewinn an Andere abgeben, die Ver-
abfolgung von Kleinigkeiten für den augenblicklichen Bedarf
verſagt wird. Ebenſo ſoll es Aufgabe der Vereinigung
werden, die hier in Rede ſtehenden Perſonen namentlich
feſtzuſtellen, wie auch die eigenen Mitglieder vor Hineinfall
bei übermäßigen Waarenanpreiſungen zu bewahren.

B. Leipzig, 21. Sept. (Schlachten Denkmal).Bekanntlich t Jitens des Raths unſerer Stadt die Wieder

aufnahme der bei Gelegenheit der 50jährigen Gedächtniß-

Bald

feier der Völkerſchlacht bei Leipzig im W 1863 wegen
Errichtung eines Denkmals auf dem lachtfelde bei
Leipzig eingeleiteten Verhandlungen aus Anlaß der in
dieſem Jahre bevorſtehenden 75jährigen Wiederkehr des
Schlachttages in Anregung gebracht und auch beim Berliner
Magiſtrat angefragt worden, ob derſelbe ſich noch an der
Ausführung des im Jahre 1863 gefaßten Beſchluſſes zu
betheiligen wünſche, insbeſondere, ob er es für zweckmäßig
erachte, den damals gewählten Ausſchuß ins Leben treten
u laſſen. Der Magiſtrat iſt der Anſicht, daß der inh der Beſchlüſſe des Jahres 1863 dem Bürgermeiſter

uncker und Stadtverordneten Prof. Dr. Virchow er
theilte Auftrag zur Vertretung der Stadt Berlin in dem
betreffenden Ausſchuſſe noch zu Recht beſteht. Die Berliner
StadtverordnetenVerſammlung hat ſich dieſer Anſicht an
un Dies Beiſpiel der Reichshauptstadt wird hoffent
ich für die noch mit Antwort außenſtehenden Städte maß-

gebend ſein. (E. Tgbl.)t Einen hohen Grad von Vergeßlichkeit bewies
am Sonnabend ein mit Frack und Cylinder angekommener
Lern indem er auf dem Bahnhof fragte, wer an dieſem

age in Greiz Hochzeit hätte; er ſei zu einer ſolchen
geladen, habe aber den Namen von Bräutigam und Braut
vergeſſen. Der Mann wurde auf das Standesamt ge
wieſen.

Die Seehäuſer Fleiſcher beginnen ſchon wieder
um Schrecken der Hausfrauen die Fleiſchpreiſe zu erhöhen,

daß Rind, Schweine und Hammelfleiſch jetzt wieder
mit 1,20 .4 pro Kilo bezahlt werden ſoll. Jnfolge deſſen
ſehen ſich auch wieder die Viehbeſitzer veranlaßt, ihr fettes
Vieh, für welches die Fleiſcher öfter die geringſten Preiſe
bieten, ſelbſt zu ſchlachten und zum Preiſe von 90
das Kilo zu verkaufen.

Jn dem etwa 3000 Einwohner zählenden Dorfe
Einſiedel bei Chemnitz wurde unlängſt vom dortigen
Gemeinderathe mit 10 gegen 5 Stimmen der Ortspoliziſt
zum Gemeindevorſtand gewählt. Die Amtshaupt-mannſchaft hat aber die Beſtatigung mit dem Bemerken

verſagt, daß der Sprung vom Poliziſten zum Gemeinde-
vorſteher doch ein zu großer ſei, ſo daß jedenfalls viele
Einwohner dem Gewählten nicht den nöthigen Reſpekt
ollen würden. Die Wahl des Poliziſten iſt übrigensKthonerweiſe ſpeziell auf den Einfluß der ſozialdemokra

tiſchen Gemeinderathsmitglieder zurückzuführen.

Perſoualien.
Dem Buchhalter G. Ad. Heinze in Gera iſt die Er

laubniß zur Anlegung der ihm vom König der Niederlande
verliehenen, am Bande zu tragenden Medaille für Kriegsver-
richtungen auf Atchin ertheilt worden.

Aus aller Welt.
D. Modenotiz. Wer einen Augenblick angenommen hat, daß

der Litzenbeſatz, welcher ſchon im Frühjahr eine große Rolle
ſpielte, vom Schauplatz verſchwinden würde, befand ſich im Jrr
thum, denn mehr als je beherrſcht derſelbe alle Toilettegegenſtände.
Freilich muß man gleich eingeſtehen, daß es ſich nicht blos um
reihenweiſe aufgenähte Litzen geh ſondern daß ſich eine

roße Anzahl der mannigfaltigſten Litzen und Schnüre zur Wahlſtellen die in kunſtreichen Verſchlingungen effektvolle Muſter

hervorbringen. Unſeren Poſamentenarbeitern muß das Herz
vor Freude aufgehen, wenn ſie ſehen, in wie reicher, oft auchüberreicher Weiſe ihre Werke angewendet werden. Mancherlei
Litzenverſchnürungen findet man vgrrachig die m Schmuck

eider Taille, beſonders der loſen Jackentheile beſtimmt ſind:
andere verzieren Aermel und Taſchen, wieder andere 93 e

er Röcke.ſpitz auslaufende, gar die breiten Falten
Breite Borten umgeben den Rocktheil der Ueberkleider, ſchmä-
lere verzieren die Taille, indem ſie dem ſchrägen Schluß
derſelben folgen oder die eingeſetzte Weſte bedecken. Die
Litzengarnitur der glatten Röcke wird dieſen meiſt direct
mit der Maſchine aufgenäht, doch ſind auch dieſe ſehr breiten
Bordüren fertig im Handel. Daß täglich neue Arten Litzenbe-
ſätze erſcheinen darf nicht Wunder nehmen denn es tauchen
immer neue Litzen und Schnüre auf, die wieder zu neuen Ver
wendungen anregen. Zu den r wählt man oft Halb

ürtel aus Paſſementerie, ebenſo decken Paſſementerietheile
äufig die Paſſen (Achſelſtücke) der Bluſen oder ſie imitiren

ſolche anderen Taillen. So lange die ſchimmernden Perlen
die ger chaft führten, waren die Kn e etwas in den Hinter
rund getreten jetzt bilden ſie W en den einzigen Schmuck.
ie ganz kleinen Knöpfe find verſchwunden; man ſieht ſie, ſelbſt

an Taillen, oft in der Größe eines Zweimarkſtücks und noch
rößer. Glatte Stoffknöpfe e meiſt zu den Paletots aus
t dagegen ſind die Knöpfe der Kleider ſowohl aus

ziſilirtem Metall, aus geſchnitztem Horn oder Perlmutter, wie
in Paſſementeriegrbeit hergeſtellt. Fünf Zentimeter große

rächtige Knöpfe ſind keine Seltenheit als Verzierung von Auf
chlägen oder breiten aufgeſetzten Taſchenpatten der im Genre

Directoire gearbeiteten Taillen oder Ueberkleider.
Was jungen Gräfinnen begegnen kann. Eine rei-

zende Waldidylle, die ſich in dieſen Tagen in Münſter am
Stein abſpielte, verſetzte die dortige Polizei in nicht geringe
Aufregung. Zwei zur Kur dort weilende junge Gräfinnen
machten Nachmittags vom Fuße des h aus einen
Ausflug in den Wald. Die beiden jungen Damen wollten Haſel
nüſſe ſuchen, da ihnen aber in dem dichten Geſtrüppe ihre
Kleiderröcke läſtig wurden, ſo entledigten ſie ſich
derſelben und hingen ſie an dem nächſten Gebüſche
des einſamen Waldes auf. So bahnten ſie fich, nur in
Taille und Unterkleidern, einen Weg quer durch das
Gebüſch, ſich ungeſtört dem Suchen von Nüſſen hingebend.

darauf kam ein den Wald durchſtreifender junger
Rechtsanwalt an dem die beiden Frauengewänder bergenden
Gebüſche vorbei. Staunend blieb der Jünger der Themis vor
den Kleidern ſtehen, nirgendwo ſah und vernahm er etwas von
lebenden Weſen, er ſah ſich die Kleider näher an, fp daß die
ſelben offenbar vornehmen Damen gehörten, und ſofort wurde
es ihm klar, daß hier ein Verbrechen ein Mord verübt worden
ſei. Schon malte er ſich im Geiſte die That mit allen ihren
ſchrecklichen Einzelheiten aus, ſchon ſah er den Mörder im Ge
richtsſagle vor den Geſchworenen ſtehen. Wie ſollten die Klei
der ſonſt an dieſe Stelle des Waldes kommen, die ſelten von
einem Menſchen betreten wurde und an die ihn nur ein glück
licher Zufall geführt hatte! Schleunigſt packte er die Kleider
zuſammen und begab ſich damit auf das Polizeigmt in Münſter,
um hier Anzeige von ſeiner grauenvollen Entdeckung zu machen.
Man kann ſich denken, daß die Behörde in dem friedlichen Orte
durch dieſe Mittheilungen, zumal ſie von ſo berufener Seite ge-
macht wurden, in nicht geringe Aufregung verſetzt wurde, undſofort ſchickte man ſich an, umfaſſende Rachforſchungen anzu

ſtellen. Jnzwiſchen hatten auch die jungen Damen ihren Streif-
ug in den Wald beendet. Wer beſchreibt ihr Erſtäunen, ihre
erlegenheit, als ſie an dem Gebüſch ihre Kleider nicht mehr

vorfanden! Vergebens ſpähen ſie nach allen Richtungen aus,
nirgendwo winkt ihnen Rettung aus ihrer Lage. So blieb
ihnen denn nichts Anderes übrig, als ſpät Abends in dem Zu
ſtande, in dem ſie ſich befanden, den Heimweg anzutreten. Halb
ohnmächtig langten ſie in ihrem Gaſthofe wieder an. wo man
nicht wenig verwundert war, ſie ohne Kleiderröcke zurückkehren
zu ſehen. Jnzwiſchen hatte ſich auch die Kunde vo dem ver-
meintlichen Morde verbreitet, und nun klärte es ſich denn bald
auf, daß nur der eifrige Rechtsanwalt, der mehr Sinn für die
Proſa des Gerichtsſaales, als für die Poeſie des Waldes zu

eine vollſtändige Jnventur der Activa vorzunehmen und

haben ſcheint, den beiden jungen Gräfinnen, wie der Pelizei undder Bürgerſchaft dieſe Aufregung bereitet hatte. ß
Spiritiſtenkongreßß. Madrid. Der Rednermanie der

Spanier kommen die unzähligen „internationalen“ Congreſſe
entgegen; die on petit eomité auf der Ausſtellung in Barcelona
abgehalten werden. Dem eben geendigten Juriſten-Kongreß iſtderjenige der Mediziner gefolgt und ſchon droht uns ein Spi-

ritiſten-Kongreß. Als Abwechslung wird ſtatt wie früher,
wo neben Männern der Wiſſenſchaft in der Regel Biſchöfe den
Verſammlungen vorſaßen, auch eine Dame präſidiren, FrauAmalie Domingo Soler. VizePräſidentin der Spiritiſten, deren
Haupt, Visconde Torres-Solanot, übrigens in Spanien viel
ghinbige Jünger hat. Der Spiritismus iſt beſonders in Klein

ürgerkreiſe gedrungen, wo er zuweilen ſeltſame Blüthen treibt
und den Geiſter- Aberglauben krankhaft anfacht.

Heiteres.
Größen wahn., Herr Gr Wagen): Sagen Sie, Kut

ſcher, der arme Mann da am Wege iſt wohl geiſtesgeſtört?
Kutſcher: „Ja, der leidet an Größenwahn; er redet ſich ein, er
iſt aus Wiesbaden und derweil iſt er blos aus Friedberg.“

Alte Bekannte. Erſter Sonntagsjäger: Du, wer
war der alte Bauer, der Dich eben ſo freundlich grüßte?“

weiter: „O ein guter Bekannter den hab' ich im vorigen
ahr dreimal angeſchoſſen.“ (Dorfb

Beruhigend. Herr zum neuen Bedienten): „Deinen
n ich zum Teufel gejagt, weil der Schlingel nie

agehorcht hat.“ „O, Herr Baron, da können Sie bei mir
ganz ruhig ſein, ich horche t

Eintheilung, Ein Gläubiger des Herrn Lieutenants
will ſich ſein Geld holen. Auf der Treppe begegnen ihm ein
paar Frauen, Rechnungen in der Hand. Oben angelangt, fragt
er den Diener: e der Herr Lieutenant zu ſprechen
Diener: „Bedaure ſehr, der Herr Lieutenant kann Sie heute
unmöglich empfangen! Gläubiger: „Und warum mich nicht

Diener: „Heute haben wir unſeren Damentag!“

Verkehrsweſen.
Jn der letzten Sitzung des Ausſchuſſes des Bezirks

Eiſenbahnraths für den Directionsbezirk Magdeburg
wurde ein Antrag: „Der Bezirks-Eiſenbahn-Rath wolle be-
ſchließen, der Königlichen Eiſenbahn Direction zu empfehlen,
von allen Stationen einer Eiſenbahnlinie nach den andern
Stationen derſelben Linie nur gedruckte Billets und nicht
ſo enannte Blankobillets einzuführen und ausgeben zu
laſſen“ in der Form, wie derſelbe geſtellt wurde, abgelehnt, da den beregten Mängeln abgeholfen und die Königliche
EiſenbahnDirection bereit iſt, in allen Fällen, in welchen ein
Bedürfniß eintreten ſollte, demſelben abzuhelfen. Die Dired-
tion bemerkte, daß, wenn ihr Wünſche wegen Einführung ge
druckter Billets vorgelegt würden, dieſe ſtets in der entgegen
kommendſten Weiſe Erledigung gefunden hätten und auch in

ukunft finden würden. Jm Allgemeinen werde es für die
Auflage gedruckter Billets als genügend erachtet, wenn 1 Billet
mongtlich, alſo 12 im Laufe eines Jahres ngch einer beſtimnm-
ten Station verkauft ſeien. Selbſt bei noch geringerer Fre-
quenz würden gedruckte Billets aufgelegt, wenn auf der Ausgabeſtation wegen ſchneller Sefage oder ſchwacher Perſonal
beſetzung oder aus ſonſtigen Gründen die St zur rechtzeitigen
Ausfertigung von Blankobillets mangele. Dagegen ſei es nicht
angängig, der Forderung, unter allen Umſtänden nur gedruckte
Billets aufzulegen, nachzukommen, ohne daß der Verkehr
Schaden erleide. Jm Einzelnen ſei noch zu bemerken, daß die
Ausfertigung von Blankobillets allerdings zeitraubend ſei, daß
aber ſeit Jahren Verſuche gemacht würden, das Verfahren zu
vereinfachen, g die nothwendige Controle zu beeinträchtigen.

usbeſondere ſei ſeit einiger Zeit auf Anordnung des Herrn
Niniſters verſuchsweiſe nachgelaſſen, daß für mehrere Perſonen

einer Reiſegeſellſchaft, welche nach derſelben Station fahren
wollte, nur ein Blankobillet ausgefertigt werden könne. End-
lich würde von demjenigen Paſſagier, welcher ein Blankobillet
wegen großen Andranges nicht habe erhalten können und der
deshalb ohne Legitimation eingeſtiegen ſei, ein Strafbetrag nicht
eingezogen bezw. wenn dies dennoch geſchehen ſei, derſelbe er
ſtattet werden.

Jnduſtrie, Handel, Finauzen.
Dux-Bodenbacher Eiſenbahn-Prioritäten Em. I,

Die nächſte Ziehmng findet am 1. Oktober ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 6 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 10 Pfg.
pro 100 Mark.

Preußiſches Leihhaus. Der Bericht der neuen Di-
rection beſpricht in ſeinem Eingange die ſeitens der früheren
Direction bewirkten Beleihungen auf Goldſachen und Juwelen,
die insgeſammt einen Betrag von 1 458 960 repräſentirten.
Die loſen Brillanten wurden zum Theil in kleinen Päckchen zer
riſſenen Zeitungspapiers verwahrt. Die Reviſion dieſer Packete
ergab, daß zuweilen an Stelle des ganzen Pfandes ſich nur
Commiſſionsſcheine von Händlern befanden, welchen die betr.
Gezenſtände zum Verkaufe übergeben waren, zuweilen war dann
auch der baare Erlös in das Packet zu dem Uebrigen gelegt,
woſelbſt es nach der herrſchenden Uſance ſo lange liegen blieb,
bis das ganze Pfand verkauft war, und das als „eingelöſt“ in
das Pfandbuch eingetragen wurde. Da die Brillanten den weit
aus größten Theil der Pfänder ausmachten, ſo ließ die Ver
waltung für dieſelben eine Taxe durch zwei erſte hieſige Juwe
lenhändler anfertigen. Es hat ſich bei der Beurtheilung der
Pfänder der Erfahrungsſatz gebildet, daß immer, wenn das
Darlehn im richtigen Verhältniß zum Taxwerth ſtand, es ſich
um den Verſatz durch eine Privatperſon handelt, wenn aber,
wie in den meiſten Fällen, die Taxe weit hinter dem Darlehn
zurückbleibt, das Pfandbuch den Namen eines der bekannten
Händler aufweiſt. In 1887 wurden, nach dem Bericht der frü
eren Direction, Pfänder in Höhe von 1978 940 .4 bewilligt.
ereinnahmt wurden an Zinſen 141329 4. Die Stückzinſen

betrugen 168 708 .4, davon gingen ab die Stückzinſen von 1886
mit 64 080 verblieben 104 628 Das Zinsconto hie mit
einem Gewinnſaldo von 245 958 .4 (1886 124 920 .4), mithin
mehr 121638 Es war für die neue Verwaltung nothwendie,

ei
neue Bilanz aufzuſtellen. Die Paſſiva waren in der alten Bi-
arg veig aufgeführt worden, dagegen ergab z die Aufnahme
der Jnventur weſentlich audere Summen bei den Activen. Der
Verluſt aus der Geſchäftsführung des Jahres 1887 beträgt: auf
Wechſelconto 7500 auf PfänderErwerbsconto 15 211 auf
ContoCorrent- Conto 6015 auf Darlehns-Conto 795692
auf Conto neue Rechnung 109 265 zuſammen 938 674
Die Unterbilanz ward auf 634 294.4 ermittelt. Die aufgedeckten
Schäden wurden am 26. Juni ds. Js. der Staatsanwaltſchaftmitgetheilt. Weiter wird derichtet. daß die frühere Direction

für den e mit dem Aufſichtsrath 10582 aus der
Geſellſchaftskaſſe verausgabte. Es wird deshalb beantragt,
gegen die früheren Directoren Haake und Hoffmann und
gegen die r Aufſichtsrathsmitglieder r. Hoffmann
und Rechtsanwalt Tichauer Klage zu erheben.

Coucursſachen, Zahlungsſtockungen ee.
r Die Firma Turk n. Morgenroth hierſelbſt, Delicat-

eſſengeſchäft (Brüderſtraße) iſt in Liquidation getreten und Herr
en Franz Krug hierſelbſt zum Liquidator beſtellt
worden.

Dentſche Seewarte.
Ueberficht der Witterung 21. Sept.

Auch von geſtern auf heute hat ſich die Wetterlage wentg
verändert. Allenthalben dauert bei hohem Luftdrucke das ruhige
vorwiegend heitere und trockene Wetter fort. An allen deutſchen
Stationen, außer zu Memel, liegt die Temperatur unter der
normalen. Jn Chemnitz wurde Reif beobachtet.

Die Tembperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 12, Petersburg 2, Hamburg

12, Memel 1i, Paris Kartsruhe 10, München S
Chemnitz 4 7, Berlin 11.

VDeramworm Dr. Hamel (Text), L. Lehmann (IJnſerate) Halle a. S.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöſinet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.Verlag der Actien eſellſchaft Halliſche Zeitung.“ Halſe, GebanerSchweiſchte ſche Buchdruckerei
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